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M2M

.7^ ^
M-Nr

keil 23. 1 . September 1905. Hisii , IieipÄg. ksrlln, Stuttgart,

XVIII. Satirgang. New Vork.

tzerbstkonfektion
Bon Renöe

Man kann in dieser Saison von einer ausgesprochenen
Modeform in der Konfektion nicht sprechen , da man ziemlich alle
Formen tragen wird . Wenn eine Art den Vorzug erhalten wird ,
so dürfte es die bereits im Frühjahr und Sommer beliebt ge¬
wesene Direktoireform , der kurze und auch lange Paletot werden.
Selbstverständlich gibt es auch in diesem Genre Variationen.

Man kann die Direktoirejacken mit faltig angesetzten Schoß¬
teilen anfertigcn oder im ganzen schneiden , die Vorderteile bis
zur Hälfte schließen und ihre Kanten übercinandcrfallen lassen
oder eine doppelreihig geschlossene Weste anbringen und die
Schoßteilc vorn offen lassen , Schalkragen und breite Revers als
Abschluß des Ausschnittes verwenden oder wie Abb. Nr . 10 zeigt,
die Jacke ganz geschloffen lassen und von der einen Seite ein
Stufenjabot aus Spitzen herausqucllen lassen . Das Material
für die moderne tzerbstkonfektion besteht vorwiegend in Tuch,
das sich ^ auch in praktischer Hinsicht am besten bewährt und
durch seinen Glanz auch schöner als alle anderen Gewebe wirkt,
abgesehen davon , daß es durch seine Schmiegsamkeit sich den
Körperformen besser anpaßt als alle andern Stoffe . Man
wird kurze und lange Konsektionsstücke tragen , sowohl Spenzer
als Jacken mit halblangen Schoßteilen , Kniepaletots , und auch
solche Konfektionsstücke , wie wir eines mit Abb . Nr . 46 darstellen.
Diese Mäntel, die nicht nur bequem , sondern auch sehr kleidsam
sind , können für Praktische Zwecke nicht genug empfohlen werden.
Sie eignen sich für die Promenade , für die Reise und auch als
Wettermäntel sehr gut und werden durch Steppnähte, aufgc-
steppte Zierborten oder Blenden , allenfalls auch Applikations -

Francis .
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

figuren nach Belieben ausgestattet , sind jedoch auch in glatter
Form, wie die Abbildung angibt , sehr hübsch und kleidsam .
Ihre Kragenärmcl werden mit doppelten , Epauletten formenden
Teilen ausgestattet und fallen in Stufenfaltcn herab, hindern
also die Bewegung der Arme nicht im mindesten, was bei einem
solchen Kleidungsstück sehr wichtig ist. Sehr modern sind auch
Paletots, wie Abb . Nr . 47 einen zum Kleid gehörigen darstellt .
Diese Form der neuen Herbstkonsektion zeigt sogenannte Schwalben¬
schoßteile , die im ganzen mit dem oberen Teile der Jacke ge¬
schnitten sind , und ihren Namen ihrer Form verdanken. Sie ver-
längern sich nach rückwärts um bedeutendes.

In welch wirksamer Art unterlegte Tasfetstücke als Aufputz
an Konfektionsstücken angebracht werden können, ist mit dieser
Abbildung zur Anschauung gebracht. Selbstverständlich kann solch
ein Paletot auch unabhängig vom Rocke getragen werden, da er
sich in seiner einfachen Eleganz jedem Kleide würdig anpaßt.

Die neueste Form der Spenzer ist fast anliegend , wie Abb.
Nr . 42 dies dartut, doppelreihig geschloffen und mit Blenden¬
ärmeln ausgestattct . Die nach vorn zu um bedeutendes länger
werdenden Spcnzerchcn können Wohl als abgetan betrachtet werden,
so daß die neueste Variation mehr der Boleroform sich nähert .
Taffctjäckchen sind immer noch modern und werden mit Vorliebe
von jungen Frauen getragen . Sie können fichuförmige gekreuzte
Vorderteile , und als neueste Art des Besatzes schmale , gereihte
als Abschluß des Fichus angebrachte Volants haben . Für manche
Konfektionsstücke kann auch Taffet als Material genommen
werden ; wer anspruchsvolleren Geschmack hat, dem wird dies
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Nr . S- 6. BluIentaMei , aus Flanell , Samt oder Tastet , Add . -Nr . !! und 4 eignen sich auch Kr stiirlere Damen . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 8 aus dem Schnittbogen .) Schnittenach persönlichem Matz ( stehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 ü oder 30 Pf
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vielleicht besser entsprechen . Man kann die Heuer modernen Paletots als auch Jacken zum Teile auch aus gleichartigem Material Her¬
stellen , wie die Röcke, was aber nicht als Hindernis betrachtetwerden soll , daß die Jacken und Mäntel auch zu anderen Kleidern
Verwendung finden können .

Es kann wohl mit Genugtuung begrüßt werden , daß die
heurige Hcrbstmode , besonders was die Umhüllen betrifft , wenig
Besatzreichtum aufweist , und daß der Aufputz der Ueberkleidung zu¬
meist in Steppnähten und schmalen , aus gleichartigem Stoff auf¬
gesteppten Blenden besteht . Die vielen ä jour -Verzierungen , ein¬
gesetzten Blenden und Stickereien , die man vor gar nicht langer Zeit
noch an Umhüllen sehr liebte , find Heuer gar nicht modern . Dagegen
sind die Abendmäntel , aber nur was ihr Material anbelangt , an¬
spruchsvoller und kostbarer denn je geworden . Man fertigt sie teils
in Form sehr faltenreicher Ronden , teils in eigenartig geschnittener
Kragenform an und verwendet nicht selten die schwersten , buntenSeidenstoffe zu ihrer Herstellung . Den Aufputz geben dann Volants aus Musselinchiffon und Kokarden aus Samt¬band in Form großer Rosen . Die Kapuzen aus duftigem Musselinchiffon werden entweder als Dekoration desMantels verwendet oder zum Schutze der Frisur über den Kopf gezogen . Uebrigcns kann man sich solche Kapuzengerade gefallen lassen , da sie in duftiger Volantform das Gcsichtchen umrahmen . Jedenfalls ist die heurige Modeso beschaffen , daß jede Gestalt das für sich Passende aus ihrem reichhaltigen Programm auswählen kann .

Nr . 7—0. Moderne Hnöpfe für Jacken , Taillen und
Blusen .

Nr . 1ü— 13. Herdstkonfcttion . (Verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr . io , mit entsprechender Veränderung der Revers :Nr . 5 auf dem Schnittbogen ; Schnitt zu Abb . Nr . 11 : Nr . 5, Schnitt zu Abb Nr . 12 : Nr . 6 auf dem Schnittbogen ;verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr . 13, mit entsprechender Veränderung der Vorderteile : Nr . ü auf dem Schnitt¬bogen .) Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatzder Spesen von je 30 d oder 30 Pf .
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Nr . li . Herbstklcid onS Wollstoff mit Figorotawe . (« erwendbarer Schm« zur Ta>llcngru„d,oim : Nr , 8 aus dem Schnittbogen ; « chnttt Min Roch Nr , 7 auf dem Schmt^

Nr , l >, Besuchsyn , and gezogenem Tastet mit Rosen. — Nr , IN. Dunkelblaue« Tnchklew mit Weste aus rotem So»" : auch für fear ere Lame« nud zum U lardettr» älterer Kletder

geeignet. (Rückansicht hierzu : Abb, Nr , Lv : verwendbarer Schnitt zur Taillengruiidsorm : Nr , 8 aus dem Schnittbogen,) - Nr , ^ - . Herbstmaimlcheu an« Tastet oder T^ > sm

kleine Mädchen . Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus Sem Schnitt »,ustcrbagen » gegen Ersatz der « pesen von ,e zu ff oder so Ps — .Ibb. Nr . »

siehe auch Beilage : „Tie praktische Wiener Schneider,» ."

Abb . Nr , 1 . Herbsthut . Der Hut hat eine aus weißem Samt

oder auch Veloursfilz hergestellte, ziemlich hohe Kappe , die der neuen

Art der Hutformeil entspricht , und eine in der an der Abbildung an¬

gegebenen Art geschweifte Krempe aus Hermelinfell ; unter der Krempe

sitzt seitlich ein Gesteck aus vielschlupfigen Bändern , das allenfalls auch

durch ein Bukett ans Rosen vertreten werden könnte , je nach der

Farbe des Haares . Das reiche Paradiesreihergesteck endigt in einem

Vogelkopf und ist so angebracht , daß es sich nach rückwärts schwingt

und lang aus das Haar herabsällt ,
Abb , Nr , 2. Herbsthut aus schwarzem, dunkelblauem oder dunkel¬

braunem Belourssilz . Die Krempe des mit einer runden Kappe ver¬

sehenen Hutes ist in moderner Art rückwärts bedeutend höher als vorn
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und nach auswärts gebogen, so
daß sie seitlich eine Falte formt .
Einige Federnköpfe sind in an¬
gegebener Art so gesteckt, daß sie
auf die Krempe fallen .

Abb . Nr . 3 - 6. Moderne
Blusen . Als Material hierzuwird Flanell , Samt oder auch
Lasset verwendet . Die Blusen
können futterlos sein und über
anpassenden Leibchen aus be¬
liebigem Stoff angelegt werden .
Abb . Nr . 3 und 4 sind auch für
stärkere Damen geeignet . Abb.Nr . 3 hat zwei Hohlfalten an
den Vorderbahnen und daneben
in schräger Richtung abgenähte
Säumchcnstreifen , die mit üjour -
Leiterstäbcyen in angegebener Art
verbunden sind . Ein breiter
Gürtel mit einer Metallschnalle
schließt die Bluse ab, die vorn
in der Mitte niit Knöpfen schließt.Die Aermel haben aufgesetzte
Stulpen mit Knopfbesatz. — Die
zweite Blusentaille zeigt an
ihren Vorderteilen bei den Arm¬
löchern in Form eines Sattels
aufgenähte Sänmchenfalten , je
zwei schmale Hohlfalten an den
Kanten und einen aufgesetzten
Schalkragenbesatz, der in ange¬
gebener Art abgesteppt ist. Der
Verschluß geschieht unter diesem
Besatz mit Druckknöpfen. — Die
dritte Blusentaille hat eine aus
zweiTeilen bestehende, abgesteppte
Passe und gereihte, vorn etwa
10 ein lang abgesteppte Vorder¬
teile . — Die vierte Bluse ist mit
einer abgesäumten Passe ver¬
sehen, die in Zackenform mit
Spitzen begrenzt ist . Die Vorderteile können entweder von den Sänm -
chen ausspringen oder den Spitzen angereiht werden .

Abb . Nr . 16—13. Moderne Herbstkonseltion. Als Material wird
Tuch verwendet . Abb . Nr . 16 hat in Zackenform abschließende Jäckchen¬teile , die mit herausgeschlagenen , allenfalls abgesteppten Klappen ver¬
sehen sind . Ein Jabot aus Spitzen legt sich aus dem oberen Teile heraus .Die Teile sind nach unten hin ein wenig glockig geschnitten. Der lange
Paletot Abb . Nr . 11 zeigt ebenfalls Jäckchenbahnen und diesen unter¬
setzte Schoßteile . Der Verschluß erfolgt doppelreihig mit Knöpfen . Der
Kragen aus Samt ist mit aufgesteppten Blenden montiert . — Der
dritte Paletot zeigt aufgesetzte Pattenteile und in diese verschwindende
Jäckchenteile . Die großen Revers sind verstürzt angebracht , der offene
Stehkragen wird abgesteppt . Kleine Tascheneinschnitte an den unter¬
setzten Paletotbahnen . — Abb . Nr . 13 hat einen dreifachen Achsel¬
kragen , der ein wenig wellenförmig aufliegt , schließt am oberen Teile
mit Knöpfen und ist mit Jäckchenbahnen und untersetzten Schoßteilen aus¬
gestattet, die nach Art der Abbildung mit eingesetzten Plastronteilen
versehen sind.

Abb . Nr . 14. Herbstklcid aus Wollstoff mit Figaroteilen . Der
Rock wird in gewöhnlicher Art aus zwei runden Bahnen zusammen¬
gestellt und ist bei genügender Stoffqualität futterlos zu lassen. Er
wird am oberen Rande reich gereiht und ziemlich lang gelassen. Die

Taille hat anpassendes Futter , der Ober¬
stoff ist figaroförmig ausgeschnitten und
liegt über einem in Falten eingelegten
oder in Säumchen abgenähten Plastron
aus Lasset oder auch gleichartigem Stoff .
Ein breiter Schnebbengürtel aus gleich¬
artigem Stoff , mit Fischbeinstäbchen
ausgestattet , gibt den Abschluß des
Plastrons und verbindet sich vorn in
der Mitte mit Druckknöpfen. Die kleinen
Reverseckchen sind mit Stickerei ausge¬
schlagen . Der abgesäumte Stehkragen
zeigt Zierbörtchenbesatz, und die halb¬

ste. is . Moderne Gürtelschließe und langen Schoppenärmel sind mit abge-
moderner Knopf. säumten Volants aus Tüllspitzen ver¬

Nr. 18. Besuchshut aus schwarzem Tüll in Boleroforsi mit Feder.

sehen, die mit drei Blenden aus
Stoff in angegebener Art nieder¬
gehalten werden . Material :
8- 9 in Wollstoff.

Abb . Nr . 16 und 52.
Blaues Tuchkleidmit roter Samt¬
weste . Der aus runden Bahnen
zusammengestellte Rock wird in
angegebener Art am vorderen
Teile in Falten eingelegt , deren
Kanten abgesteppt werden und
aus mit Knöpfen besetzten , mit
Seidenstoff rollierten Spangen
heraustreten . Man kann, um
sicher zu gehen, den Rock erst aus
Papier vorsormen und den Ober¬
stoff dann je nach seiner Breite
nach dem Papierschnitte zurecht
schneiden, aus dem man probe¬
weise auch die Falten einlegt .
Die Blusentaille hat anpassendes
Futter , der Oberstoff ist von den
Achselnähten ab in Form einer
Hohlfalte eingelegt , vorn ab¬
gesteppt und mit untersetzten
Westenteilen aus rotem Sanit
ausgestattet , die mit kleinen
Modeknöpfen besetzt sind und
durch die mit Haken zusammen¬
gehaltenen Spangen nieder¬
gehalten werden . Die Spangen
werden in angegebener Art den
Kanten der Vorderteile unter¬
setzt. Die Spangen treten aus
den Hohlfalten der Vorderbahnen
heraus . Die Westenteile lassen
am untersten Teile noch eine
Helle Weste aus Musselinchiffon
sichtbar werden . Halblange
Aermel mit Samtstulpen . Ma¬
terial : 6— 7 na Tuch , «/. in Samt .

Abb. Nr . 17. Mädcheiimaittelaus Samt oder Lasset . Der Verschluß des Mantels geschieht seitlichunter einer Hohlfalte , aus der kleine Spangen heraustreten . Der
Umlegekragen aus Batist oder weißem Tuch hat aufgelegte Spangenund Plissees als Umrandung . Der Ledergürtel wird durch die Hohl¬
falten durchgezogen.

Abb . Nr . 18. Herbsthut aus Tüll . Der eingereihte Tüll ist in
der an der Abbildung angegebenen Art mit zwei ziemlich breiten
Blenden aus Samt versehen. Er hat eine stark aufgebogene Krempeund boleroartige Form mit runder oder auch eckiger Kappe . Den Auf¬
putz des Hutes gibt eine sehr volle, breite , schwarze Straußfeder , die
wie angegeben , aufstrebend festgesteckt ist , und der sich seitlich noch eine
zweite anschließen kann .

Abb . Nr . 24. Abendkleid aus Musselinchiffon mit Jrishgipüre .
Der sehr faltenreiche Rock wird aus zwei runden Bahnen zusammen¬
gestellt und fällt über eine Grundform aus Lasset . Die eingesetzte,entweder echte oder Jmitationsspitze wird von Applikationssigurenumrandet , deren Kanten mit der Maschine
gestickt werden . Man kann diese Applikation
beim Sticker ausführen lassen. Sie ist sehr
wirksam, ohne viel Mühe zu machen . Die
Figuren sind aus gleichem Stoff hergestellt .
Den Abschluß der aus anpassendem Futter
hergestellten Taille , die ebenfalls breite, ein¬
gesetzte Spitzen zeigt, gibt ein Gürtel aus
Samt . Die Vorderbahnen kreuzen sich fichu-
förmig , sind mit Applikationsfiguren begrenzt ,
werden unten ein wenig faltig zusammen¬
gezogen und endigen in Form von zwei
Zacken , die über dem Gürtel liegen . Das Pla¬
stron kann allenfalls zum Abnehmen einge¬
richtet sein. Material : 10— 12 in Musselin¬
chiffon, 3 in Lasset zur Applikation .

Abb . Nr . 25. Abendkleid aus schwarzem
Lasset mit Musselinrüschen . Der reich gereihte
Rock zeigt, etwa 20 cm von seiner unteren „ — ,Kante gemessen , einen in Falten gelegten AsiA

'
Blendeneinsatz aus gleichartigem Stoff , der von Strus «.

Nr . 20 . VelourSfilzhut mit abschattiettem Gesteck aus Seidenstoff . - Nr . 21. Velouröfilzhut mit hoch aufgeschlagcner Krempe und gemusterter Schürpe. - Nr. W. Englischer Filj-Hut sür Reise und Promenade.
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Nr , L, . Abendkleid au» Mnstelinchistonmit Taffctapplikationc» und eingesetzten Irtftgipurespitzcn ; auch zum Umarbeiten älterer Kleider S« i0net. <RnckanEt hierzu : AM
verwendbarer Schnitt zur Taillengrundfvrm : Nr , 8 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr , 7 au, dem Schnittbogen,, - Nr

^
2n, «bendll-id au» schwarzem

Tastet mtt Mschen aus Mustelillchtffon . lBerwendbarer Schnitt zum Rock: Nr, 7 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Taillenarundform . Nr , 8 cbcndasclbŝ )
Nr , M . Abendkleid aus weißem Tuch mit ^ «»gestickten Tupfen. (Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr , tS ?us dem August-Schnittbogen sIs; verwen̂ Schnitt
zum Rock: Nr 7 aus dem Schnittbogen,) Schnitte nach persönlichem Maß (stehe « «Weisung ans dem Schnettmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von ie so II

oder so Ps, — Abb, Nr , SS stehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."
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zwei Rüsche» aus Musselin umgeben
wird . Diese Rüschen entspringen irgend
einem Posamenteriebesatz oder einem
Galon , das den Ansatz der Blenden
deckt. Die Taille hat in Blusenform
geordneten Oberstoff und ein in schräger
Richtung in Säumchen abgesäumtes
Fichu , dessen Ränder gezackt und in
gleicher Art montiert sind wie die
Blende am Rock . Die Säumchen sind
selbstverständlich in fadengerader Rich¬
tung zu nähen , so daß man die Form
des Fichus erst , nachdem dies erfolgt ist ,
nach einem Papierschnitt bestimmt . Ma¬
terial : lO— l2 m Lasset .

Abb . Nr . 26 . Abendkleid ans
weißem Tuch mit gestickten Tupfen . Die
Farbe der Tupfen hängt vom jeweiligen
Geschmacke ab . Sie sind in unregel¬
mäßiger Anordnung sowohl der Taille
als auch dem Rock ausgestickt und
werden in dicker Wolle ausgeführt . Der
sehr reiche Rock wird aus zwei runden
Bahnen zusammengestellt und liegt über
einer Grundsorm aus weißem Tastet ,
die am Rande einen angesetzten Volant
haben kann , tim den Rock genügend zu
stützen . Der Oberstoff der Schnebben -
taille wird in Form eines Faltengürtels
drapiert . Damit die Falten sich der
Körperfvrm gut anschlteßen können,
muß man den Stoff in schräger Faden¬
richtung nehmen . Man spannt ihn über
das Futter , nachdem dieses gut aus¬
probiert wurde . Das Futter schließt
vorn in der Mitte , während der Ober¬
stoff sich ein wenig seitlich mit Druck
knöpfen verbindet . Den Halsausschnitt
umgibt eine echte Jrishgipürespitze , als
Abschluß des Gürtels dient eine allen
salls echte, lange Schnalle . Kurze
Schoppenärmel mit Volants ans Tüll .
Material : 6 — 7 rn Tuch .

Abb. Nr . 27 . Besuchskleid ans
schwarzem Tastet . Die Einsätze an der
Taille , die nach erfolgter genauer An
probe mittels Heftfadens bestimmt
werden müssen, sind aus abgcsäumtem
Musselinchiffon hergestellt und mit
n jour - Slichen begrenzt . Diese n jcmr -
Stiche tonnen entweder in der Hand
ausgefnhrt oder meterweise bezogen
werden . Man bezeichnet zuerst genau
mit Heftfäden die Breite der a ftmr -
Verzierung an dem Stoff und überträgt
diese auch auf einen glatten Organtin -
streisen, den man dem Stoffe behuss
Ausführung der Durchbrüche unterlegt .
Daun werden die Kanten des Rockstoffes
nach den vorher gezogenen Heftfaden
genau umgebogen und dann wird der
Stoff der Taille , natürlich sehr vor
sichtig und ohne daß die Achselnähte
genäht sind, der Organtinunterlage

genau nach den Heftfäden , die hier ebenfalls die Ränder der ü jour -Verzierung bezeichnen, aufgeheftet . Dann werden die Säumchenblenden ,die man vorher ausgeführt hat , an die Organtingrundform angebracht . Selbstverständlich sind vorher ihre Kanten umgebogen worden, ' hieraus
führt man die Spinnenstiche in starker Seide ans , wobei man die Breite genau Anhalten muß . Allenfalls könnte , wie bereits bemerkt, irgendein ä jour - Galon eingesetzt werden . Den Abschluß der Blnsentaille gibt ein Faltengürtel aus abstechendem Latin Imkerty -Band , der rückwärts
ein breites , aufgesetztes Köpfchen hat . Gleichartige Spangen sind als Abschluß der kurzen, ebenfalls mit eingesetzten Säumchenblenden versehenenAermel in Anwendung gebracht . Der reichfaltige Rock kann nach Belieben aus runden Teilen oder aus Zwickeln zusammengestellt werden ,die der Stoffbreite entsprechen und deren Form nach dem Probeschnitte bestimmt wird . Matecial : 10 12 rn Tastet , 2—3 in Musselin .Abb . Nr . 28. Abendkleid aus vesuvrotem Lasset . Als Anfvutz der mit
einem hohen Schnebbengürtel abschließenden Bluseutaille , die selbstverständlich
nnpassendes Futter hat , werden eingesetzte Säumchenstreifcn verwendet , die
entweder mit in der Hand ausgcführten oder meterweise käuflichen ü jour -

Streifen an¬
gebracht wer¬
den. Diese

Blenden
werden selbst¬
verständlichin
sadengerader
Richtung ein¬
genäht , und
man bestimmt
die Form erst
mittels eines
Papicrstrei -

fcns , wenn die
Säumchen ab¬
genäht sind.
Der Schneb¬
bengürtelwird
aus schräg¬

er . 2t . BcsuchSttkid aus schwarzem Tastet mit Saumchenvtenden aus Mussettnchiston . Borderansicht hierzu : Abb. Nr . 54 :verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 8 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 8 ebendaselbst. : -
Nr . 28. Theater- und Besuitnkteid aus veiuvralem Tastet mit Tchnevbcngärtel. «Rückansicht hierzu : Abb Nr . 55; Schnitt zurTaille : Nr . 8 aus dem Schnittbogen : verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 7 ebendaselbst .« Schnitte nach persönlichem

Matz ( siehe Aniveijitng auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so b oder so Ps.

._ _ _ _

Nr . LS und M . Umlegekragen und Mauschettenleiste mit Durchbruchverzierung. Nr . 81 und 8L. Umlegliragen und Mauschettenleiste mit Etickcreisterneu.
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fädigem Stoff über die Gruiwsvlm ge¬
spannt . Der Rock ist aus runden Bahnen
angefertigt oder auch aus Zwickelteileu
hergestelll, die der Stoffbreite entsprechen;
er ist glatt und wird seitlich in Falten ein¬
gelegt, die nach unten hin nusfallen . Er
tann der Grundform entbehren . Material :
12 - 14 in Taget .

Abb . Nr . 33 . Dunkelblaues Dnchklcid .
Ter Rock des Kleides fällt in reichen Falten
auf . Er wird am oberen Rande eingereiht
und fällt futterlos über eine Grundform
aus gleichfarbigem Taffet , die mit einem
angesetzten Volant versehen ist . Den Besatz
des Rockes geben in angegebener Art an
gebrachte Stahlschnürchen , die nach vorher
gezogenen Heftfäden in der Hand aufge
näht werden müssen. Selbstverständlich muß
dies mit größter Sorgfalt ausgesührt
werden , und auch die Entfernungen des
Schnürchenbesatzes voneinander müssen ganz
gleichmäßig sein . Man kann zum Rock eine
beliebige Blusentaille entweder aus Stickerei,
zum Tone des Stoffes gefärbten Spitzen ,
Musselinchiffon oder Taffet tragen , die einen
breiten Gürtel aus dunkelblauem Liberty¬
band haben könnte . Das Jäckchen hat
Schwalbenschoßteile , ist vorn halbweit und
zeigt am Schalkragen und den Stulpen
vogenartig aufgenähte drei Reihen von
Stahlschnürchen . Halblange Aermel . Der
Verschluß des Jäckchens geschieht mit einem
oder zwei Haken und Oesen . Material :
l>— 7 rn Tuch .

Abb . Nr . 35 . Langer Paletot aus
hellgrauem oder drapfarbigem Tuch . Die
Vorderbahnen des Paletots treten überein¬
ander und schließen mit doppelreihig an¬
gebrachten, großen Modeknöpfen . Der über¬
tretende Teil der Vorderbahnen ist so ge¬
schlitzt , daß seine unteren Teile sich noch
an die Kante des linken Vorderteiles fügen
können , um nicht separat wegznhängen .
Den Ausschnitt des Paletots umgibt ein
Reverskragen mit etwa 2 cm breiter Ein¬
fassung aus Borren oder abstechendemTuch .
Die Aermel sind am oberen Teile sehr weit
und verengen sich nach unten hin , wo sie
mit untersetzten Stulpenteilen ausgestattel
sind. Diese sowohl wie der Rand der
Aermelzacken zeigen gleichartige Einfassung
wie der Reverskragcn .

Abb . Nr . 38 . Reformklcid aus Tuch
und Samt . Das mit Epauletten versehene
Jamtjäckchen wird zum Separatanlegen
eingerichtet . Es hat einen ziemlich breiten
Plastronteil aus abgesäumtem Oopo cko
Eiiiuo , dessen Falten , vorn in der Mitte
zusammenstoßend , den Verschluß decken und
am unteren Teile mit Seide in Farbe des
Tuches gestickt sind . Ein Gürtel mit einer
Schnalle hält die Falten des Resormkleides
ganz lose zusammen . Die Epauletten des
Samtjäckchens sind durch Schnürchen mit
Blenden verbunden , die über den Halb¬
tangen Schoppenärmeln des Kleides liegen .
Der Stehkragen aus abgesäumtem tlrßpo cko
Odine ist ebenfalls in Form von Strichen
gestickt . Material : 5 —6 ui Tuch , 2 m Samt .

Abb . Nr . 3S und 57 . Ttlchkleid mit
Empirejäckchen. Den Ausputz des Kleides
geben Seidenschnüre in parallelen Reihen .
Zum Rock, der ziemlich lang und falten¬
reich ist, kann eine beliebige Blusentaille
aus gleichartigem Stoff , Taffet oder Stickerei
getragen werden , die allenfalls zum Tone . . .
des Stoffes paffend gefärbt sein kann . Das Empirejäckchen zeigt den Schnürchenbesatz in Form von Bretellen am oberen Teile , der mit emer

schmalen Blende aus gleichartigem Stoff abschließt. Die Schoßteile sind rückwärts in der Mitte in eine Hohlfalte geordnet und in ent¬

sprechender Form den kurzen Jäckchenteilen angesetzt. Ein schmaler Gürtel in Form einer Blende aus gleichartigem Stoff gibt den Abschluß

der Schoßbahnen und wird in der an der Abbildung angegebenen Art mit zwei Knöpfen niedergehalten . Born eine kleine Weste, halblange

Aermel mit Volants aus Taffet . . . ^ .
Abb. Nr . 4» . Schwarzes Samtkleid mit Faltenbluseutaille . Ais Aufputz dieser Blusentaille lst eine Blende aus schwarzem Tastet ln

Auwendung gebracht, deren Form nach erfolgtem , probcweisem . Einlegen der Saumsalten mit Heftfäden zu bestimmen ist . Dann werden tue

Falten noch einmal aufgemacht , und hier¬
auf näht man in vorsichtiger Weise die
aus Stoff geschnittenen Blenden mit Hohl¬
stiche » nieder . Tie oberste Faltenlage muß
ausgesetzt werden , da sie in Verbindung
mit dem Stehkragen geschnitten ist . Ein
breiter Gürtel aus Taffet , der aufzusetzen
ist, gibt den Abschluß der hochgeschoppten
Blusentaille . Sie schließt vorn in der Mitte ,
während der Verschluß des Stehkragens
rückwärts in der Mitte erfolgt . Der Rock

Nr . 8». Dunkelblaue» Tuchklcid mit Stahlschmirchenbesay . (Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Nr . 1t auj dem Juni -

Schnittbogen ist : verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . t auf dem Schnittbogen .) — Nr . 84 . Herbstlmt aus Taget
mit Reihergestcck . — Nr . 85 . Hcrbstpalctot ans hellgrauem oder draofarbigcm Tuch . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 58 : ver¬

wendbarer Schnitt , mit entsprechender Veränderung der Vorderteile : Nr . 18 aus dem August-Schnittbogen M .>— Rr . 88 .

Herbsthn « mit Feder und Rose . Schnitte nach persönlichem Matz (siche Anweisung aus dem Schnittmufter -

bogens gegen Ersatz der Spesen von je 80 k oder 8v Pf.

Nr . S <. Moderner Blnsengürtel an» goldgesticktem , drapsarbigem Leder mit Metallschließe .
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Nr 39. Reformkleid aus Tuch mit Nr . 6V. Promenadekleid aus
Samtjäckchcn . (Verwendbarer Empirejacke . (Vorderansichthierzu

Schnitt : Nr . 8 auf dem Februar - Nr . 57 ; verwendbarer Schnitt
— Nr . 43. Grauer Mut mit Phantasiefederngesteck .

'
daselbst . > — Nr .

'
4». Herbsthut aus schwarzem Samt mit rostroten Rosen. aus dem Schnittbogen .) Schnitt zum Nock; Nr . 7 ebendaselbst .)Schnittbogen sij .) auf dem Schnittbogen.) Nr. 41 . Herbsthut in Schnabelform aus Samt mit Straußfedern .

Schnitte « ach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Gchnittmnstervogerr ) gegen Ersatz ° Spesen von je 30 k oder 30 Pf . — Abb . Nr. 44 und 46 siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin ."
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Nr . 48 und 40. Zwei Morgenklcider aus Flanell , Bolle oder Foulard . (Verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr . 48 : Nr . 8
ans dem Jänner Schnittbogen (II ; verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr . l !>, mit entsprechender Verlängerung der
>' ,>ngerbal>ucu : Nr . 7 aus de», April -Schnittbogen sis ) Schnitte nach persönlichem Map (siehe Anweisung

auf dem Schnittmnsterbogen) gegen Ersatz der Speien von je NOI, oder 80 Pf .

NANU

fällt in reichcil Fallen ans , muß jedoch oben
nicht eingereiht werden . Er wird aus Zwickelbahnen
zusammengestellt und ist mit Tastet zu füttern .
Seinen Jnnenrand umgeben einige Reihen auf¬
genähter Moiröbänder . Da der Samt gewöhnlich
nur 50—60 om breit ist , ist es ratsam , den Rock
aus Zwickelbahnen zn verfertigen , die der Stoff¬
breite entsprechen und nicht aus zwei runde »
Bahnen in der jetzt üblichen Art , da man sonst
mehrere Stoffblätter zu einem runden Teile zu-
sammensetzen müßte . Alan nimmt die Probeschnitt -
sorm aus Papier und bezeichnet an dieser am
unteren Rande die Breite der einzelnen Zwickel ,
wobei man selbstverständlich berücksichtigen muß ,
daß der Rock vorn in der Mitte keine Naht er¬
halte , sondern daß auf je ein rundes Blatt eine
Hälfte des Vorderblattes entfällt . Dann werden
die Grenzstiche gezogen, die die einzelnen Teile
voneinander trennen und die Verbindungsnähtc
der Zwickelbahnen bedeuten . Diese werden selbst
verständlich nach oben hin bedeutend enger . Der
Rock wird der rauhen Innenseite des Samtes
wegen mit Taffet unterlegt und kann aus diesem
Grunde der Grundform entbehren . Beim Znsam
mennähen der einzelnen Nähte gehe man vorsichtig
zu Werke, da Samt sich leicht verschiebt. Es ist
überhaupt ratsam , die Nähte nicht mit der
Maschine zu nähen . Das Ausplätten der Nähte
erfolgt in der Luft , wobei zwei Hände den Stoff
an seinen beiden Enden fassen , während eine
andere Person die Nähte , die man vorher ganz
leicht angefeuchtet hat , in der Luft mit einem
mäßig erhitzten Eisen plättet . Das Eisen muß
dabei leicht geschwenkt werden . Material : 12 bis
14 in Samt .

Abb . Nr . 42 und 58. Turfkleid aus Tuch
oder englischem Stoff . Das Kleid besteht aus
einem Prinzeßrock und einem Spenzerjäckchen. Der
Rock muß so geschnitten werden , daß er sich am
Gürtelteile in Falten zusammenschiebt . Man hat
ihn demnach mit einem aus passenden Teilen zu
sammenzustellenden Miederchen zu versehen, das
mit Fischbeinstäben gestützt wird und rückwärts
schließt . Die vorderen Pattenteile sind aufgesetzt
und werden in Form einer Falte mit Hohlstichen
unter den Rockteilen verbunden . Am oberen Teile
halten sechs Knöpfe den Pattenteil an die drapier¬
ten Falten fest . Der Rock ist seitlich ziemlich falten¬
los und fällt infolge der runden Bahnen nach
unten hin in Tütenfalten auf . Das Jäckchen zeigt
eine aufgesetzte Patte in Fortsetzung der Rockpatle,
die an beiden Seiten aufgeknöpft wird und sich

unten hin zu Reverseckchen umschlägt . Die Aermel haben in ange¬
gebener Art aus Blendenteilen zusammengestellte Epauletten . Ma¬
terial : 7— 8 in Tuch .

Abb . Nr . 44 . Taffetkleid mit Samtblenden . Der reich gereihte
Rock zeigt aufgesetzte Blenden aus Samt , die schragfädig genommen
werden und die man mit leichter Futterseide füttern muß . Ihre
Befestigung erfolgt mit Hohlstichen von der Kehrseite des Rockes .
Die Taille hat einen glatten Rückenteil und gereihte Seitenbahnen ,
deren Begrenzung Samtbänder geben. Die Epaulettenteile sind eben
falls mir Samtblenden begrenzt und treten unter eine zweite Reihe
von Samtblenden , die Parallel mit den ersten sich dem Rücken ent
lang hinziehl . Alle Blenden endigen in einem Schlupfenschößchen
Der Stehkragen ist in Verbindung mit dem Rückenteile geschnitten;
Schoppcnärmel mit abstehenden Stulpen , breiter Faltengürtel .
Material : 12 — 14 in Taffet .

Abb. Nr . 46 . Hcrbstumhülle mit Kragenärmeln . Die Ver¬
zierung des Konfektionsstückes geben aufgelegte Schnürchen in an¬
gegebener Art . Die Aermel werden aus doppelt übereinander¬
liegenden , rundgeschnittenen Teilen geformt und wie die fichu -
förmigen Mantelteile gefüttert . Der Verschluß geschieht übertretend
mit drei großen Modeknöpfen . Der Mantel fällt infolge seiner ge
schrägten Form seitlich in Tütenfaltcn auf . Die Armlöcher sind von
Schnürchen umgeben , so daß die Aermel nicht mit verstürzten
Nähten verbunden , sondern übernäht sind . Die Aermel sind am
oberen Teile in Fältchen abgenäht .

MM

Nr . i>0 und öl . Kragen- und Manschettenleifte an? Stickerei mit Spitzenbesatz . Nr . ö2- ö>. Gegenansichten zu de» Abb . Nr . lll , !!4, Li , L8, !!5, SS und 4L.
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Abb . Nr . 47 . Palktotllciü aus Tuch . Ten Aufputz des
Kleides geben eingesetzte Tassetstücke , deren Umrandung nüt
Steppnähten erfolgt . Man ninß selbstverständlich nn Rock
und Jacke das Einsetzen der Tasfetstiicke nach Heftfäden vor
nehmen und größte Sorgfalt walten lassen. Ter Rock ist ziem -
lich lang und futterlos . Man trägt eine beliebige Blusen
laille dazu , die mit einem breiten Gürtel abschließt. Die
Vorderteile des Paletots öffnen sich über einer kleinen Weste,
die entweder an den Paletot angebracht werden kann oder
aus den Vorderbahnen der Taille geformt wird . Im letzten
Falle ist der Paletot selbst ohne Westenteile und 'nur in
angegebener Art ausgeschnitten . Er schließt mit zwei großen
Haken und Oesen im Taillenschlnsse. Material : 9— 10 m Tuch .

Abb . Nr . 48 und 49 . Zwei Morgenkleider aus Voile ,
Foulard oder Flanell . Abb. Nr . 48 ist an seinen Vorder
teilen , die mit einer versteckten Leiste bis zum unteren Rande
geschlossen werden , in schmale Süumchen abgcnäht und hat
einen ans Stickerei, Samtbändern und gestickten oder Spitzen -
vvlants zusammengestellten Prctellenkragen , der rückwärts
gleiche Form hat oder rund sein kann . Der Kragen kann allen¬
falls zum Abnehmen eingerichtet werden und sich mit Druck¬
knöpfen anschlicßen . Ballonärmel mit dreifachen Volants ans
Spitzen . Das zweite Kleid hat eine der Breite nach ab-
gesäumke Passe aus gleichartigem Stoff , die bis zur Achsel¬
naht Übertritt und den oberen Verschluß deckt. Unterhalb
der mit Spitzenbesatz und mit Volants verzierten Passe sind
die angereihten Vorderteile mit einem ebenfalls in Säum -
chen nbgenähten Blendenbesatz verziert . Die Halbärme
haben drei Reihen in Rüschen gelegte Volants und aufge¬
setzte Tüllspitzen in Köpfchenform.

Abb . Nr . SS. Tuchkleid mit Paletot . Der weite , am
oberen Teile eingereihte Rock zeigt einen ans dem Stoffe
selbst abgenähten , breiten Blendensanm , der selbstverständlich
erst genau abgeheftet werden muß , da
der untere Rand des Rockes ziemlich
parallel mit dem Saume laufen soll .
Ter Rock ist futterws und hat eine
unabhängige Grundform m » s
Tastet mit angesetzten Plissee-
volants . Znm Rock trägt man
irgend eine Blusentaille ans
t .rtzpv cko Lliino , Tastet oder
Samt . Der Paletot ist rück¬
wärts anliegend , vorn ein
wenig lose , hat nn seinen
Vorderteilen Schwei
ftmgsnähte und schließt
einreihig mit Knöpfen . T
Sein Schalkragen ist
init gleichartigem Stofs
montiert und verstürzt
anzubringen . Keulen
ärmel mit Knopfbesatz.
Material : 8 9 in
Tuch .

Abb . Nr . 61. Bc-
suchskleid mit Prinzeß¬
rock und Samtjäck
chen . Das Jäckchen
wird selbstverständlich
als Ersatz für eine
Taille getragen . Der
Prinzeßrock kann ent¬
weder mit einem
Grundleibchen ver
sehen sein oder in
Form eines hohen
Gürtelmieders ge
schnitten werden . Der
Rock muß , damit die
Falten am Gürtel¬
teile sich schön an -
legen, aus schrägfädi
gem Stoff hergestellt
werden . Er hat eine
Grundform , die mit
Fischbeinstäbchen ge¬
stützt ist , und schließt
rückwärts in der Mitte .

Nr. 5». Perbstttkid aus Tuch mit Paletot ; auch sür stärkere Tomen. (Berwcndbaror Schnitt zum Paletot : Nr . ll aus dem Juni Schnittbogen sl :
verwendb. Schnitt zum Rock : Nr . 7 auf dem Schnittb .) — Nr . tiv. Herdsthut mit hochgestellter Krempe und Straupsedcr. — Nr . « l . PcsuchSNcto mit
Prinzeßrock aus kariertem Wollstoff und Zäckchen aus Samt . (Verwendbarer Schnitt zur Grundsorm des Prinzeßrockes: Nr . g aus den , Juli -Schnitt¬
bogen slit verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Nr . g ans dem Schnittbogen .) — Nr . 6L. Samthut mit Kranz auS Rosen. Schnitte nach persön¬
lichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmustcrbogcn) gegen Ersatz der Spesen von je so ll oder so Pf. — Abb . Nr . 81 siehe auch

Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

Das Samtjäckchen hat Boleroform , einen verstürzt angebrachten Schalkragen und halblange , mit Faltcnstnlpen ab¬
schließende Ballonärmel . Sein Ausschnitt ist mit einem Plastron ergänzt , das allenfalls durch ein anderes ersetzt werden kann ; man versieht es mit
Trnckknöpsen, kann es aber auch festnähen und den Stehkragen rückwärts schließen. Material : ö - 6 nr schottischer Stoff , 3 " > Samt .

Abb . Rr . 64 . Jagdailsiig mit Empirejäckchen. Ter Rock ist jnßfrei
und hat Zwickelnähte . Am unteren Teile muß den Zwickelbahnen ent¬
sprechend so viel Stoff zugegeben werden , daß man den Rock stufen¬
förmig in Falten cinlegen kann . Den Abschluß dieser Falten geben aus¬
gestickte Treieckchen. Znm Rock trügt man irgend eine Bluse aus Flanell
oder Burettseidenstoff . Das Jäckchen besteht ans einem Bolerojäckchen und
einem in Hohlfnlten gelegten Schoßteile . Tic Kante des Bolerojäckchens ist
mit Schnürchen besetzt . Der Verschluß geschieht mit Hornknöpfen .

Praktischer Ratgeber.
lieber Wäsch eausstat > nngen . Man darf behaupten : Kaum

eine Anschaffung sür den jungen Hausstand pflegt mit so wenig Vor - Nr . 6S. Applikationsmotiv sur Herbstlleider.
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bedacht erledigt zu werden , wie die der Wäscheausstattung der bräut¬
lichen Tochter , seit es auch im besseren Mittelstand Sitte geworden ,
diese in Etablissements fertig zu kaufen . Nur von den Bedürfnissen
des Mittelstandes will ich sprechen, die oberen Zehntausend sind ja in
der Lage , sich Luxus und jederzeit Neuanschaffungen zu leisten. Welch
großen Wandel hat die Zeit auch auf diesem Gebiete geschaffen !
Noch unsere Urgroßmütter spannen selbst den Faden zum Linnen , das
den Schatz mehren half , den die fürsorgliche Mutter seit Jahren ge¬
sammelt ; denn wie unendlich langsam errang damals selbst uner¬
müdlicher Fleiß Stück um Stück des allerdings schier unverwüstlichen
Leinens ! Eigenhändig wurde dann die Wäsche aufs einfachste genäht .
Vor bv Jahren hielt die Nähmaschine Einzug in die Familien . Mit

wahrem Feuereifer nähte zu dieser Zeit jedes Mädchen an ihrer Aus¬
stattung , und bemühte sich mit lobenswertem Fleiß sie immer zier¬
licher, eleganter zu verfertigen . Wie wert machte damals die verwendete ,
eig 'ne Mühe und tausend zarte Erinnerungen , mit der. Zeit der
Anfertigung verknüpft , jedes einzelne Stück ! Jedoch auch dies hatte
seine Schattenseiten : So manche Braut trat müde und abgearbeitet
in die Ehe ; gewiß ein schwererNachteil . Jetzt wo die Ausbildung unserer
Töchter wesentlich später vollendet ist , eine große Anzahl sich zu einem
Berufe vorbereitet oder diesen zur Zeit ihres Brautstandes schon aus¬
übt , ergibt es sich meist von selbst , daß die Wäsche außer Haus ver¬
fertigt wird , und es bürgert sich als Bequemstes immer mehr ein , die
vollständige Ausstattung von Geschäften liefern zu lassen. Hier werden

nun Mutter und Töchterchen die reizend¬
sten Muster vorgelegt . Reicher Spitzen -
und Zwischenbesatz, den echten Valen -
ciennes täuschend ähnlich, verarbeitet
mit Chiffon , von Leinenbatist kaum zu
unterscheiden, zartfarbig unterlegt , fast
verwirrend durch ihre Schönheit ! „In
, echV wurde die gleiche Ausführung für
Komtesse N . N . geliefert " erklärt der
Verkäufer . In drängender Bitte sucht
des Bräutchens Auge das der Mutter ,
deren nur halben Widerstand besiegend.
Und so wählt man Gattung um Gat¬
tung für die gegebenen Verhältnisse zu
kostbar und — zu unpraktisch ! Wird
das junge Frauchen den Bienenfleiß
aufbringen , diese herrliche, aber für den
Gebrauch viel zu vergängliche Wäsche
in Ordnung zu halten ? Und das zu
einer Zeit , wo voraussichtlich schon
eines oder mehrere Kinderchen ver¬
mehrte Sorge und Arbeit ins Hans
bringen . Wird sie stets über geschulte
Arbeitskräfte verfügen , die diese zarten
reichgeputzten Stücke auch nur halbwegs
befriedigend reinigen und bügeln ? Und
wie wenig gut sieht elegante , aber zer¬
franste , löcherige, knitterig gebügelte
Wäsche aus ? Um den gleichen Preis
erhielte man einfache und doch schön
Verzierte Stücke aus wesentlich dauer¬
hafteren Stoffen und Besätzen verfertigt ,
die sich um Jahre später abnützcu , leicht
putzen lassen und so den Bedürfnissen des
Lebens in praktischer Weise entsprechen.

Uotti Lor/ .

UV

Nr . kt . Jagdanzug mit suhsrcicin Faltcnrock und Empirejäckchen . (Verwendbarer Schnitt znm Jäckchen : Nr . 5 ans dem Schnittbogen .: — Nr . «5. Jagdhut mit Natnrsederngcftcck .
Schnitt nach persönlichem Matz (siche Anweisung ans dem Schnittmusterbogensgegen Ersatz der Spesen von »o I> oder so Pf. — Abb . Nr. 64 stehe auch Beilage :

„Die praktische Wiener Schneiderin."

Die Keschreibuug de» Umschlages sowie dir Fortsetzung der Mode« befinden sich auf Keil« 1138.
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Nr . 6«. Wandbcyang Mil gezählter glachstichstickeret und gransenabschluß. (Verkleinerte Franse : Abb. Nr . 78 . Naturgröße ? Detail : Abb. Nr . 7S. Thpenmuftcr samt Farbcnangabe
ans dem Schnittbogen .)
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Handarbeit .
Abb . Nr . 66. Dcr Wandbehang mit gezählter Flachstichstickerei und Fransenabschluß ist samt der 13 ein langen Franse 70 ein hoch

und 135 cm lang . Zu seiner Herstellung benötigt man ein 145 cm langes und 65 cm hohes Stück olivgrünen , nordischen Stoff , auf dem

man die Stickerei nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) mit hellgelber , hell- und mittel -gelbbrauner , hell¬

olivgrüner , mittel -blaugrüner , dunkelblauer und schwarzer nordischer Wolle und hell- goldfarbiger Filosellseide arbeitet . Eine Type des

Musters umfaßt zwei Stiche über zwei Stoffäden Höhe. Die Lange der einzelnen Flachstichreihen ist auf dem Typenmuster durch stark aus¬

gezogene Linien markiert . Der fertige Behang wird
mit eineni 1 cm breiten Saum abgeschlossen. Die
untere Längenseite schmückt eine Franse , die aus
olivgrüner , hellgelber, hell- und mittel -goldbrauner ,
nordischer Wolle hergestellt und mit goldfarbiger
Seide abgebunden wird . Die olivgrünen Fäden
werden über den Saum eingehängt , die gelben und
goldbraunen Fäden hängt man unterhalb der senk¬
rechten gestickten Streifen ein . Die Herstellung der
Franse zeigt Abb . Nr . 73.

Abb . Nr . 67. Hängerklctdchen für Kinder von
3 bis 6 Jahren . Kreuzstichstickerei . Das 58 cm lange
Hängerkleidchen ist aus weißem Sultanperlkanevas
hergestellt . Die Sattelteile , Aermel und die vier
vorderen Hohlfalten sowie der untere Rand des
Kleides ist mit einer einfachen, leicht ausführbaren
Stickerei geschmückt, die man nach den Typenmustern
(ans dem Schnittbogen ) mit dreifädig geteiltem rotem
Spezialgarn in Doppelkreuz-, Kreuz- und Strichstich Nr .
arbeitet . Eine Type des Musters umfaßt einen
Faden des Gewebes . Die Kleeblattsträußchen führt man

Naturgroßes Detail za Abb. Nr. 88.

Luftmaschenbogen — Lfmb . Man macht
einen dem Umfange des Deckchens ent¬
sprechenden L .-Anschlag (50 cm lang ) , den
man mit 1 K . zur Runde schließt.
I . Tour : 1 f . M . in jede L. —
II . Tour : 1 St ., lA 1 L ., 1 L . über¬
geben, 1 St . in die nächste L ., vom

an wiederholen . — III . Tour : 1 f . M . in me Lücke, H 7 L ., 1 Lücke übergehen ,
1 f . M . in die nächste Lücke, vom js an wiederholen . — IV . Tour : 1 f . M . über
den Lfmb ., 8 L ., 3 St ., von denen man stets nur zwei Schlingen abschürzt, in die
vierte L . Man hat nun vier Schlingen auf der Nadel , von denen man zuerst drei
und dann zwei Schlingen zusammen abschürzt. 4 L, 1 K . in die L ., in die die St .

in Kreuzstich, die Linien der geraden
Borten in Strichstich und die über vier Stoffäden greifenden Quadrate in Doppelkreuzstich aus .
Den Halsausschnitt und die Aermel schmückt eine 2 cm breite Klöppelspitze.

Abb . Nr . 7V. Tasseildeckche» mit gehäkelter Spitze . Das Tassendeckchen aus weißem Leinen¬

damast mißt 25 cm im Durchmesser. Die den Rand zierende Spitze arbeitet man in der Runde
mit weißem Häkelgarn Nr . 40 . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche --- L ., feste Masche
— f . M ., Stäbchen — St ., Pilot P .,

MiUMWU -W

Nr . S7. Hängerkleidchen für Kinder von 8 bis 6 Jahren .
(Rückansicht : Abb. Nr . 8». Natnrgroßes Detail und

Dhpenmnster ans dem Schnittbogen .)

gearbeitet wurden , 3 L .,
— V . und VI . Tour :

Nr . «8. Rückansicht,u Wb . Nr. «7.

1 f . M . in den folgenden Lfmb ., vom an wiederholen .
Sind gleich der IV. Tour . — VII. Tour : 1 St . in die

zusammen abgeschürzten St .- zweimal :
2 L ., 1 St . in dieselbe M . ; 1 L ., vom
Anfang an wiederholen . — VIII . Tour :
1 f . M . über die erste L ., o"c> 3 L ., 1 St .
in die nächste Lücke, 1 P . ( 1 P . — 5 L .,
1 f . M . in die erste L .) , 1 St . in das
nächste St ., 1 P ., 1 St . in die folgende
Lücke, 3 L ., 1 f . M . über die nächste L .,
vom c>

°o an wiederholen . Die fertige Spitze
wird an das Leinen angenäht .

Abb . Nr . 71. Gehäkeltes Jäckchen,
Häubchen , Wickelband und Lätzchen für

Nr . 70. rasiendcckchea mit gehäkelterSpitze. (Naturgröße» Spitzen-
detail : Abb. Nr . 7g .)
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Gehäkeltes Jäckchen , Häubchen , Wickel-
nnd Lätzchen sür eine 40 ein lange Puppe .
:Verkleinerter Stern : Abb Nr . »2.)

VI . Tour : 9 St ., 3 L .
VIII . Tour : 4 St ., 6 V .,

Nr . 72. Naturgröße spitze zmn Tassendeckchen Abb . Nr . I».

eine 40 <„ > lauge Puppe . Tie
gebäketteu G genstandc wer¬
den mit weißem Hakelga '. n
Rr . 30 und feinem , rosa
farbigemSeidengarn gearbeiiel

Abkürzungen : Masche
— Bk ., Luftmaschc --- L .,
feste Masche — f . M ., Ketten-
masche — K ., Stäbchen —
St ., Pikot — P ., Musche —
Mu . - Das Häubchen be¬
steht ans einem Stern , den
man in folgender Weise
ausführl : t> V . anschlagen,
mit 1 K . zur Runde schließen.
I . Tour : 16 St . — II . Tour :
1 St . - j- 1 L ., 1 St . in die
nächste Bk ., vom -s- an wieder¬
holen . — III . Tour : 3 St .,
3 L ., 1 St . übergehen , vom
Anfang an wiederholen . —
IV . Tour : 5 St ., 3 L —
V . Tour : 7 St ., 3 L . -

VII . Tour : 4 2t ., 4 L ., 3 St . übergehen , 4 St ., 3 L . -
1 St ., 4 L ., 1 St . übergehen , 4 St ., 4L . — IX . Tour :

1 St . übergehen , 3 St ., 9 St . über
die 6 L ., 3 St ., 3 L . , 1 St . über
die 4 L ., 3 L . - X . Tour : 13 St .,
3 L ., 1 St . über die 3 L ., 1 St .
auf das einzelne St ., 1 St . über
die nächsten 3 L ., 3 L . — XI. Tour : 11 St ., 7 L . , 1 St . auf das mittlere der 3 St .,
7 L . — XII . Tour : 1 St . in jede M . der vorigen Tour . Mit dieser Tour ist der
Stern fertig . Man häkelt nun eine Tour , bestehend ans V - 2t ., 2 L ., 2 Bk . über¬
gehen, vom V wiederholen und wieder 1 St .-Tour . Hierauf führt man ringsum vier
Touren , die aus 2 St ., 2 L ., 2 M . übergehen bestehen, aus . In jeder
folgenden Tour werden die St . versetzt . Sodann führt man für den
vorderen Teil des Häubchens 12 Touren in hin - und zurückgehender Weise
aus . Jede dieser Touren zählt 38mnl 2 St ., die stets durch 2 L . getrennt
sind . Für die Spitze arbeitet man fünf Touren . — I . Tour : 1 St . in
jede M . — II . Tour : 2 St ., 2 L ., 2 M . übergehen , vom Anfang au
wiederholen . — III . Tour : 1 St . in jede Bk . — IV. Tour : 1 f . M .,
5 L ., 2 Bk . übergehen , vom Anfang an wiederholen . — V. Tour : 1 f . M .
über die 5 L ., 2 L ., 1 P . ( 1 P . --- 5 L ., 1 f . M . in die erste L.), 2 L .,
vom Anfang an wiederholen . — Das Jäckchen wird auf einem Anschlag
von 226 L . in hin - und zurückgehenden Touren gearbeitet . Die untere
Borte besteht aus sieben Touren . — I . Tour : 1 St . in jede Bk . der
vorigen Tour . — II . Tour : 1 St ., 2 L ., 2 M . übergehen , vom Anfang
an wiederholen . — III . Tour : 7 St ., 2 L ., 2 L . übergehen , vom Anfang
an wiederholen . — IV. Tour .' 1 St . in das erste der 7 St ., ö L ., 1 St .
in das letzte der 7 St ., 2 St . in die nächsten 2 L ., vom Anfang an
wiederholen . — V . Tour : Ist gleich der dritten Tour . — VI . Tour : Ist gleich der

M -SW

Nr . 74 . Krawatte Mit Teneriffaarbcit. (Naturgroßer Stern :
Abb. Nr . 8» )

Nr . 7.">. I, . I,
Monogramm

sur
Wcißstickcrci .

zweiten Tour . — VII. Tour : Ist gleich der ersten Tour . Der übrige Teil des Jäckchens wird so wie der vordere Teil des Häubchens gearbeitet
Man führt 18 Touren aus und teilt in der 19 . Tour die Vorder - und Rückenteile ein. Ein Rückenteil zählt 16mal und der Vorderteil 25mal
2 St ., die durch je 2 L. getrennt sind . Jeder dieser
Teile besteht aus 13 Touren . Tie Achselteile werden
an den Vorderteilen angehäkelt und bestehen aus
7mal 2 St ., jedesmal durch 2 L . getrennt . Achsel -
nnd Rückenteile werden an der Kehrseite durch eine
f . M .-Tour verbunden . Die Aermet , die maw gleich
in die "'Armlöcher einhükelt, zeigen das gleiche
Muster . Jeder Aermel zählt zu Beginn 26mal 2 St .
Sodann nimmt man in jeder Tour 2 St . für den

Zwickel abtsiehe
Abb . Nr . 71 ) ,
bis man nur
mehr 21mal
2 St . zählt ,
und arbeitet
hierauf noch
23 Touren .
Hals - und

Aermelrand
werden mit der
gleichen Spitze
wie das Häub¬
chen begrenzt .
1 cm ' breite

rosafarbige
Bändchen leitet
man durch die

Lückenreihen
und verknüpft
die Enden zu
Maschen . Das

Wickelband
wird mit

weißem und
rosafarbigem

Material auf
einem Anschlag
von 10 L . (mit
weißer Wolle)
gearbeitet . —
1. Tour : 1 L .Nr . 7:!. Verkleinerte Franse zu Abb . Nr . Kl>. Nr . 7«i. Genetzte Franse, verwendbar als Abschluß sür Schärpen, Krawatte» re.
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Nr . II und 18. Zwei Tischdecken
mit leichter Stickerei . N̂atur -
großes Detail aus dem Schnitt¬

bogen.!

In der VII.
raum von 9

Tour und schließt mit
1 weißen Tour , die aus
3 f . M ., 1 P . besteht.
2 ein breite , rosafarbige
Bindebänder werden an
den Enden befestigt. —
Das Lätzchen wird mit

weißem Garn auf einem Anschlag von 70 L . in hin -
und zurückgehendeu Reihen gearbeitet . — I . Tour :
1 L . übergehen , 34 f . M ., 3 f . M . in die nächste L .,
34 s . M ., 1 L . — II . Tour : 1 f . M . übergehen ,
34 f . M ., 3 f . M . in die mittlere M ., 33 f . M .,
1 f . M . übergehen , 1 f . M . in die letzte M . —
III . — VI . Tour : Ist gleich der zweiten Tour . —

Tour beginnt das Muster , das aus Mu . besteht. Zwischen den Mu . bleibt stets ein Zwischen-
f . M . Nach der Muschenreihe arbeitet man 3 glatte Touren , in der folgenden Tour werden die

übergehen , 9 f . M, , l L.
II . V . T o u r : I f . M . in
jede Bl . der vorigen Tour .

- VI . Tour : 4 f . . M .,
I Mu . l l Mu . — dreimal
den Faden um die Nadel
schlagen und l Schlinge durch
das mittlere freiliegende Glied
der dritten Tour ziehen, man
hat nun 7 Schlingen auf
der Nadel , von denen man
zuerst 6 und dann 2 zujain
men abschürzt.) Die rückwärts
liegende f . M . übergehen ,
4 f . M . Dann 5 f . M .-
Touren ; wieder I Mu .-Tour ,
5 f . Bl .-Touren nsw ., bis die Arbeit 85 ein lang ist .
lim das Band häkelt inan I weiße, I rosafarbige , I weiße
und 1 rosafarbige f . M -

Nr . 81 . V. II .
Verziertes Monogramm slir

Weißstickerci .

Nr . 82. Gehäkelter Stern zum
Puppenhäubchcn Mb . Nr . II .

«Verkleinert.)

Nr . IS. NaturgroßeS Detail zu Abb . Nr . ««.

Mu . Versetzt. Im ganzen hat inan 6 Mu .-Touren auszuführen und schließt mit 3 f . M .-Touren . Die beiden
Achselteile stellt man aus je 11 Touren her . Jeder Achselteil zählt in der ersten Tour 12 und in der letzten I f . M . Sodann arbeitet man
ringsum die gleiche Kante wie beim Wickelband. Statt der P .-Tour führt man , wie an der Abb . Nr . 71 ersichtlich , um den Halsausschnitt

1 f . M .-Tour aus .
Abb . Nr . 74 . Die Krawatte mit

Teneriffaarbeit ist 175 ein lang . Sie ist
aus weißem Luisinseidenband hergestellt und
an den Enden mit je drei Teneriffasterneu
geziert , die man mit feinem , weißem Zwirn
über eine Kreisfvrm von 6 >/j ein Durch¬
messer (sogenannte Thesaform ) arbeitet .
Abb . Nr . 83 zeigt einen Naturgrößen
Stern . Aus dieser Abbildung ersieht man
die Ausführung der Arbeit . Die fertigen
Sterne werden verbunden und an das Seiden¬
band angeschlungen .

Abb . Nr . 76 . Genetzte Franse , ver¬
wendbar als Abschluß für Schärpen , Kra¬
watten rc . Material : Ekrüfarbiges Häkel¬
garn Nr . 50 , eine Walze mit 8 mru und
eine mit 16 nun Umfang . An einem drei¬
fachen Anhaltsfaden , der die gewünschte
Fransenlänge haben muß , netzt man mit

doppeltem Arbeitsfaden zwei Touren über die kleine Walze . Die dritte Tour wird
mit vierfachem Arbeitsfaden über die dicke Walze , und die vierte und fünfte Tour sowie
die Zacken werden ebenfalls mit doppeltem Faden über die kleinere Walze gearbeitet .

Jede Zacke wird mit
neuem Faden begon¬
nen , der nach deren
Fertigstellung wieder
abgeschnitten wird .
Die Zacken führt man in folgender
die zweite Masche anönüpfen , dann
Arbeit wenden . Tie
nächste Reihe zählt uni
eine Masche weniger

arbeitetman überjeden
Anhaltfadeu vier feste
Maschen , und über
jeden Filetknoten eine
Luftmasche.

Abb . Nr . 77
und 78 . Zwei Tisch - Nr 84 . NotnrgroßcS Detail zur Krawall ! Abb . Nr . I .

Nr . 83 . 'Naturgroßer Teneriffastern zur Krawatte Abb .

Weise
neun

aus : Den Arbeitsfaden an
Maschen ausführen und die

Nr . 80 . Kiffen siir ein Herrenzimmer. Ausnäharbcit. «NaturgroßeS Detail aus
dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von Lv Pf . oder so tr.

Siche Anwcisunff auf dem Schnittmusterbogen .
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decken mit leichter Stickerei. Tic
150 cm langen und breiten Decken
aus Rhombergleiiien zeigen eine ge¬
webte Musterung . Das erste Tuch
ist dunkelblau mit rotem Muster ,
das zweite mittelblau mit orange¬
gelbem Muster . Die Decken können
unbestickt oder bestickt verwendet
werden . Im letzten Falle werden
die eingewebten Formen mit eiu-
sachen Stichen , wie Platt - , Gräten - ,
Kreuz - , Strich - oder Stielstich ver¬
ziert . Die Anordnung dieser Stiche
kann eine willkürliche sein, ebenso
die Wahl der Farben und des
Stickmaterials . Der Schnittbogen
zeigt ein naturgrvßes Detail dieser
Arbeitsart .

Abb . Nr . 8V. Kissen für ein
Herrenzimmer . Aufnäharbeit . Alt -
blanes Leinen gibt den Grund zu
dem 70 cm langen und 64 cm
breiten Kissen . Die Naturgröße Zeich¬
nung überträgt man auf das Leinen ,
paust dann die Katzen auf weißes

Nr . 88. Täschchen mit Perlarbeit . (Naturgröße?
Detail : Abb. Nr . KO.)

Nr . 85. Milieu mit Zopsstichstickerci. (Naturgröße ? Detail und Typenmuster
samt Farbcnaugabe auf dem Schnittbogen .)

und das Ornament und die Vögel auf olivgrünes Leinen , schneidet die Formen
mit einer scharfen Schere ans und heftet die erhaltenen Figuren auf die ent¬
sprechenden Formen des Grundstoffes auf . Die so weit vorbereitete Arbeit spannt
man in einen Rahmen , befestigt die Schnittkanten aller Formeil mit kleinen
Saumstichen an den Grundstoff und zieht dann die Heftfäden aus . Hierauf über -

stickt man die Konturen der Katzen mit feinem , schwarzem Perlägarn , die des Ornaments mit brauner und die der Vögel mit helldrapfarbiger ,
dreisilbig geteilter Filosellseide in Flachstich, siehe das Naturgröße Detail auf dem Schnittbogen . Die Schattenlinien werden stets mit dem gleichen
Material in Stilstich eingcstickt . Die fertige Stickerei wird mit altblauem Leinen montiert .

Abb . Nr . 85. Das Milieu mit Kreuz- und Zopfstichstickereiist 56 cm lang und breit . Die Stickerei führt man auf einem faden¬
geraden , 60 cm langen und breiten , ckrü-
farbigen Ltumins nattöo nach dem Typen¬
muster (samt Farbenangabe auf dem Schnitt¬
bogen ) mit dunkelbrauner , mittel -olivgrüner ,
dunkel-grünlichblauer , hell - gelbgrüner , hell-
rötlichbrauuer und goldfarbiger , dreifädig ge¬
teilter Filosellseide aus . Eine Type des Musters
umfaßt zwei Stoffäden in der Höhe und
Breite Man arbeitet zuerst alle Konturen und
Linien in Kreuzstich, wobei nian zugleich die
Musterung einteilt und füllt dann die Formen
mit Zopfstich. Die Stichlage sowie die Aus¬
führung des Zopfstiches ersieht man aus dem
Naturgrößen Detail auf dem Schnittbogen . Die

fertige Stickerei wird mit dunkelgrünem Satin gefüttert . Den Rand
faßt eine dunkelbraune Seidenschnur ein , aus der man an den Ecken
je drei Oesen legt .

Abb . Nr . 87 . Die Krawatte mit Aufnäharbeit ist 150 cm lang
und 13 cm breit . Weißer , feiner
Brüsseler Tüll gibt den Grund , auf
dem man das Ornament ans weißem
Leinenbatist aufheftet . Zur Herstellung
der Arbeit benötigt man ein 160 cm
langes und 15 cm breites Stück Brüsseler
Tüll , dessen Enden 30 cm hoch auf
Schilling oder Wachstuch aufgeheftet
werden . Sodann überträgt man die
Naturgröße Zeichnung auf weißen Batist
und heftet das ganze Stück (Rosen und
Blattformen ) auf den Tüll . Nun verbindet man Batist und Tüll durch das Anhcften der äußeren Blatt

Nr . 8g . I . 2 . Verziertes
Monogramm sür Weitz-

stickcrci.

Nr. 8S und SV. Zwei Muster für Kreuzstichstillerei , verwendbar zur Verzierung von Kinder¬
kleidern , Schürzen, Gardinen re. Originalentwurf von Mascha Janlowitsch in München .

und

Nr . 81 . Krawatte mit Aufnäharbeit.
(Natnrgroßcs Detail : Abb Nr . 84 .)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz
von 50 Pf . oder 50 ü . Naturgröße
gestochene Pause gegen Ersatz von
80 Pf . od 80 k . Siehe Anweisung
auf dem Schnittmustervogcn.
Lriginalentwurs von Mascha Ian -

lowitsch in München .

Rosenkonturen und überschlingt dann die vorgezogenen Linien über eine Einlage von zwei Fäden (weißes V -N -L-
Garn Nr . 30) mit dicht aneinandergereihten Stichen . Sodann bestickt man die Teiluugslinien der einzelnen
Rosenblättcr sowie die Adern der Blätter mit einer mit dem gleichen Garn ausgeführten Stielstichlinie . Die Blatt -
und Rosenstiele werden nach der Breite , die sie haben sollen, in zwei ineinandergreifenden Reihen geschlungen,
die man über eine Einlage von einem oder mehreren Fäden ausführt , siehe Abb . Nr . 84 . Die Schnittkanten des
Tülls und die gebogenen Linien erhält man aus >/z cm breiten koint laes -Bändchen , die man ebenfalls an dem
Tüllgrunde anschlingt . Ist die Arbeit fertig , so wird der Grund zwischen den Formen ausgeschnitten .

Abb . Nr . 88 . Täschchen mit Perlarbeit . Das elegante Täschchen ist 17 cm breit und 11 cm hoch (bis
unter die Messingschließe gemessen ) . Zur Herstellung der Stickerei benötigt man weißes Baumwollgewebe in der
aus Abb . Nr . 69 ersichtlichen Art , das man abwechselnd mit Goldperlen und Korallensteinen benäht . Die An¬
ordnung des Musters zeigt ebenfalls Abb . Nr . 69 . Die Goldperlen und Steine befestigt man mit weißem
Faden . Die fertige Stickerei wird mit sehr feinem , hellgelbem Leder gefüttert und mit einer vergoldeten Schließe ,
die mit einer Kettenhandhabe versehen ist , montiert .

Abb . Nr . 89 und 90. Zwei Muster für Kreuzstich -
stilkerci ; verwendbar zur Verzierung von Kinderkleidern,
Schürzen , Gardinen re . Die einfachen, eigenartigen Muster
kann man auf Gewebe mit leicht zählbaren Fäden mit Garn
oder Seide kopieren . Wählt man jedoch irgend ein anderes
Gewebe mit nicht zählbaren Fäden als Grundlage , so heftet
man über die zu verzierende Stelle feinen oder groben
Stramin , je nachdem das Muster breiter oder schmäler sein
soll , und führt daun den Kreuzstich über dieses Stramin¬
gewebe aus . Ist die Stickerei fertig , so werden die Stramin¬
fäden ausgezogen .

Abb . Nr . 91 . Borte sür Leiucnstickerci; verwendbar zur
Verzierung von Kleidungsstücken, Wäschegegenständen rc .
Die einfache, leicht ausführbare Borte arbeitet man auf
weißem , ekrü - oder cremefarbigem Gewebe mit rotem v -ül-6 - ^ , . ... . ,_ . . . .. . , . .OL h-. . . , . . . . Nr . 01. Sorte für Leinenstickeret , verwendbarzur Verzierung vonGarn Nr . 35 m Platt -, Stiel - und Schlmgenstich . Kleidungsstücken , Wiischegegenständen tc. — Ortginalentwurf

von Mascha Jan low tisch in München .
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Ar . 92 . Kissen mit Brandmalerei auf Samt . (Naturgröße Blüte : Abb .
Nr . »43 Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps . oder 50 in

Naturgröße gestochene Panse gegen Ersatz von 8» Ps . oder 8V Ir. Siche
Anweisung auf dem Schnittmnsterbogen .

Rr . 95 . Kragen mit Frivolitätenarbeit . (Naturgröße Details : Abb . Nr . 9» und 96 .)

,x Z>
OL, t->v >

F ' L-xN-

/ , <7.̂ P 'O
^ / / c:,/ F/

Slbb . Nr . »2.
Das Kisscii mil
Brandmalerei
auf Samt ist
48om lang und
dreit . Die hier
inAnwendung
gebrachte Tech
nik kann von
jedem, der in
Brandmalerei
auch nur wenig
geübt ist , mit
leichter Mühe

ausgeführt
werden . Auf
dem dunkel-alt -
blauen Seiden¬
samt ist die
wirkungsvolle
Musterung mit
heißem, jedoch
nicht glühen
dem Brennstist
>mit einem
Juwelapparat )

eingebügelt .
Vor Beginn der

Arbeit probiere man den Wärmegrad des Stiftes an einem Probestückchen,
denn das Muster darf nur eingebügelt sein, Brandflecke müssen vermieden .
werden . Die Wirkung dieser Technik zeigt das naturgroße Detail Abb . Nr . 94 . Aus dieser Abbildung ersieht man , daß dre größeren Flachen

und starken Linien mit breitem Stift (Stift Nr . VII) und die Punkte , Staubfäden und zarten Linien mit dem spitzen Stift (Stift Nr . I) in ine

Samtfläche eingebrannt werden . Blüten , Blätter , Stengel
und mittelstarke Linien führt man mil mittelstarkem Stift
(Stift Nr . V) ans . Bei Herstellung dieser Technik muß be¬
sonders darauf geachtet werden , daß der Stift stets in einer
Richtung geführt wird . Wird eine größere Fläche nieder¬
gebrannt und der erste Strich von oben nach unten aus¬
geführt , so muß die Arbeit in der begonnenen Richtung
weitergeführt werden , da jeder in entgegengesetzter Richtung
ausgeführte Strich störend wirkt und dadurch die Fläche nicht
flach niedergebügelt werden kann . Die Adern der Blätter
oder die umgebogenen Blütenblätter werden , wie es aus der
Abb . Nr . 94 zu ersehen ist, erhaben gearbeitet . Tie Schatten¬
stellen erhalten durch kräftiges Aufdrücken des Stiftes einen
bräunlichen Ton Zur Herstellung unserer Vorlage überträgt
man die Naturgröße Zeichnung auf ein 49 cm breites und
ebenso langes Stück dunkel- graugrünen Seidensamt und
spannt dann den Stoff mit Reißnägeln auf ein Brett . So¬
dann führt man die Brandmalerei aus .

Abb . Nr . 95 . Krage » mit Frivolitätenarbeit . Den Kragen
aus cremefarbigem Seidenbatist ziert eine einfache, aus aneinandergereihten Sternen hergestcllte
Spitze , die man mit gleichfarbigem Häkelgarn Nr . 50 arbeitet . Die Mittelfigur eines Sternes (siehe
Abb . Nr . 931 wird mit zwei Schiffchen ausgesührt . Jeder Ring besteht aus drei Doppelknoten , dann

siebenmal : I Pikot , 3 Doppclknoten . Bei Herstellung des zweiten Ringes entfällt das erste Pikot ,
da man nach den ersten 3 Doppelknoten die Arbeit an das letzte Pikot des vorigen Ringes anschließt . Sind beide Ringe fertig , so schürzt man

über den Faden des zweiten Schiffchens den Verbindungsbogcn , der ans 3 Doppelknoten , dreimal : 1 Pikot , 3 Doppelknoten besteht. Hierauf
vom Anfang an noch zweimal wieder¬
holen . Der letzte Verbindungsbogen wird
an den beiden ersten Ringen befestigt,
siehe Abb . Nr . 93 . Die gleiche Abbildung
zeigt , wie die beiden Fäden verknüpft
werden . Zur Randbildung benötigt man
ebenfalls zwei Schiffchen. Man knotet
mit einem Schiffchen einen Ring , der
aus 3 Doppelknoten , sechsmal : 1 Pikot
( die durch das Anschließen entfallenden
Pikots sind mitgerechnet ), 3 Doppel¬
knoten bestehr und an die Mittelfigur
in der aus Abb . Nr . 96 ersichtlichen Art zweimal an¬
geschlossen wird . Die drei folgenden Randbogen knüpft
man mit zwei Schiffchen und schließt sie an die Ringe
der Mittelfigur an . Jeder Bogen besteht aus3Doppel -
kiwten, viermal : l Pikot , 3 Doppelknoten . Hierauf
vom Anfang an wiederholen . Die Sterne werden
nach Erfordernis während des Knüpfens aneinander
gereiht und dann in bekannter Weise an den Batist
angeschlungen .

Bezugsquellen . Für den Wandbehang Abb.
Nr . 66 : Eduard A . Richter L Sohn Nachfolger ,
Wien I ., Bauernmarkt 13 ; für das
Hängerkleidchen Abb . Nr . 67 : Pauline
Kabilka , k. u . k. Hoflieferantin , Wien
I ., Elisabethstraße 4 ; für die Krawatte
Abb . Nr . 74 : Th . Hofmann , Wien
IX ., Porzellangasse 16 ; für das Kissen
Abb . Nr . 86 : Ludwig Novotny , Wien
I ., Freisingergafse 4 ; für das Täschchen
Abb . Nr . 88 : Hedwig Seeligmann ,
Berlin VV., Steglitzerstraße 42 ; für das K - »8. l, . o.

Kissen Abb . Nr . » 4 : Ilona Mittäk , Monogramm

Szakvlcza (Nentraer Komitat ), Ungarn . Deißstickerei .

Nr . »:i. Naturgroßes Eterndctail zum Krage»
Ab». Rr . »., . . ^

Nr »6. Natnrgroßer Stern zum Kragen Abb. Nr . »5.

Nr . »7. N . 8 .
Monogramm

lur
WeiWiterei .

Nr . 94 , Naturgröße Blute zum Kissen Abb. Nr . 92 .
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Nr . IM —Iüs . Moderne Hcrrentaschentiicher .

Herbstmoven für Herren.
Im ganzen und großen ist eigentlich nick

viel über Veränderungen auf dem Gebiete der
Herrenmode zu verzeichnen. Die Formen sind
den im Frühjahr und Sommer modern
gewesenen sehr ähnlich , nur eine Aende-
rung wäre zu konstatieren , nämlich
daß das Sakko der Straßenanzüge
ein wenig länger angefertigt wird , als
dies bisher üblich war , und daß es statt der
beiden seitlich angebrachten Schlitze einen
Schlitz rückwärts in der Mitte hat , was selbst¬
verständlich zur Vorbedingung hat , daß die Sakkos
eine Mittelnaht anfweisen . Diese wird , der neuesten
Mode entsprechend leicht geschweift . Die Beinkleider
haben ihre Form behalten , nur sind sie ein klein wenig
weiter geworden ; ihre Länge , vielmehr ihre Kürze , hat
darunter nichts eingebüßt . Die Revcrskrägen der Sakkos,
die vorwiegend doppelreihig geschlossen werden , die man
aber auch immer noch mit einreihigem Knopfverschluß trägt , nähern sich der Schalkragenform . Der Halsausschnitt kann vielleicht ein klein
wenig tiefer bezeichnet werden , aber nur was die Röcke anbelangt . An den Westen läßt er nach wie vor die Krawatte nur ein ganz klein
wenig sichtbar werden , nichtsdestoweniger aber ist es selbstverständliche Bedingung , sie so elegant wie möglich zu wählen . Die Herbstmode
schreibt wieder im Gegensatz zu den leichten Krawatten , die im Sommer getragen wurden , sehr schwere Seidenstoffe für Krawatten vor . Auf
dem Gebiete der Stoffe ist ebenfalls nicht viel neues zu berichten . Man trägt sowohl lleberröcke als auch Anzüge aus gestreiften und karierten
Geweben , die selbstverständlich je nach individuellem Geschmack in diskreter und auffallender Farbenstellung gewählt werden können .

Unsere Abbildung Nr . 99 veranschaulicht einen allerdings ziemlich auffälligen Ueberrock aus weichem, kariertem englischem Modestoff, der
doppelreihig mit Knöpfen schließt und der neuesten Modeform für den Herbst entspricht . Die Taschen sind aufgelegt und , wie die Abbildung
angibt , ziemlich umfangreich . Die abgerundeten Stulpenklappen der Aermel werden mit Knöpfen niedergehalten ; auf dem Gebiete der Haus¬
kleider für Herren herrscht als eleganteste Form der aus Beinkleid und einem Sakko bestehende Anzug , den man je nach Bedarf entweder aus

breit gestreiftem oder glattem Stoff herstellt. Sehr elegant ist ein Hausanzug aus
dunkelblauem oder dunkelbraunem , weichem Modestoff mit abstechender, karierter ,
doppelreihig geschloffener Weste ; das kurze Sakko hat einen gestickten Schalkragen , ge¬
stickte, spitzgeformte Stulpen und Schnurumrandung an seinen Kanten , die fortlaufend
auch den Rand des Schalkragens umgibt . Der Verschluß dieses Sakkos geschieht mit
Posamentierfiguren , deren Schlingen sich an Knöpfe oder Oliven fügen .

Das moderne Jackett hat stark geöffnete Vorderteile und ist rückwärts länger als
vorn . Es wird noch immer zu abstechenden, gestreiften Beinkleidern getragen . Der
lange Gehrock hat seine faltige Schoßform verloren , so daß er an seinem unteren
Teile wieder anliegend erscheint. Seine Reversklappen werden noch immer mit schwerer
Seide montiert .

Was die neuen Hüte anbelangt , die für den Herbst tonangebend sein werden ,
so soll sowohl in weichen als in steifen Formen die braune Farbe als tonangebend
betrachtet werden können . Wie dies schon im Frühjahr getragen wurde , werden auch
im Herbst noch , besonders für weiche Hüte mit eingedrückter Kappe, abstechende
Bandeaux aus schmiegsamem, seidig glänzendem Lröxs de (Lino verwendet . Im all¬
gemeinen hat sich an den Hutformen wenig verändert . Die Krempen sind noch immer
geschwungen und die Kappen ziemlich hoch . Der moderne Zylinder , der zu Besuchs-
anzügen getragen wird , zeigt sehr geschwungene Krempe und eine ebenfalls ge¬
schwungene, also der Altwiener Form sich nähernde Röhre . U . kV

* *

Umschlagbild (Vorderseite).
tl . Herbstjacke aus Samt . Das anpasscnde Jäckchen

zeigt gerade Vorderbahnen , deren rechte Übertritt und
deren Verschluß mit sechs Phantasiegoidknöpfen geschieht .
Wie die Abbildung angibt , werden die Schweifungsnähte
der Vorderbahnen durch aufgesetzte Stoffleisten gedeckt. Den
Keulenärmeln sind schmale Stulpenleisten aus gleichartigem
Stoff , die mit Goldstickerei verziert sind , untersetzt . Der
reich gereihte Rock wird aus englischem, breit
gestreiftem, grobhaarigem Gewebe angefertigt .

L . Herbsthut aus Samt mit geschwungener
Krempe , niedriger Kappe und seitlich ange¬
brachtem Paradiesvogelgesteck .

0 . Herbstjacke aus Tuch . Die Jäckchenteile
der Jacke, die vorn und rückwärts gleichartig
geschnitten sein können , werden sowohl vorn in
der Mitte als seitlich ein wenig eingereiht
und mit einem glatten Blendenstreifen

abgegrenzt , der an beiden Kanten
Börlchen oder Samlrolleu trägt .
DieHängerbahnen der Jacke fügen
sich in Falten geordnet an die
gereihten Jäckchenteile . Der Ver¬
schluß geschieht vorn in der Mitte
versteckt mit einigen Haken, die
in ausgenähteLückchen eingreifen ,
und mit Verschnürung , die aus Seidenborten
oder Seidenschnürchen aus Passementeriefigurcn
hergestellt wird . Die halblangen Aermel haben
Stulpen aus Samt , mit denen der breite
Umlegekragen übereinstimmt .

1>. Vcloursfilzhut mit kleiner runder
Kappe und schmaler, in angegebener Art ge¬
schwungener Krempe . Den einzigen Aufputz
geben ombrierte Straußfedernköpfe .

Nr . W. Retse -Ueberrock au» tariertem, englischem
Stoff.

Umschlagbild (Rückseite ).
X . Boa aus schwarzem Musselinchiffon

oder Tüll mit schwarzen Samt - oder Atlas¬
händchen an der Kante .

Nr . 108—108. Regenschirme
für Herren.
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Lckzvanrs Leicisn
soliclö moclöi'sisiö Lsni-ss . potto - unc! 8t6U6s-fi-6i . IViustöD franko.

Zeicien - Qt'ieclSr' - ILüi' iek - «°
L . Herbsthut mit aufgeschlagener Krempe , die in angegebener

Art mit schmalen Rüschen aus schwarzem Musselinchifson bedeckt ist .

Außen an der niedrigen Kappe ein Gesteck aus kurzen und langen
„ Straußfedern . Innerhalb der Krempe ein Cachepeignegesteck aus

Blättern und blauen Rosen .
6 . Herbsthllt mit Samteinfassung an der rückwärts breit ab¬

stehenden Krempe . Breite Schnalle , die an der Kappe sitzt, und lange
Straußfeder .

Bezugsquellen .
Hüte ; Für Abb. Nr. 1, 2 , 15, 18, 45, 8 und » aus der ersten und I! auf

der letzten Seite des Hestinnschlaaes: Mathilde Nasser , Wien l., Kohlmarkt S; sür
Abb. Nr . 29, 21 und 28 : Siegfried Ornstetn , Wien VI., Mariahilserstraße SS; sür
Abb. Nr . 84 und 4l : Maison Nadiue , Wien I., Spiegelgasse 2 ; sür Abb. Nr . 86,
46 , 59 und 64 : Julie Schlesinger , Wien >., Wollzeile 25 ; für Abb. Nr. 65 :
I . Heinr . Jta , Wien I ., Graben IS.

Tuch und imprägnierter Stoff : Für Abb . Nr. 16, 26, 68, 65, 4L und 64 :
Albert Hardt , k. u. k. Hof -Tuchlieserant, Wien I ., Freistngergasse 1.

Müdcheinnalltct : Für Abb. Nr . 17 : Waisen Friederike Tuschak, Wien XV.,
Neubaugürtel 2V.

Schnallen, Knöpfe , Plastron
»nd Kichukragen : Für Abb . Nr. 1
bis 9, 19 und 22 , 169 und 111 :
Klingel L Neufcld , Wien I .,
Seilcrgasse S.

« lei» : Für Abb . Nr. 24 : Jesefine
Kühe , Wien IX ., Kolingasse 11 .

Tastet: Für Abb . Nr. 25 :
G . Hennebcrg , Zürich (Schweiz).

Samt »nd Tastet: Für Abb .
Nr. 2 ?, 28, 46 und X auf der ersten
Umschlossene : Adolf GriederLCie .,
kgl. Hoflieferanten, Zürich (Schweiz.)

Kragen, Manfchettenleisten
und Applilationsmottve ; Für Abb .
Nr. 29—62, 56, 51 und 66 : Ludwig
Herz seid , k. u . k. Hoflieferant, Wien
I ., Bauernmarkt 10 .

Gürtel : Für Abb . Nr. 87 :
Friedrich Fischer , Wien l ., Kärntner -
straße 2 (Palais Equitable).

Tastet und Samt : Für Abb .
Nr. 44 : Schweizer L Co., kgl. Hof¬
lieferanten , Luzern (Schweiz).

Herren - lleberrock » . Herrcn -
Taschentücher : Für Abb . Nr . 99 und
166 —165 : Goldman L Salatsch ,
k. u. k. Hoflieferanten, Wien I.,
Graben 20 .

Herrenschirme : Für Abb .
Nr . 168—168 : M. Weiß , „Zum
Magnet ", Wien I., Kärntnerstraße 12.

Jagdhüte ; Für Abb . Nr. 116
und 112 : I . Heinr . Jta , Wien I.,
Graben 18.

' *

MÄL-iü.

Pariser Brief .
Die Saison des Landaufent¬

haltes und der Bäder ist vorüber ,
und vie Pariserin zieht , mit Toiletten und allen Modephantasien be¬

waffnet , auf neue Eroberungen in Paris ein . Natürlich muß sie selbst
vor allem mit diesen Toilettewundern an Schönheit und Jugend¬
frische harmonieren . Glücklicherweisebesitzt die Pariserin die ästhetischen
Produkte des Dr . Dys , die ihr ihre Jugend weit über die Alters¬

grenzen erhalten . Die Lnetiets cks Doilstts des Dr . Dys , von Darsy
in Paris bereitet , sind auch in Wien im Depot Darsy , IX . , Türken¬

straße 10, erhältlich . Dank der bewährten Mittel , die ihr zu Gebote

stehen, weiß die Pariserin ihre Schönheit jedoch bis ins hohe Alter

zu bewahren . Das veritable Lau äs Xinou in der Parfümerie Ninon ,
nach dem hinterlassenen Rezepte der schönen Ninon de Lenclos be¬
reitet , erhält Jugend und Schönheit bis ins Greisenalter . Lau äs
Xinon wie Duvet äs Xinon , das feinste Douärs äs Dir , sind aus der
Dnrkuineris Xinon , 31 , kus äu tzuatrs Lsxtsinbrs in Paris zu be¬

ziehen . Ihren schönen Händen gibt die Pariserin aristokratische Weiße
und Feinheit durch küts äss Drsints , die der Mönch Gioruo für die

Schönheit der Hände des Papstes Leo X . eigens erfunden , käts äss
krälats ist aus der Darin moris Xxotiyus 35 , Uns äu tzuatrs 8sx -

tsiubrs , zu beziehen. Georgette Francine .

Nr. 169 . Plastron au» gesticktem Batist für
ältere Lame».

Notizen .
Der König von Dänemark nnd die Herzogin von Cmndcrland

haben vor kurzem eine Phonola bestellt. Es ist dies wieder ein Beweis

dafür , daß Persönlichkeiten , die an musikalische Leistungen gewiß die

höchsten Anforderungen stellen, sich davon überzeugt haben , daß die

Phonola tatsächlich selbst den Laien ermöglicht, die Kunst des hervor¬
ragendsten Klaviervirtuosen zu ersetzen .

„Küche und Haushalt . " Handbuch für angehende und erfahrene
Haussrauen sowie zum Gebrauche in Koch- und Haushaltungsschulen .
Von Christine Schuster . In zwei Ausgaben : a) billige Volks¬

ausgabe mit 45 Illustrationen in elegantem Original -Leinwand¬
einband gebunden X 4 ' —'" — Mk . 3 '50 ; t>) feine Ausgabe mit

fünf Buntdruckbildern in elegantem , garantiert abwaschbarem Lein-
wandeinband X 5 '50 — Mk . 4 '50 . Verlag von H . Zeidner , Kronstadt
(Ungarn ) . — Unter den zahlreichen, in letzter Zeit erschienenen Koch¬
büchern nimmt das vorliegende Werk einen hervorragenden Platz ein ,
da es, wie schon einige praktische Proben bekunden , leicht verständlich
und den Anforderungen eines guten , bürgerlichen Haushaltes ent¬

sprechend abgefaßt ist . Die Verfasserin , die sich als Leiterin der Haus¬
haltungsschule des „ Hermannstädter Allgemeinen evangelischen Frauen¬
vereines " im Verlause vieler Jahre gründliche Kenntnisse auf dem
Gebiete der Kochkunst und Hauswirtschaft angeeignet hat , verstand es

vortrefflich, ihr Wissen zu Nutz und Frommen ihrer Mitschwestern in

Buchform mitzuteilen . Sie ließ es sich auch angelegen sein, an¬

gehenden Hausfrauen , die von der Erfahrung noch nicht mit
einem Scharfblick nnd richtiger Erkenntnis der Situation bedacht
wurden , in verständnisvoller Weise an die Hand zu gehen, um sie so

zu erfolgreicher , wirtschaftlicher Tätigkeit zu führen . Die in dem Buche
enthaltenen Rezepte sind vorzüglich , als
Spezialität wird die siebenbürgische Küche
gepflegt . Ein wertvoller Anhang „Wirt¬
schaftliche Ratschläge " bereichert das Buch,
das allen Hausfrauen , die sich nach einem
Kochbuch umsehen , bestens empfohlen
werden kann .

Eine besondere Anerkennung wurde
der wiederholt mit
den ersten Preisen
ausgezeichnetenFirma
Rosa Schaffer zu¬
teil , indem deren In¬
haberin , dieErfinderin
der weltbekannten
Schönheitsmittel , von
der Lcnäsinis Xisico -
Lliiinien in Palermo
zur Ehrendoktorin
ernannt wurde . Ihre
Erzeugnisse wurden
mit der goldenen Ehrenmedaille ausgezeichnet . Es ist dies ein neuer
Beweis für die Vorzüglichkeit dieser Präparate .

Nestls 'sches Kindermehlzur heißen Sommerszeit . Wahre Schreckens¬
telegramme fand man vor kurzem in den gelesensten Blättern . Aus
London und New Jork kam die Kunde , daß an manchen Tagen zirka
200 Kinder infolge der abnormen Hitze an den Folgen der Ldolsrn
nostrns und der Hitzdiarrhöen , teils auch durch verdorbene Nahrung
zugrunde gingen . Sogar sterilisierte Milch, die z . B . in New Dork auf
Gemeindekosten verteilt wird , zeigte sich als verderbenbringend , da auch
in ihr verhängnisvoll wirkende Zersetzungsprodukte sich bilden . In all

diesen Fällen sollte von Nestlss Milchpulver Gebrauch gemacht werden .
Die darin an das feine Weizenmehl gebundene , keimfrei gemachte
Alpenmilch ist von äußeren Temperatnrschwankungen ganz unabhängig
und bleibt vermöge seiner fixen und unveränderlichen Zusammensetzung
auch bei exzessiv hohen Temperaturgraden ganz unbeeinflußt , kann

demnach in all diesen Fällen zur vollständigen Ernährung der Säug¬
linge und auch als geeignetste Beikost gerade zur heißen Sommerszeit
mit Vorteil verabreicht werden .

Eine neue Fachzeitschrift für das Frauenturnen erscheint seit
kurzer Zeit unter dem Titel „ Die Turnerin "

, Blätter für die turnenden
Frauen und Mädchen in Deutschland und Oesterreich. Schriftleiter
und Herausgeber ist der Verfasser des in weiteren Kreisen bekannten

Uebungsbuches für das Geräteturnen der Frauen und Mädchen¬
abteilungen , Herr Konstantin Brückelt in Teichstatt (Nordböhmen ) ;
Vertriebs - und Geschäftsstelle die Verlagsanstalt von Rauh L Pohle
in Leipzig , Hospitalstraße 21 . „Die Turnerin " hat sich die Aufgabe
gestellt, frei von allen Vorurteilen und unabhängig von jedem Partei -

Nr . 119. Iagdhut au» grünltchbraunem veloursfilz für
Damen.

LousDp/mols.LcsrönveVcirozuuxi- .Lokii-cs 'NEkiTio .
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zwang , stets nur die Ideale des deutschen Frauenturnens zu ver
ireten . Tie Beilage „ Für den Turnplatz " wird alles Wissenswerte fürTurnerinnen und praktisch erprobte Uebnngsbeispiele enthalten . „ Die
Turnerin " erscheint halbmonatlich in . einem Umfange von 20 oder
mehr Seiten Text . Der Abonnementspreis beträgt Mk . 1 'bv pro
Merteljahr bei freier Zusendung unter Kreuzband ( 10 Exemplare an
eine Adresse per Mk . 1 '25) , durch die Post bezogen Mk. 125 pro
Vierteljahr .

MM

Nr . 111. gichukragen mit Tiinmchenpasieund Stickerei .

Büchereinlauf .
(Besprechung Vorbehalten.)

„Kleine Hausgärten, " ihre Anlage , Einrichtung und Unters
Haltung für Gärtner und Gartenbesitzer von Karl Hinze . Mit dre '
Plänen und 70 , vom Verfasser gezeichneten Abbildungen . Verlag von
Richard Karl Schmidt L Co ., Leipzig . Preis Mk . 2 —.

„Die Herrin auf Bronkow." Roman von Annemarie v . Na -
thusius . Verlag von Richard Taendler , Berlin . Preis brosch . Mk . 3 — ,
geb . Mk . 4 '—.

>„ Die Hauptwerke - er deutschen Literatur im Zusammenhangmit ihrer Gattung ." Erläutert von Dr . Siegfried Robert Nagel .
Franz Deutickes Verlag , Wien . Preis brosch. X 2 40 , geb . X 3 20 .

„ Zur Charakteristik und Naturgeschichte der Frauen ." Von
Bogumil Goltz . VI . Auflage . Verlag von Otto Zanke , Berlin . PreisMf 2 '- .

„ Der Zahnschmerz und die Pflege der Zähne ." Bearbeitet von
Ilr . moä . S . Scherbel , Arzt . Friedrich Ebbeckers Verlag , Lissa in
Posen .

„ Das geistliche Jahr ." Geistliche Lieder von Annette Freiin
v . Droste - Hülshoff . Herausgegeben von Eduard Are ns . Max
Hesses Verlag , Leipzig .

„ Der gute Ton für Damen ." Von Malvine v . Steinau .
VI . Auflage . A . Hartlebens Verlag , Wien . Preis X IAO.

„ Militaria ." Novellen von Friedrich v . OpPeln - Bronikowski .E . Piersons Verlag , Dresden . Preis Mk. 1 .50.
„Unserm Kinde." Aphorismen zur Erziehung und Charakter¬

bildung von Or . moä . I . Hertz . Verlag von Th . Schröter , Zürich .
„ Die Hausmannskost ." Ein praktisches Kochbuch der süddeutschen

Küche für bürgerliche Hausfrauen von Doris Keller . XVI . Auflage ,Ehr . Belsersche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . Preis geb . Mk. 2 50.

„ Friedrich Schiller in scincu Beziehungen znr Mnsik und z»
Musikern ." Bon Dr . Adolf Ko Hut . Nationaler Verlag , Kurt Etzold.
Stuttgart . Preis Mk . 2 50.

„ Leitsätze fürs praktische Leben." Von Paul Tago . Th . Schröters
Verlag , Zürich . Preis 40 Pfg .

Von Nah und Fern .
Recht radikal geht die Stadtpolizei von Gumbinnen in ihren

Verordnungen vor . Da kann man wörtlich lesen : „ Das Tragen von
Gegenständen in der Weise, daß sie nachschleifen oder nachschleppen,ist auf der ganzen Straße verboten . Das gilt insbesondere auch vonden Schleppen der Frauenkleider . " Bravo !

Waffensammlung des Duc de Dino , Paris .
Seit der Krone des Saitaphernes ist man in Paris sehr miß¬

trauisch gegen historische Gegenstände . Gelegentlich des Ankaufes der
Waffensammlung des Duc de Dino für das New-Uorker Museum , woder Helm der Jungfrau von Orleans , ein Schild Ludwigs XIV . und
ein Degen Heinrichs IV. sich befinden , regnete es eine Flut von Witzen.
Namentlich eine Harfe , die Maria Stuart einem schottischen Barden
gegeben haben soll, wird stark angezweifelt . Mit Unrecht , denn all
diese Gegenstände sind von vertrauenswerter Seite beglaubigt .

Eine Stadt der Zukunft .
Die Idee einer Gartenstadt finden wir bis jetzt nur in den

phantastischen Erzählungen Zules Vernes verwirklicht . Zn dem vor
fünf Jahren erschienenen Buche « Ourcken Litis « ok to Llorrov » stelltder Verfasser Ebenezer Howards diese Idee auf sehr reelle Basis .Eine Anzahl Personen erwirbt aus eigenem oder zu mäßiger Ver¬
zinsung geliehenem Gelde 2400 Hektar auf dem flachen Lande .
Howards denkt sich die Stadt folgendermaßen . In der Mitte befindet
sich ein Volkspark , um ihn herum die öffentlichen Gebäude . Von da
aus strahlenförmig in konzentrischen Ringen Straßen mit Wohnhäusernund Gärten . Um diese herum industrielle und gewerbliche Anlagenvon einer Ringbahn , an die jede Anlage Anschluß hat , eingeschlossen.Was noch an Land erübrigt , wird für landwirtschaftliche und
gärtnerische Zwecke verwendet . Diese Stadt wäre für 30 .000 Ein¬
wohner berechnet und jeder Wertzuwachs kommt der Allgemeinheit
zugute , den Pächtern des neuen Stadtkomplexes . Wir habenunweit von Wien an der Staatsbahn ein sehr geeignetesTerrain zur
Ausführung

eines solches
Planes . Viele

Industrielle
gehen ohnedies
an die Peri¬
pherien der
Residenz, um
Steuer , Pacht
rc . zu ersparen .
Von Simme¬
ring bis Wol¬
lersdorf wäre
für eine solche Stadt Platz genug ; der Verkehr mit Wien könnte leicht
bewerkstelligt werden . In London trat bereits eine Propagandagesell¬
schaft «Xirst Ouräsn Lity Ximitsä » mit sechs Millionen Mark in
Kraft . 50 Kilometer von London bei Hitschin wurden 1600 Hektar
erworben , und in diesem Frühjahr haben bereits Genossenschaften sich
zwecks Ansiedlung angekauft . Ein Unternehmen , das wohl dieser Idee
sozialer Vereinigung entspingt , nur in kleinerem Maße , ist die Garten¬
stadtgesellschaft in Schlachtensee bei Berlin .

Nr IIS . Jagdhut ans BelourSfilz für Damen.

Kestens empfohlene Firmen :
Ausstattungen .
„Zn« Herrnhuter", Wien I ., Neuer Markt 17.

Federn, Roßhaar, Pflanzcndannen und
Matrayengradl in reicher Auswahl .

Joh . Spitzauer , Wien III., Hauptstraße 4.
Brautausstattungen
Svezial-Waschegeschiist „ Zur Myrte " , Wien
VIII ., Piaristengasse 35 (Ateliers im Hause ).

Buntstickereien
und Wirkwaren. En gros u . en detail. J . M .
Alle s Nachf ., Wien VI., Mariahilferstr . SS.

Chem.Farvereiu Puherei
promptesteAusführung , auch Provinz . A . D .
Steingruber , Wien ! , Spiegelgaffe nur « .

I !I »» o»» » o»- Ha « darbciten , angesangenn .
fertig. Ludwig Nowotny ,Wien l ., Freisingergaffe 4.

parlierel
ch°>».Waschanstalt. Schnelle

Mal -. Brandmal -
Bier Schöll , Wien I., Tegctthoffstraße 9.

- - Ausführ . f. Prov . Z . Lmetana , Kolm .Wien XIII., Linzerstr. 104. Telephon I !r . öt - '

Juwelen . Gold u. Silber
Warenlager Anton Heldwcin ,Juwelier , Wien I ., Milchgaffe 2, Am Peter .

Kostüm-Atelier U
Ilm «. Rosa Rinagl , Wien II ,2, Praterftr . SN

Tischzeug - , Wäsche -Konfektion
KkLNro » Joseph Kranner öd Söhne ,k. u . k. Hoflieferanten, Wien I ., Am Hof .

( Korkteppiche )
Hrnvtrrrrrr F. ss. Collmann's Nachf .
A . Reichte , Wien I., Aolowratring s.

Für Teint - und Haarpflege . Von I I bis
4 Uhr ; auch brieflich. Wien I , FlciscinnarktS.

4NFU «»I - F " briksniederlage von
Aug . Knobloch ' s Nachfolger ,Wien, Neubau, Brcitegaffc ly und 12.

Uastementerie NL 'LL
arlikel rc. in reicherAuswahl . StetsNeuheiten .
Johann Wegl , Wien l , Spiegclgasse 6.

<s» 1It » - A« » ^ A » »» ' destcckc u . Tafelgeräte
IrtorrrvarSNjedenG -nres .B .b .rub
Fabrik u .NiederlageWien VII . ZieglergaffeSS.

Httetri ' l ' I»» «' « «»gefangene und fertigeAliurkrrirn nebll allem Material
A . Hollan , Wien l ., Seilergasse 8.

surTamen -, Kinder- und
Bettwäsche . — Kansc

Brautausstattungen . Kataloge gratis . Fabrik
I . Znleger , Wien Vl . Mariahilferstr . 3Z.

Llebersiedl ungen
Schottenriug 27. - - Möbcl-Yinlagcrung.

b)r . Herz Sohn , Wien
Stesausplay o u . Aärntnerstr . 35.

EigeneErzeug (Weltausstellung St Louis1904
Iwrs earit onrs u . größtes Depot bester Genfer
Glashütte Präzisionsuhren und Chronometer.

Gelier Fannh Taschner ,IrrihS » Wien I ., Fleischmarkt so .
Moderne Entwürfe für Weiß- u. Buntflickerei
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Die Leute von Effkevnll.
Erzählung von ThuSnelda Kühl .

16. Fortsetzung .

Harro Marxen zog sein Notizbuch heraus .
„Lassen Sie doch , Herr Lehnsmann,

" winkte Sörensen
höflich ab , „die Frage untersteht ja doch den Beschlüssen der
beiden Kollegien .

"

„Ja , das schon , aber ich meinte . . . " Harro Marxen ließ es

sich nicht nehmen , doch noch den kleinen Voranschlag hervor -

zuziehen . Sörensen blieb aber auch auf seinem Stück und inter¬

essierte sich weniger dafür als für einen gewissen hinterhältigen
Zug , den er in Lehnsmann Marxens Gesicht bemerkt hatte .
Seine Vermutungen , daß der Besucher noch etwas im Schilde
führe , schienen sich indessen nicht zu bewahrheiten . Der Lehns¬
mann brach auf , reichte jedem der Anwesenden die kalte , starre
Rechte und trat aus dem Laubenschatten ins Reich der Sonne .

„ Schöne Zeit, " lobte er , „ schade, daß gerade jetzt so viele

Sitzungen vorgesehen sind . Nun auch noch die Sparkassen -

revision .
"

„Revision ? Wieso ? " fragte Sörensen langsam .
Der Lehnsmann zuckte die Achsel . „ Eigentlich bedauerliche

Veranlassung , wollen hoffen , daß alles gut ablüuft . Aber der
Landrat tut ja nur seine Pflicht , und wenn es zutage liegt ,
daß Kapitalien ausgenommen worden sind , die nicht eingetragen
sind auf den Hof , wo bleibt da die Sicherheit des kleinen
Mannes ?"

„Spätinghof ? " fragte Storm und wußte in demselben
Augenblicke , daß nichts anderes gemeint gewesen . Sörensen aber

richtete nur seine großen Fritzen -Augen auf den Sprecher . Ein

förmliches Gewitter stand darin , aus seinen : Munde aber kamen

gewaltige Rauchwolken . Dann bemerkte er , wie lieblich doch dies

Pfingstgeläute sei, und Harro Marxen nickte Bejahung , obschon
kein Ton mehr in der Lust war . Dann schritt er eilig davon .

Ein Blätterrauschen aber ging durch den Garten , und
Maria Sörensen , die am Teiche Hyazinthen gepflückt hatte , kan:
im Schatten daher und berichtete , die Wolke sei jetzt eine
violette Bergwand geworden . Unwillkürlich sahen die Männer
einander an .

„Einen Augenblick,
" bat das Mädchen , als Storm gehen

wollte , und löste behutsam die verschlungenen Hyazinthenglocken
auseinander , um dem Gaste die Hälfte zu geben .

„ Danke , Maria .
" Ihre Wimpern zuckten auf beim Klange

ihres Namens . Er sah in ihre blauen Augen und verstand es doch
nicht , ihre verworrenen Lettern zu lesen .

Vieru nd zw a nzigstes Kapitel .

Daß der Spätinghofer nicht mehr lachen konnte , war Tat¬

sache . Er trug das Löwenhaupt gebeugt , sein Blick suchte Heu
Boden . An dem Boden , den er früher nicht gepflegt , schien jetzt
sein Herz auf einmal zu hängen . Die Braunen im Stall hatten
Ruhe , denn Carsten Jakobsen war in seinen alten Tagen noch
ein Bauer geworden , die Oeffentlichkeit hatte ihn verloren . Früh

Nachdruck verboten .

morgens ging er mit dem Springstock über Feld und blieb lange
fort . Weshalb , wozu ? Der Rinder waren auch jetzt wenige auf
seinen Fennen , und das Gras bedurfte seiner nicht , das bedurfte
nur des Regens , der nicht kommen Wollte .

Indessen hatte der Postbote , der manches Mittagessen auf
Spätinghof bekommen hatte , immer noch gutes Quartier dort ,
denn es verging kein Tag , an dem nicht Vereinsnachrichten , Auf¬
forderungen zur Teilnahme an Sitzungen eingelangt , Einziehung von

Beiträgen erfolgt wären . Jakobsen seufzte manchmal über das Ge¬
druckte und nannte es eine Sündflut . Seine Kinder aber waren noch
trauriger beim Anblicke des stillen , einsiedlerischen Vater als

einst , da er Gut und Familie dem Geist des öffentlichen Lebens

geopfert hatte .
„ Regen, " hatte der Bauer sehnsüchtig gemurmelt , als er am

Pfingstsonnabend über Land ging . „Regen ! nur ein Wölkchen voll .
"

Mit schweren Füßen ging er heim , immer ein wenig stolpernd
und mit der Fußspitze anstoßend , wie ein Trunkener oder Müder .

Für einen Trunkenen wollte Sierk seinen Herrn halten , als
er ihn so auf dem Deiche dahintaumeln sah . Und höhnisch
wiederholte er sein altes Sprüchlein : „ Duhne Leute werden be¬

trogen .
" Sierk nämlich wußte zur Stunde schon mehr als sein

Herr , denn sein Schwiegervater hatte eine wichtige Nachricht von

Johann Albers mitgebracht , dessen an der Kreuzstraße gelegenes
Haus als Zentralbureau für alle Effkebüller Neuigkeiten gelten
konnte . Sierk hatte bei seinem Bericht lautlos gelacht .

Revision ! Carsten Jakobsen saß an seinem Sekretär , und aus

züngelnden Flammen , die er vor sich zu sehen glaubte , lächelte
seines Hassers kaltes , glattes Gesicht . Im Zimmer ward 's dunkel ,
als kämen die Abendschatten . Leise sprang die Tür auf , der Duft
des Gartens wehte über die Schwelle . Karen Jakobsen trug den

Hut in der Linken , den Pfingststrauß in der Rechten .

„ Alle Gartenwege gehackt und geharkt , Vater , und nun

gibt 's gleich Gewitterregen !" rief sie, und ihre Stimme war wie
eine tönende Welle . „ Den Een sin Uhl is den Annern sin
Nachtigal , gut fürs Land und schlecht für die Steige ! Und

morgen sollte Heinrich Eggers meinen Fleiß loben ! "

Sie hielt inne , befremdet durch die unverändert gebückte
Haltung des Vaters , und trat besorgt näher . Da sah sie in ein

fahles Gesicht und entsetzte sich . Und als sie sah , daß er hilflos
wie ein Kind vor dem neuen Unheil stand , rief sie laut ihren
Bruder . Der kam nach wenigen Augenblicken und war der ein¬

zige , der in dieser bösen Stunde Mut und Ruhe hatte .

„ Vater , wenn sich
's nur um lumpiges Geld handelt,

" sagte
er tröstend und strich dem Alten , dem einst so scheu bewunderten
Vater , mitleidig über die Schultern , „zehntausend Mark Hab' ich

jederzeit für dich auf der Volksbank parat . Was frag ' ich nach
den paar Talern !" schloß er gleichmütig .

„ Detlev ! " sagte Karen , und der Name sprang so jäh und

heiß von ihren Lippen , wie die Tränen in ihre Augen .
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„ Kinder, " murmelte der Mann , dessen Züge sich eher mehr
verdüsterten, als daß sie sich aufgehellt hätten . Er kämpfte mit
sich , ob er reden solle oder nicht, und entschied sich fürs Nein .
Woher auch sollte er Worte nehmen! Das Schicksal selber würde
kommen und alles offenbar machen .

„Ich will dein Geld nehmen, falls ich seiner bedarf,"
röchelte er , „ verdient —"

„Nein , nein , Vater, sprich nicht mehr, sei ganz ruhig .
Heinrich steht auch für dich ein, " sagte Karen leise .

Der Spätinghofer schüttelte den Kopf. „Nein , Kinder , wie
die Aussaat war , muß auch die Ernte sein . Soll ich in alten
Tagen Almosen nehmen?" Seine Muskeln dehnten und streckten
sich , hochaufgerichtet stand er vor ihnen . „Bemitleidet mich nicht,
flucht mir lieber," schloß er müde und sank zurück auf seinen Sitz.

-I- *
*

Im Rosenborger Deep war's zu dieser Stunde bereits still
und leer, die Handwerker waren heimgekehrt , keiner vielleicht
sehnsüchtiger als Timm Ketels zu seinem Jochen . Nur Gicsccke
war noch da, er war ja fremd im Lande, und blieb auch Feier¬
tags bei den beiden Frauen.

Jetzt saß er mit der Witwe vor der Haustür und sprach
über das mutmaßlich heraufziehende Gewitter . Es dämmerte schon,
schwüler Bann hielt alle Kreatur umfangen , ruhelos schossen die
Fledermäuse in niedrigem Fluge über die Häupter der Redenden.

Inge saß am Fenster, den Kopf in die Hand gestützt , und
sah ins Weite. In ihren Augen aber war jeder Schein erloschen .
Sie sah und hörte nichts, sie dachte nur . Wenn sie gehört hätte,
so würde sie vernommen haben, daß zwischen ihrer Mutter und
dem schwarzhaarigen Menschen einzig von ihr die Rede sei .

Schließlich wurde sie doch aufmerksam, und zwar von dem
Augenblicke an , wo die beiden unter der Hauswand es für
richtig hielten , die Stimmen zu dämpfen.

Sie hörte etwas vom „roten Heuberg" und bog spöttisch
die Mundwinkel . Ja , der schwarze Steinbrücker hatte sie gebeten ,
am zweiten Pfingsttage dort mit ihm zu tanzen , und sie hatte
nein gesagt.

Nun flüsterte die Mutter, und sie vernahm 's , rot stieg es
in ihr blaßes Gesicht .

„Wieder zu Ehren bringen ! " Was sollte das heißen? Hatte
sie nicht höchste Ehre genossen ? Sie beugte sich hinaus. Das
Gewitter stieg auf am Südostrand des Himmels ; die geballten
Hände auf dieBrüstunggestemmt , horchteJnge dem rollenden Donner .

Bald saßen sie zu dritt im Stübchen , sie häkelnd, die
Mutter strickend, Giesecke aber rauchend und trinkend und dazu
manch lustiges Stück erzählend.

„Sie hören ja nicht zu, Fräulein Inge —"
„Nein , ich höre auf den Donner.

"
„Ja , ja , eine schlimme Nacht," pflichtete er bei , „ ich muß

nur einmal hinaussehen , ob alles in Ordnung ist.
"

„Der hat eingcschlagen, " ächzte Frau Ahrens mit aschfahlem
Munde , als sich wenige Minuten später krachend ein Schlag über
dem First entlud . „Sie sollten doch einmal überall Nachsehen,
Herr Giesecke.

" bat sie ängstlich den eben wieder Eintretendcn .
„ Keine Sorge, Frau Wirtin !" lachte der Steinbrücker und

trat an den Tabakskasten, um seine Pfeife neu zu stopfen . Nach
einer Viertelstunde bemerkte Inge Ahrens , ihr sei's, als spüre sie
Brandgeruch , und wollte aufstehen. Giesecke aber hielt sie zurück,
lachte laut , und sein Blick war wild .

Der ihre aber erstarrte vor Entsetzen, denn am Fenster jagte
ein Reiter vorbei im roten wehenden Mantel , und dann noch
einer und noch einer, um das Haus im Roseuborger Deep
standen die Flammen .

Gegen Morgen erst kam die Feuerwehr, als nichts mehr zu
retten war. Der edle Plan des Steinbrückers aber ward doch zu¬
schanden . Zwar erwies es sich später , daß er recht gehabt, als
er vermutete, dem nun von Grund auf erneuten Hause würde die
Berechtigung zur Führung einer Gastwirtschaft nicht wieder verliehen
werden, aber was er sonst damals auf seinem raschelnden Stroh
geträumt hatte , ging nicht in Erfüllung. Er baute nicht für billiges
Geld ein neues Haus für sich und Inge und steckte den Rest der
Versicherungssumme in die Tasche , denn der Bau war nicht ver¬
sichert gewesen , und Inge Ahrens Spur verwehte nach dem Brande
und tauchte nur flüchtig und geheimnisvoll wieder auf.

In der Welt hieß es, sie und ihre Mutter seien nach
Hamburg gezogen , und dies Gerücht fand nach Jahr und Tag
Bestätigung durch den Brief eines ausgewanderten Effkcbüllers,
der kein anderer war als Thieß Meinerts verlorener Sohn . In dem
Briefe hieß es , die Witwe aus dem Rosenborger Deep führe eine
Wirtschaft an den Landungsbrücken nicht weit von den alten Aus-
wandererhallcn . Das Geld , das Frau Ahrens von der Sparkasse
erhalten hatte , war in ihren Händen verblieben, und aus der
Saat des Unrechts schoß wuchernd das Glück empor. Wenigstens

wußte der junge Meincrt von einer eleganten Wohnung in
der ersten Etage derselben Hafenwirtschaft zu erzählen, auf
deren Schild „Frau Botilla Ahrens " zu lesen stand. Von Inge
war in diesem Briefe nicht die Rede. Ihre Spur tauchte, wie
schon gesagt, an anderer Stelle wieder auf.

Zuvor aber stieg die dunkle Wolkenwand himmelhoch über
Effkebüll empor. Am Sonnabend nach Pfingsten ward Carsten
Jakobsen gerichtet. Die Revisoren der Sparkasse , die Stimme
des Volkes brandmarkten den einst geachtetsten Mann des Ortes
als Dieb , der nicht davor zurückgescheut sei, die Groschen des
armen Mannes zu veruntreuen . Umsonst traten die beiden
Pastoren, der junge Holmershofer und selbst der am meisten
Benachteiligte , Thieß Meincrt, in geschlossener Phalanx dem
Vernichtungskampfe entgegen.

„Ehrloser Schurke," klang es durch die Gaststube im Kirch¬
spielskruge, und „Halunke"

echote es auf der Kreuzstraße. Hin«
wcggespült durch eine einzige Brandung, was je dieser Mann
Gutes und Selbstloses getan hatte . Da trat ein unerwartetes
Ereignis ein, das endlich den wilden Volksgrimm dämmte.

Es war späte Abendstunde, nur vereinzelte Gruppen beson¬
ders Aufgeregter standen hie und da vor den Türen, als vom
Spritzenhause her ein wunderliches Krachen , durchsetzt von wildem
Hufschlag und einem weitschallenden Fluch ertönte , ein unheim¬
licher Lärm inmitten der toten Nacht. In einem Nu waren die
Leute aus der Effkebüller Straße vor den Türen. Was sie sahen ,
war zunächst nur Lehnsmann Marxens Fuhrwerk , das mitten
auf der Straße hielt . Die eine Laterne war zerbrochen , die andere
warf ungewisses Licht über die an allen Gliedern zitternden
Pferde . Marxen und der Knecht standen neben den Tieren , aber
von dem Lehnsmann war keine Aufklärung zu erhoffen , er wür¬
digte die Umstehenden weder eines Wortes , noch eines Blickes .
Es war aber auch nicht mehr nötig , denn vom Spritzenhause
her erscholl Gemurmel und wildes Durcheinanderrufen : „ Die
Straße ist eingebrochen — der Soot ! der Königssoot ! " Mit
Laternen umdrängte die Menge den Fleck , über den heute so
mancher Wagen gefahren und so mancher Fuß gewandert war ,
und wo nun , um Mitternacht , die Tiefe ihr Opfer gefordert und
um ein Haar auch erhalten hatte . Eine der Eichenbohlen, ver¬
morscht in der Jahrhunderte Lauf , schien gebrochen zu sein . Das
Straßenpflaster war in einem Durchmesser von zwei Metern um
einen Meter versunken. Das gab eine erregte Nacht, da die
Wasser des Zornes gegen Carsten Jakobsen gestaut wurden durch
die Tatsache, daß ein Ereignis, von ihm lange angezeigt als
drohendes, verderbenbringendes Schicksal , in derselben Nacht ein¬
getreten war, in der Effkebüll ihn richtete . Und daß dieses
Ereignis dem Gegner seines Verkünders zugestoßen war , wurde
von manchem Besinnlichen als ein Gottesurteil aufgefaßt . Im
Armenhaus saß dazumal eine alte Frau , die reichliche Ursache
zu Zorn und Haß gegen Lehnsmann Marxen hatte . Ihr Zürnen
und Hassen freilich war in vieler Jahre Lauf verglüht , und das
Herz des armen Knaben , um deswillen sie solchen Haß getragen,
weil Harro Marxen ihn zu seinem Sündenbock gemacht hatte ,
ruhte lange . Als aber die alte Ebbe hörte, was sich zugetragen ,
sagte sie zu der Nachbarin : „ Glaube mir, es geht schlimmeres
Gericht heute über Harro Marxen als über Carsten Jakobsen .
Auf Carsten Jakobsens Grab werden Blumen blühen , auf Harro
Marxens nur Dornen und Disteln .

" Und murmelnd wuchs der
Strom , der Gutes kündete von dem Spätinghofer. Dieses Stromes
Rauschen freilich traf nicht mehr sein Ohr.

Er lag auf dem großen Urvätersofa in seinem Zimmer und
wachte dem Tage entgegen, da er sich den Händen der irdischen
Gerechtigkeit auszuliesern gelobt hatte . Vor der Schwelle seiner
verschlossenen Tür standen seine Kinder und die zwei , die sich
Kindesrccht an ihm erworben hatten — der junge Bauer von
Holmershof und das Mädchen aus weiter Ferne .

Säuselnd nur strich verhaltenes Atmen und Schluchzen über
die Lippen der Lauschenden . Der drin aber ächzte , und durch das
offene Fenster strich der kalte Nachtwind . Nach Mitternacht
schlichen die vier von seiner Tür fort und lenkten instinktiv ihre
Schritte nach der kleinen aufgetrcppten Stube, in der einst die
Frau des Hauses gelebt und gelitten hatte . Hier war der rechte
Ort , auf Schicksale zu warten .

Indessen zitterte die Gardine vor Carsten Jakobsens Fenster
heftiger ; eine kleine , schmale Hand schob sie zur Seite . Ihn
schüttelte ein Grausen wie Nordwind den Eichbaum . „ Du bist
cs , Renate, " stöhnte er auf . „Hab ' Geduld .

"
Doch nun war auch der Schatten der Frau eingetreten in

den Kreis , der ihn umgab . Kalter Schweiß trat auf seine Stirn .
„Seid mir gnädig , ihr alle," flüsterte er und starrte mit hohlen
Augen in die Ecken des Raumes, als sähe er dort die , zu denen
er redete.

„ Es wuchs über meinen Kopf, ich konnte es nicht dämmen,
zum Unglück die Schuld , und keinen Trost — "

Schluß folgt.
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Die Schule im Walde
Bon Adele Schreiber.

Es ist kein Märchen , aber es klingt fast wie eines . Eine Schule ,
mitten im Walde . Und nicht etwa eine Dorfschule, deren Schulhaus
nur zufällig im Walde steht, sondern eine Schule , deren ganzes Leben

und Treiben , der ganze Unterricht eng verwachsen ist mit dem Leben

der Natur . Dabei liegt sie in unmittelbarer Nähe des großen Berlin ;
kaum eine Viertelstunde entfernt davon rasseln die elektrischen Bahnen ,
und die kleinen Zöglinge kommen des Morgens aus überfüllten
Grvßstadtquartieren , aus Kellern und lichtlosen Hofwohnungen . Sie

haben ehedem kaum einen anderen Spielplatz gekannt als das staubige
Pflaster der Straßen , und als blasse , kümmerliche Pflanzen , wie sie
nur das Elend der Großstadt schafft , traten sie in die Schule ein .

Durchwandern wir ein wenig diese einzigartige Schule . Ein großer
Komplex des ausgedehnten Kiefernforstes , der in der Nähe Berlins

sich viele Meilen weit unter dem Namen Grunewald erstreckt ,
ist umzäunt . Da drinnen stehen zuerst zwei luftige Holzbaracken,
ringsum mit großen , ins Freie gehenden Fenstern , mit bequemen
Tischen und Stühlen jeder Größe und Bildern an den Wänden .
Das sind die Schulzimmer , aber nur durch zwei Stunden am Tage
werden die Jungen und Mädel dort gemeinsam in den Lehrfächern
unterwiesen , und nur 25 Minuten währt eine Lektion, dann gibt 's
eine Erholungspause von 5 bis 10 Minuten . Wie wird aber dafür

auch ausgemerkt ; bei jeder Frage fliegen ein Dutzend Fingerchen
in die Höhe, jedes Kind ist bestrebt, sich hervorzutun . In der

Waldschule wird ausschließlich mit Liebe und Güte erzogen, Strafen
werden fast gar nicht angewandt , mit warmer Herzlichkeit hängen
Lehrer und Schüler dort aneinander . Sie sind auch nicht nur in den

knappen Schulstunden , sondern den ganzen Tag über zusammen , beim

Mahl , bei Spiel und Ruhe im Freien , und daraus entsteht ein ganz
anderes Band . Ein traurigeres Urteil über unser ganzes
heutiges Schulsystem ließe sich kaum fallen als die Er¬

wähnung der Tatsache , daß in der Waldschule mit zwei
Stunden Unterricht und mildester Behandlung das Pensum
aller übrigen Schulen nicht nur eingehalten wird , sondern
vielfach werden zurückgebliebene, schlechte Schüler dort wieder

befähigt , in ausreichender Weise ihrer Klasse zu folgen . Freilich
finden wir auch dort keine überfüllten Klassen mit 60, 70,
80 Schülern , jede Gruppe umfaßt nur 20 Kinder auf einmal .
Im April wird die Schule eröffnet ; 120 Kinder treten um

V«8 Uhr morgens zn Tageswerk und Tageserholung an . Da

geht's zuerst nach dem Wirtschaftsgebäude . Eine jener Döcker --

schen Baracken , wie sie sich schon seit längerem in Krieg
und Frieden für Ambulanzen , Rettungsstationen , provisorische
Unterkunstsstätten bewährt haben , enthält die Küche und

Räume für die leitende Schwester sowie deren Hilfe . Die

treffliche Schwester Auguste , die mütterlich für die ganze
Schar sorgt , hat schon alles zum Frühstück bereitet , jedes
Kind nimmt von einem Ständer seinen mit einer Nummer

bezeichneten Becher und erhält am Austeilschalter Suppe und

eine mit Butter bestrichene Schnitte . Hieraus gibt 's , je nach
der Klasse , Unterricht , Turnen , Handarbeit oder irgend eine
andere Beschäftigung im Freien . Um 0,11 holt jedes Kind

sich am Schalter neuerdings ein bis zwei Becher Milch und

eine bestrichene Schwarzbrotschnitte . Das Mittagessen findet
um 0,1 an langen Tischen im Freien oder bei Regen in

einer leicht gedeckten , offenen Halle statt . Es besteht aus

Fleisch, Kartoffeln , Gemüse, alles nach Herzenslust , und oft
kommen die Kleinen dreimal mit den geleerten Schüsseln,
neue Portionen erbittend . Nach der Mahlzeit sind für alle Kinder

zwei Stunden Ruhezeit vorgeschrieben, jedes Kind hat einen eigenen,

gleichfalls mit Nummer versehenen Liegestuhl und eure Wolldecke . In

Nachdruck verboten.

der würzigen Luft des Kiefernwaldes hat dieser Schlaf besondere Heil¬

kraft . Der Nachmittag ist dem Spiel im Freien gewidmet und wird

nur durch die Nachmittagsmilch um 4 Uhr , zu der es Schwarzbrot
mit süßem Mus gibt , unterbrochen . An schönen Tagen bietet
der Wald Spielgelegenheit im Ueberfluß . In einer Ecke sind
Blumen - und Gemüsebeete angelegt , natürlich im winzigen
Maßstab , wo die Kleinen ihren eigenen Geschmack und ihre
Phantasie walten lassen. In einer anderen Ecke hat eine

Schar Knaben eine Alpenlandschaft mit Hügeln , Bergen und

Wassertümpeln als Seen gebaut ; sie verwerten ihre Kenntnisse
aus der Geographiestunde . Wir fanden sie eben beim Bau
der Jungfraubahn , oder war es die Gottharübahn ? Jedenfalls
gab 's reichliche Tunnels , durch die eine winzige Bahn auf
kleinen Metallschienen hindurchlies . Ein Platz mit Schaukel ,
Barren und Stangen wird rege benutzt, Bewegungsspiele
und Gesellschaftsspiele verschiedenster Art finden stets Teil¬

nehmer , und bei ganz schlechtem Wetter wird durch ruhigere
Beschäftigungsspiele , wie Halma , Dame und Schach, für Zer¬
streuung gesorgt. Gegen 0,7 Uhr wird die Abendsuppe ver¬

abfolgt , wieder mit tüchtigen Butterschnitten . Dann bringt
eine kurze Wanderung durch den Wald die junge Gesellschaft
an die Haltestelle der Elektrischen Bahn , wo eigene Wagen
zur Heimfahrt bereitstchen . Und in das Dasein der übrigen
Familie , das schwere , arbeitsreiche Proletarierdasein , bringen
die Waldkiuder allabendlich noch etwas von Wa '.dluft und

Sonnenschein hinein .
Es ist das Ideal einer Schule , ein wahres Paradies

der Kindheit , oder vielmehr es wäre ein solches , wenn dieses
Idyll im Grunewald nicht ausschließlich leidenden , zum Teil

schwerkranken Kindern dienen würde . Für die Siechen unter
den Gemeindeschulkindern hat die Stadt Charlottenburg diese
einzigartige Institution geschaffen . Schon seit langem ist man

bemüht , wenigstens für einige Wochen des Jahres die kränklichen
Proletarierkinder in Ferienkolonien zu stärken, ihnen für eine Spanne
Zeit zu geben, was ein Kinderherz begehrt und der zarte Körper

braucht : Sonne , Licht, Luft , bunte Blumen , kühlen Waldesschatten
und weiches Moos , gutes , schmackhaftes Essen, Sorglosigkeit , Befreiung
von Erwerbsarbeit und achtsame Pflege . Sonnengebräunt und mit

frischen Bäckchen , meist mit einer ganz erheblichen Gewichtszunahme
kehren dann die Kleinen , die so elend auszogen , wieder heim . Alles

freut sich des Erfolges , aber leider ist dieser vielfach nicht von langer
Dauer ; denn zu kurz war die Spanne Zeit , besonders für die mit

einem ernsthaften Leiden Behafteten , und ein neuerliches , rasches Ab¬

nehmen der Kräfte macht vielfach die gebrachten Opfer nutzlos .
Ueberdies gibt es stets eine Anzahl von Kindern , gerade der Aller -

erholungsbedürftigsten , die von den Ferienkolonien nicht mitgenommen
werden können, weil sie zu sehr der Pflege und Aussicht bedürfen . Viele

dieser Kinder müßten für eine lange Reihe von Monaten in Sanatorien

untergebracht werden , ein Verfahren , das sehr kostspielig wäre , eine

oftmals nicht wünschenswerte Trennung vom Elternhaus mit sich brächte
und eine erhebliche Störung in der Schulbildung bedeuten würde . Die

große Nachbarstadt Berlins , Charlottenburg , schritt daher zu der ebenso

einfachen als genialen Lösung , Schule und Sanatorium zu vereinigen .

Vor Jahresfrist eröffnete sie die Waldschule im Grunewald . Sie verfügt

zugleich über die nötigsten Heilbehelfe ; ein kleiner, primitiver Holzbau

enthält Bäder , die nach Anordnung des Arztes auch mit medikamentösen

Zusätzen verabfolgt werden ; alle Kinder bekommen Brausebäder , in

Charlottenburger WaldlSule : Abendbrot im Freien . (Der Lehrer spricht den Legen.)

der heißen Zeit sogar täglich . Bis Anfang November bleibt die Schule

geöffnet, und der halbjährige Aufenthalt in der guten , reinen Luft ,

die geregelte , kräftigende Lebensweise, die ausgezeichnete Verpflegung

Charlottenburger Waldschule : Recheuuuterricht im Freie«.
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erzielen glänzende Erfolge , die nicht so rasch wieder eingebüßt werden .Da die Waldschule erst im zweiten Jahre ihres Bestehens ist, liegtüber eine vollständige Sommerperiode noch kein Material vor , denn
sie war im Vorjahre nur durch 90 Tage im Betrieb . In diesen90 Tagen aber haben die Zöglinge durchschnittlich per Kind Pfund
zugenommen , 11 aber von 68 Kindern hatten 10— 16 Pfund zuge¬nommen ! Im allgemeinen nimmt ein Waldschulkind ' /, Pfund wöchent¬
lich zu . Dabei sind diese Zöglinge ausschließlich Kranke — sie sindherzkrank, lungenkrank (ohne Auswurf ) , skrophulös , schwer blutarmund bei ihrer Ausnahme eine gar armselige Gesellschaft mit bleichen,verfallenen Gesichtern, siechen Körpern . Schon um die Mitte des
Sommers ahnt aber der Beschauer gar nicht, daß er hier lauter
Patienten vor sich hat ; die blassen Wangen haben Farbe bekommen,die Bewegungen sind flink und elastisch , aus den Augen leuchtet
jugendlicher Frohsinn . Im ersten Jahre ergab die Schlußuntersuchung ,daß etwa V» der Kinder geheilt , nahezu die Hälfte erheblich ge¬
bessert war . Ausfallend war auch der erziehlicheEinfluß ans die kleinen
Schüler ; gleichzeitig mit der Besserung des körperlichen Befindens hob
sich das Niveau der geistigen Leistungen , die Kinder begannen regeam Unterricht teilzunehmen , ja es kam vor , daß ein Kind , das schon
wegen scheinbaren Schwachsinns vor Aufnahme in die Waldschuleeiner Hilfsklasse überwiesen werden sollte, wieder durchaus befähigt war ,dem Klassenunterrichte zu folgen . Unterernährung und Leiden warendie Ursachen des scheinbaren Geistesdesektes gewesen. Die Waldschulewirkt aufs günstigste auf den Charakter der Kinder ; sie gewöhnen sichan Ordnung und Sauberkeit , an Verträglichkeit untereinander ; dieKnaben lernen aus die Mädchen Rücksicht zu nehmen , und die Selbst¬erziehung der Kinder untereinander trägt ausgezeichnete Früchte . Der
stete Aufenthalt im Freien , die regelmäßigen Bäder Härten den Körperab und verhüten so weitere Erkrankungen . All dies leistet die Wald¬
schule mit relativ geringen Kosten. Grund und Boden sind auf längere Zeithinaus von einer Terraingesellschaft zur Verfügung gestellt worden . Die
gesamten Bauten , Einrichtungsgegenstände , Schulinventar re . wurden
für etwa Mk. 20 .000 — beschafft . An Angestellten sind vier Lehrkräfte ,eine Schwester , eine Köchin und zwei Hilfskräfte vorhanden . Daneben
noch ein ständiger Schularzt , der regelmäßig Untersuchungen macht.
Trotz der ausgezeichneten Beköstigung gelang es der Wirtschaftsleiterin ,init etwa SO Pfennigen per Kopf auszukommen und dafür noch sogaran Sonntagen Kompott oder eine süße Speise beizustellen. Da der

Aufenthalt in der Schule nicht den Anschein des Almosens haben soll , ist
vorgesehen, daß Eltern , wenn halbwegs möglich, bezahlen müssen. Aber
gerade diese kränklichsten Kinder rekrutieren sich zumeist auch aus den
allerärmsten Familien , und viele von ihnen sind in so elendem Zustande ,weil sie schonfrühzeitig um weniger Pfennige willen neben der Schule ihre
schwachen Kräfte durch Lohnarbeit aufrieben . Im diesjährigen Sommer
sind zum Beispiel nur zwei Schüler in der Lage, den Gesamtbetrag von
SO Pfennigen pro Tag zu entrichten , einige zahlen noch 20 und 30
Pfennige , und die Mehrzahl gibt nur 10 Pfennige ab oder ist gänzlich
unentgeltlich ausgenommen . Anfangs waren die Eltern mißtrauisch gegendie Institution , sie konnten sich die so fremdartige Einrichtung nicht gut
vorstellen . Die raschen Erfolge aber, die sie sahen, und das Glück ihrerKinder machten sie bald zu den wärmsten Anhängern der Waldschule ,die nur den einen Fehler hat , »nicht die große Zahl derer aufnehmeu
zu können , die ihrer bedürfen .

'
Auch während der ganzen Ferienzeitbleibt sie geöffnet, nur fällt dann der regelrechte Schulunterricht fort .Die Stadt Charlottenburg hofft, das von ihr gegebene Beispiel

recht bald von anderen Städten befolgt zu sehen. Wir möchten unstre
Wünsche noch weiter ausdehnen . Wir möchten nicht nur die kränklichen,leidenden Kinder in Waldschulen untergebracht wissen , sie nicht nur
als Flickwerk betrachten , geschaffen , um sieche, junge Menschenpflanzen ,die an den Mißständen unserer Wirtschaftslage erkrankten, wieder ein
wenig auszuheilen , sondern wir sehen in ihr das Idealbild der
Schule für alle . Das Ideal einer vorbeugenden Schule , in der ge
sunde, kräftige , blühende Menschen heranwachsen könnten , stark zum
Kampfe mit dem Leben, tüchtig in ihrer Arbeit , tüchtig, wieder gesundeKinder in die Welt zu setzen . Wie unendlich viel könnte ein Kranz
solcher Waldschulen in der Nähe jeder etwas größeren Stadt leisten.Tie relativ geringen Mehrausgaben , die sie beanspruchen würden ,wären angelegt im zinstragendsten Kapital der Volksgesundheit . Ist es
wirklich utopistisch, eine Zeit zu erhoffen, wo der Bericht von einer solchen
Schule sich nicht mehr wie ein Märchen liest , sondern das Selbst¬
verständliche , Alltägliche geworden ist ? Wir wollen sie erstreben und
erhoffen, die Einheitsschule für alle Bevölkerungskreise , zugleich die
Schule mitten in der Natur , in der das Lernen nicht dem Begrifftrockener, unangenehmer Arbeit entspricht . Wir wollen eine Schule ,die nicht mehr abseits steht vom Leben, sondern alles organisch ver¬
eint , Erziehung und Entwicklung , Kräftigung von Körper und Geist,Natur und Wissen, Freude und Arbeit .

Der Hut.
Bon Emma Libicka.

Der Hut , im Sinne einer Kopfbedeckung, die als Schutz gegenSonne und Wetter diente , war wohl bei den ältesten Völkern schon
gebräuchlich. Die Babylonier trugen eine Art Turban , die Meder eine
Tiara oder spitzigen Hut . Die Aegypter sowie die Aethyopier , deren
Tracht einander gleicht, trugen Hüte mit breiten Krempen . Die alten
Griechen trugen zumeist Hüte von gewebter Wolle oder dickem, grobem
Tuch . Frauenhüte scheint das griechische Altertum nicht gekannt zu haben .Eine besondere Bedeutung gewann der Hut bei den Römern .Er wurde bei ihnen das Symbol der Freiheit . So erhielt jeder Sklave
bei seiner Freilassung einen Hut (pilsutus ssrvus ) . Nach der Er¬
mordung Cäsars ließen Brutus und Cassius Münzen schlagen, woraufein Hut zwischen zwei Schwertern sinnbildlich die wiedergewonnene
Freiheit darstellte . Auch die Freude über die Ermordung Kaiser Neros
bewog viele Römer , Hüte zu tragen . Die Hutbedeckung als Vorrechtdes freien Mannes zu betrachten,^ -mag wohl die Ursache gegeben
haben , das Haupt vor Höhergestellteu zu entblößen .

Im Mittelalter gab es folgende männliche Kopfbedeckungen:
Einfache Kopfbunde (Kappen ), kleine Backenhauben und Kapuzen . Man
pflegte dies alles nicht nur allein für sich , sondern auch eines mit
dem andern zusammen zu tragen . So wurde es auch im XIII . Jahr¬
hundert in vornehmen Kreisen üblich, die zumeist angewandte Kapuzemit einem steifen Hute zu bedecken .

Später , in der Mitte des XV. Jahrhunderts , wurde in Frank¬
reich , England und den Niederlanden die Kapuze, wenigstens von
Standespersonen , nicht mehr getragen , dafür wurden Kappen und Hütein launenhaftester Weise gestaltet . Von nun an wurde der Hut , nicht
mehr als Luxusgegenstand betrachtet, allgemeiner getragen .

Außer den bisher üblichen Zieraten , die aus Stickereien , Federn ,Goldschmiedarbeiten , kostbaren Besätzen usw . bestanden , wurde dem Hute
oft ein sehr langer und auch breiter Streifen Stoff angefügt , der in
faltenreicher Masse entweder um Hals und Schultern gewunden wurde
oder zum Boden herabhing . Zur Ausschmückung wurde er nach dem
Geschmack der Zeit wie die übrige Kleidung vielfach ausgezackt oder
„ ausgezaddelt " oder auch mit kleinen Metallblättchen u . dgl . besetzt .Diese Sendelbinden , auch « Lornettes » genannt , meist aus dünnem
« llüllbtus » verfertigt , bildeten unter der Regierung Karl VI. währendder Bürgerkriege das Abzeichen politischer Gesinnung . Die Bourguig -
nons trugen sie rechts, während sie sich bei den Armagnacs links
befanden . Zu gleicher Zeit trugen die Frauen die „Hennins "

, jene
monströsen , burgundisch französischen Aufsätze mit Stoffbehang , die
über ein halbes ; Jahrhundert in unsicherer Balance die Häupter ver¬
unzierten . Doch auch Hüte , ähnlich den männlichen , wurden getragen .
Im weiteren Verlaufe des Jahrhunderts wurde der Männerhut mehroder minder breitkrempig , flach oder hoch , zumeist aus Filz getragenund oft mit Goldschmiedearbeiten und Juwelen geschmückt .

Nachdruck Verbote».
In Spanien wurde der Hut von Männern mit besondererVorliebe allen übrigen Kopfbedeckungen vorgezogen . Seine Form war

die eines abgeplatteten oder rundlich zu stumpfer Spitze sich ver¬
jüngenden Zylinders mit gerader , äußerst schmaler Krempe . Die Frauen
trugen ähnliche Hüte , doch wurden diese gewöhnlich reicher geschmückt .
Schon Mitte des XVI . Jahrhunderts wurde der Hut fast ausschließlich
allen anderen Kopfbedeckungen vorgezogen . In Frankreich und England
trug man die Hüte mit breiterer Krempe und klappte diese rechts uni .
Die Frauen trugen außer anderen verschiedenartigen Kopfbedeckungen
auch niedrige , schmalkrempige Hüte von derberem oder faltigem Stoff mit
reichem Schmuckvon Stickerei und Federn . Interessant ist, daß sich hierbei
schon eine Art von systemisiertem Modewechsel bemerkbar machte.
„ Man trug sich im Winter ü In Vranxuiss , im Frühjahr ü lu Lspa -
snolo und im Sommer ä lu lurgus . "

Gegen Ende des XVI. Jahrhunderts waren die Hüte sehr ver¬
schieden . Henri IV. gab vor allen mannigfaltigen Formen dem runden ,
niedrigen , mit sehr breiter Krempe versehenen Hute den Vorzug . Kein
Wunder , daß speziell diese Form allgemein beliebt wurde . Gewöhnlich
schwarz oder weiß , an einer Seite leicht aufgeklappt , wurde er mit
einem Busch von weißen Straußfedern geschmückt . Weiß war die
Lieblingssarbe des „ Bearners "

(Henri IV.) .
Königin Elisabeth von England fand sich bewogen, den Bürger¬

lichen das Tragen des Hutes zu verbieten . Die englischen Damen
trugen Hüte ähnlich den spanischen Männerhüten . In den Nieder¬
landen wurden von den Männern meist hohe, flache Hüte getragen .
In Deutschland , Skandinavien und -der Schweiz wurde der Hut fastnur bei den niedrigen Volksklassen gesehen, weil das Barett von den
höheren Klassen vorgezogen wurde . In der Mitte des XVI. Jahrhundertswurde die Wahl des Hutes oder des Baretts eine Anstandsfrage .
Shäter wich das Barett dem Hute . Bei den Frauen waren Barett und
Haarhaube etwas länger im Gebrauch . Jedoch wurde aus dem einst
so umfangreichen , reich verzierten Barette ein kleines, winziges Mätzchenoder Hütlein , welcher Umstand einen damaligen Sittenrichter ver-
anlaßte , das Ergebnis des fremdländischen Einflusses mit folgendenWorten zu beklagen : „ Und ernstlich haben wir aus Welschland heraus¬
gebracht kleine, samtene Hütlein , die tragen die Weibsbilder , nicht zubedecken das Haupt , sondern allein zur Zierde und Hoffahrt , die sind
so klein, daß sie nicht den vierten Teil des Hauptes bedecken mögen ."

Im XVII . Jahrhundert vollzog sich wieder eine auffallende Ver¬
wandlung : Der bisher schmalkrempige, hohe, steife Hut erweiterte sich
zum weichen, großen Schlapphut . Freilich , anfangs nur für den
Kriegsgebrauch bestimmt , beschattete er doch bald auch das Haupt des
friedlichen Bürgers . Mithin hörte auch die früher spärliche Kopf¬
bedeckung der Frauen auf , um dem weichen, breitkrempigen Hute
Platz zu machen . In Frankreich vollzog sich allmählich im Laufe des
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XVII . Jahrhunderts die Umwandlung des Schlapphutcs zum Drei¬
spitz . Es geschah zunächst, daß die Kappe niedriger , die Krempe aber
an Ausdehnung bis zum äußersten wuchs. Nun pflegte man sie auf
einer Seite leicht aufzubiegen , nebenher auch an zwei Seiten und etwa
seit 1675 schon an drei Seiten . Gleichzeitig begann man sie am Rande
mit einer Borte und innen mit Federwerk zu umziehen , überdies mit
mehreren farbigen Federn zu schmücken . Bon den Frauen wurde die
Fontange , jener aus Spitzen und Falbelwerk , Blumen und Bändern
hergestellte berühmte Kopsputz, mit großer Hartnäckigkeit getragen .

In Deutschland wurde noch der hohe, steife Hut in Nürn¬
berg , Augsburg , Ulm , Frankfurt und Straßburg , namentlich als Amts¬
abzeichen, am längsten getragen .

1700 —1750 blieb in Frankreich der dreieckige Hut (ü In trois
ooross ) von schwarzer Seide oder Biber mit Rundbesatz und um¬
laufender «piuirmZs » modern . Da die Perücke nun die Köpfe der
Welt bedeckte, erhielt der Hut eine fast überflüssige Rolle , und man
zog es vor , ihn nunmehr in der Hand oder unter dem Arm zu
tragen , deshalb gestaltete man ihn auch meistenteils mit nur zwei ein¬
ander gleichen Krempen zum Zusammcnklappen als - elaguo » . Die
Frauen trugen fast durchgängig kleine Hauben . Ende des Jahrhunderts ,
als die Perücken wieder kleiner wurden , erhielt der Hut wieder den
ihm gebührenden Platz . Etwa 1780 kamen die Ltmpsuux polianäaw ,
unglo -ainericuins sowie ü In joeüsz '

, ü I 'unäromuns , ä I 'iiiäepsnäunt
u . a ., und seit dem Jahre 1789 insbesondere die Hüte « ü in puin äs 8ucrs »
auf . Alle diese Hüte hatten insgesamt gesteifte Kappen und mehr
oder minder breite Krempen . So die doliunäuis bei niedriger , einfach
walzenförmiger , abgeflachter Kappe , eine schmälere Ruudkrempe , zur
Linken senkrecht aufgeklappt ; die unglo -umerioains bei ziemlich hoher,
sich nach oben verjüngender Kappe eine zu beiden Seiten nach hinten
emporgezogene, kürzere Krempe ; die Hüte . ü In jocüs ^ » eine halb¬
kugelige Kappe mit knapper , seitwärts aufstehender Krempe ; die ü
i 'unäromuns zumeist eine walzenförmige , abgeflachte Kappe mit
breiter , gerade abstehender Rundkrempe und die -- so puiii äs sucre »
bei sehr hoher , spitz zulaufender Kappe eine zu beiden Seiten in
leichter Schwingung ab- und aufwärts gebogene Krempe . Auch gab es

außerdem noch andere Formen : Hüte mit niedrigen Kappen und schmieg¬
samen Krempen ; bisweilen wurde auch die Krempe mittels eines Bandes
rückwärts aufgestellt .

Die Frauen init ihren niedrigen Frisuren trugen allerlei
Kopfbedeckungen, wie Hauben , Mützen und Hüte . Um 1750 wurden
die kleinen, flachen Häubchen, « ä touvuns », allgemeiner . Später
dehnten sich Frisur und Kopfbedeckung nach allen Richtungen aus ,
und man begann , dem Hute den Vorzug zu geben. In der Form
dem männlichen gleichend, wurde er verschwenderischaus den mannig¬
fachsten Stoffen , Spitzen , Blumen , Bändern usw . hergestellt . Man trug
sowohl niedrige , flache Rundkappen mit sehr breit ausladender Krempe,
als auch rundlich endigende Kappen mit mehrfach aufgebogenem Rande .
Auch wurde der breitrandige Strohhut ausgenommen , und gegen
Ende der Achtzigerjahre auch der von den Männern getragene hohe,
kegelförmige, schmalkrempige « edapsau sn xain äs suers » . Der Hut
insbesondere war ein Toilettestück, das in der Folge dem meisten
Modewechsel unterworfen war . Zu den Ilebcrtreibungen , in denen
sich viele Männer und Frauen zu Ende dieses Jahrhunderts gefielen,
gehörten auch die zu großen oder zu kleinen Hüte der « Inerozmblss » .

Das XIX . Jahrhundert mit seinem freiheitlichen Frühlings¬
ahnen fegte mit so vielem alten auch den sichtbaren Zopf nebst dem
dreigekrempten Hute hinweg . Das Konsulat begünstigte ihn nur als
Staatstracht , jedoch nicht ohne ihn in die wohlbekannte Form des
„ Napoleonhutes " zu ändern .

In der Kaiserzeit hatte man das seltsame Schauspiel , die Damen
in antiken Gewändern , jedoch mit modernen , die Köpfe phantastisch
verhüllenden Hüten zu sehen . Selbst Turbans zu tragen fand
man elegant . Man kann wohl behaupten , daß die Damen des vorigen
Jahrhunderts mit geringen Abweichungen den französischen oder
sogenannten „ geschlossenen " Hut favorisierten , der verkümmert heute den
« Lapots » repräsentiert . Siegreich trat dann mehr und mehr der runde ,
offene Hut in den Vordergrund , während die Herren , nachdem sie
abwechselnd steife Zylinder , weiche „ Demokratenhüte "

, Turnerhüte und
wie alle diese verschiedenen Formen heißen mögen , getragen haben ,
den Charakter der praktischen Einfachheit erstrebten .

klutisnäer
lieucktendsr lflokn , der im flslds glülit ,
Ou stellst in den liekrsnwogen,
6 !; wären Lröunis , ru kluinsn erblüht ,
2n; reifende liorn geflogen.

INotm .
„ Unkraut " nennt äicb äer llonärnann „ iin ?sld ",
lflokn, im blutroten Kleids,
köolds; Unkraut , wie arm war ' die Heit,
Ztündslt du nickt im Setreide!

klüklt au5 der 8ckolls, wo Arbeit und Uot
2m Zckwsih um dis flruckt gerungen,
Kilt wie sin Kranr um da5 karte krot
2m llcksr des lieben; gelcklungsn .

S -lels Volk .

Der Abschied.
Bon Erich

Heute würde er Abschied nehmen. — Der Gedanke schnitt
der jungen Frau in die Seele . Sie konnte sich ein Leben
ohne ihn gar nicht mehr vorstellen — und doch hatte sie gelebt ,
ehe er ihren Weg gekreuzt hatte , und würde nach der Scheidestunde
weiter leben .

Kein Selbstmordgedanke, keine krankhafte Schwermut würde
folgen — das wußte sie . Nur die Lebensfreude würde gedämpft
werden und einer leisen Sehnsucht nach dem fernen Freund
Platz machen .

Die Tage würden dahiugehcn im kleinen Kreise ihrer Fa¬
milie und im großen Kreise der Geselligkeit, und mit einemmal
würde die junge Frau wieder lachen , tanzen und sich freuen
können, aber inmitten des Genießens würde sie eine Lücke fühlen
und etwas schmerzlich vermissen und herbeisehnen. - So ist
das Leben !

Die Flurglocke tönte — tönte der jungen Frau in die
Ohren — in die Seele — wie eine Totcnglocke .

Und dann stand er vor ihr und zwang ein fröhliches Lächeln
auf sein Gesicht .

Sic reichten einander die Hände — ohne Salonfloskeln und
geckenhafte Manieren — innig und kräftig wie zwei gute
Kameraden .

Sie saßen sich gegenüber. — Keines sprach ein Wort , jedes
dachte dasselbe.

An ihren Seelen zogen die zwei glücklichen Jahre vorüber ,
die ihnen das Schicksal geschenkt hatte.

v. Mauern.
Nachdruck verboten.

Sie hatten sich kennen und verstehen gelernt, und nicht einen
Gedanken, ein Seelenfältchen hatte eines vor dem andern verborgen.

Vieles hatten sie gemeinsam durchgekämpft, manches ge¬
meinsam bejubelt und das eigene Herz für das andere schlagen
gefühlt. - Es war ein kostbares Himmelsgeschenk gewesen ,
das wie eine leuchtende Sternschnuppe in zwei Mcnschenhcrzen
gefallen war — eine ehrliche , treue Freundschaft!

Und die Liebe der jungen Frau hatte dem Gatten gehört . . .
Er war der Vorgesetzte ihres Freundes gewesen und sein

Abgott.
Wenn der Dienst vorüber gewesen war, hatte er den vor¬

nehmen Herrn mit dem edlen Charakter „ Papa " genannt , und
so hatte er zu ihr dann „Mama" gesagt, obwohl sie und er
im gleichen Alter standen.

Jetzt war's ihm, als müßte er aus dem Elternhause scheiden,
und als säße da wirklich seine Mutter , die Schwester und die
Freundin . . . Alles, was er an einer Frau lieben konnte, in einer
Person vereinigt .

Er ergriff die zuckende Hand , und Plötzlich stieg ein mächtiges
Verlangen in ihm auf, die junge Frau an sich zu drücken und
diesen weichen Mund zu küssen. Einmal — nur ein einzigesmal !

Ueber ihre Wangen rollten Tränen, in ihrer Kehle saß ein
Wehes Gefühl , das schnürte und zwängte und ließ sie vor Leid
fast ersticken.

Ach, wenn sie ihren Kopf an diese treue Freundcsbrust legen
dürfte und weinen, weinen . . .
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Es war eine bange , lange Minute voll seliger, schmerzlicher
Sehnsucht , Erwartung und Verlangen .

Dann kam die Erlösung — die Erinnerung , daß sie Freund
und Freundin waren .

Und nun die Scheidestunde!
Wie oft hatte dieser Salon schon den Abschied gesehen ! Den

Abschied mit gekrümmtem Rücken und servilen Manieren , mit

ärarischen Sprüchlein , darin sich Wohlwollen auf Gnade und

ehrfurchtsvolle Untertänigkeit auf ewige Dankbarkeit reimen .
Blieb das Sprüchlein in der wunden Kehle des Scheidenden

stecken — oder würde er es nie gesprochen haben? -
Er sagte nur : „Mama . . . meine liebe, kleine Mama . . .

es war die glücklichste Zeit meines Lebens . . . I"

Weiter kam er nicht. - Die tränenumflorten Augen
tauchten zum letztenmal ineinander — die Hände fanden sich in
einem innigen Drucke , und die zitternden Seelen ahnten eine

große Gefahr .
Da stöhnte er auf wie ein weidwundes Wild und stürmte

entsetzt hinaus , ohne sich umzusehen, als stünde die leibhafte
Versuchung aus der Hölle da drin an Stelle der lieben, guten
Frau . . .

. . . Sie durfte nicht weinen — jetzt nicht!
Da waren die argwöhnischen Augen der Gouvernante , die

boshaften Lichter des Dieners , der eben den Tisch deckte , die

unschuldigen, fragenden Guckerln ihres Kindes .
Und drüben blickten die matten Augensterne ihres Gatten

— wie lange sahen sie schon auf Welt und Menschen nieder —

es gab nichts Neues mehr für sie, nichts Erstaunliches . . .

. . . Man saß beim Souper .
Die junge Frau zwang sich zur Heiterkeit.
Und dann ging man zur Ruhe .
Sie stand am Fenster ihres Zimmers und sah in die kalte

Herbstnacht hinaus .
Drüben rasselte ein Zug mit grellen Lichtern und einer

breiten Rauchwolke, darin Funken sprühten . Ob ihn wohl der

schon mitnahm ? -
Ein langgezogcncr, weicher Pfiff zitterte durch die Nacht

bis zu ihr herüber — es klang wie ein sehnsüchtiger Ab¬

schiedsschrei.
Und durch ihre Seele flutete das Leid.
Jetzt rief das Sümmchen ihres Kindes aus dem Neben¬

zimmer : „Mann . . . noch ein Bussi . . . nur eines noch , liebe
Mami . . . ich bin schon so schläfrig . . .

"

Da bezwang sie die Tränen , eilte an das Bettchen und küßte
ihren kleinen Liebling .

Und in all das Weh schlich sich eine versöhnende, leise Glücks¬

stimmung — das Bewußtsein des reinen Gewissens.
Wie der gläubige Christ den Leib seines Gottes genießt,

wenn er sich rein von Sünden fühlt — so empfing die Mutter
den geheiligten Kuß von diesem kleinen Engelsmunde .

Und als die junge Frau ihr Lager aufsuchte , löste der

Schmerz sich in Tränen ans.
Das armselige Menschenkind weinte sich in einem Bett¬

eckchen ans und erstickte das Schluchzen und Seufzen mit Decken
und Kissen , damit man im Nebenzimmer nicht höre, wie sie
ihren Freund und den besten Teil ihrer Jugend betrauere.

5lphorisinen und paradoxen .
von Maxim Gorkji.

Wir haben unsere Seelen mit dem Must der täglichen
Sorgen verschüttet und haben uns nun daran gewöhnt , ohne
Seele zu leben , wir haben uns so sehr daran gewöhnt , daß wir
es gar nicht bemerken , wie hölzern , gefühllos , abgestorben wir

geworden sind . * *
*

Ze besser der Ulensch , je reiner und ehrlicher seine Seele ,
desto weniger Energie besitzt er , desto empfindlicher ist er ,
desto schwerer fällt ihm das Leben.

Der Zweck der Literatur ist , dem Menschen zu helfen ,
sich selbst kennen zu lernen , seinen Glauben an sich selbst zu
erhöhen , seinen Drang nach Wahrheit zu entwickeln, ihn im

Kampfe mit den schlechten Menschen zu unterstützen , ihm das
Gute in den Menschen herausfinden zu helfen , in den Seelen
der Menschen Scham, Zorn und Mut zu entfachen , mit einem
Worte alles zu tun , damit die Menschen edler und stärker
werden und ihr Leben von dem heiligen Geiste der Schönheit
beseelt werde !

Eheleben und Nestbaukunst heimischer Vögel .

Interessiert den Fachzoologen die Vogelwelt als die strengst ab¬

geschlossene , einförmigst gestaltete Wirbeltierklasse , der an Gleichartig¬
keit der Orga¬
nisation eine
andere Tier¬

klasse nicht
gleichkommt, so
erfreutsich diese
befiederte und

flugfähige
Tierwelt

wieder aus an¬
deren Gründen

allgemeiner
Beliebtheit . Es
ist nicht allein

die Lebens¬
frische , die Lust
am Leben, die
in dem mun¬
teren , lebhaften
Treiben beson¬
ders der Klein¬
vögel so be¬

lebend zum
Ausdruck

kommt, nicht
die liebliche

Anmut der Be¬
wegungen , die

uns für den Vogel einnimmt , auch nicht der melodische, erquickende
Gesang so vieler Vögel , sondern das ganze Vogelleben mit allen

Der graue Fliegenschnäpper.

seinen interessanten Details , herzersreuenden Idyllen , mit seinen großen
und kleinen Leiden und Freuden , Sorgen und Annehmlichkeiten , das
uns gerade diese anmutigsten Vertreter der Tierwelt mit besonderer
Fürliebe in ihrem Tun und Treiben aufmerksam beachten läßt . Als
wären sie sich dieser Wertschätzung bewußt , entziehen sich die Vögel

Bon Dr . Friedrich Knauer. Nachdruck verboten.

viel weniger als andere Tiere unserer Betrachtung . Ihr ganzer Lebens¬
wandel spielt sich vor unseren Augen ab . Ihr Familienleben ist uns
kein Geheimnis .

Da drängt sich denn auch dem Laien in der Naturbeobachtung
die Wahrnehmung auf , daß der eheliche Zusammenhalt bei
der großen Mehrzahl der Vögel ein viel festerer, dauerhafterer ist als
in der systematisch höherstehenden, uns näherliegenden Säugetierwelt ,
daß viele Vogelarten in strenger Einehe für ihr ganzes Leben

beisammen bleiben, daß der Gatte sich den vielen Mühen und Sorgen ,
wie sie besonders bei den Nesthockern die Aufzucht der Jungen im

Gefolge hat , nicht entzieht , sondern seiner Lebensgefährtin getreulich
helfend zur Seite steht . Dieses liebe Zusammenbleiben und die rührende ,
aufopfernde Fürsorge für
den Nachwuchs allein
schon stellt viele Vögel
hoch über andere Tiere .

Die moderne Natur¬
liebhaberei hat uns eine

große Zahl exotischer
Vögel aus der Fremde
gebracht und sie zu hegen,
zu züchten gelehrt . In

unseren kleinen und
großen Volieren , die es
auch den anspruchsvollsten
Vertretern der Vogelwelt
recht zu machen, ihr Ge¬
fangenleben erträglich zu
machen wissen, bringen

wir heute allerliebste,
farbenprächtige Vögel

aus aller Welt zur Nach¬
zucht. Es ist ja das ein
anderer Vorzug der Vögel
in unseren Augen , daß
sie sich so viel leichter in
Unserer Nächsten Nähe Notrückiger Würger .



1143 Wiener Mode" XVIII , Heft 23

Die Zaungrasmäcke.

halten lassen als manche andere Tiere , Aber wir haben es nicht nötig ,
um dem Bogelleben liebe Momente abzulauschen , fremdländische Bügel
zur Beobachtung heranzuziehen , es ist auch nicht nötig , zu solchem

Zwecke Böget gefangen
zu halten . Unser hei

mijchcs Bogelleben
bietet uns im Freien
vollauf Gelegenheit ,
die intimsten Bor
gänge im Leben des
Bogels zu verfolgen

Ganz besonders er
sichtlich kommt die
Fürsorge des Bogels
für seine Nachkommen
schaft im Aufsnchen
passender Nestgelegen
heit und in der Her
st ° > lung des Nestes
zum Ausdruck , Nicht

^ alleBögelbanen gleich
l gut , gleich sorgsam,

nicht alle nach der
^ selben Methode .

Am leichtesten
machen es sich viele
Schwimm - und Wat¬
vögel , die überhaupt

keine Nester bauen , sondern die Eier in irgend eine Bodenmnlde ab
legen oder höchstens eine kleine Bertiefung in den Boden scharren ;
vielleicht fallen so ihre in der Färbung der Bodenumgebung au¬
gepaßten Eier am wenigsten auf . Auch die Strauße bauen bekanntlich
keine Nester, sondern legen die Eier in eine in den Sand gescharrte
Mulde , Ebenso begnügen sich die meisten Hühnervögel mit einer ein¬
fachen Nestgrube . Tie Banmnester der Tauben , die Horste der Raub¬
vögel sind ohne besondere Kunst gefügte Baue . Wohl aber findet man
unter den kleinen Baumvögeln wahre Baukünstler ,

Wenn auch die Männchen vieler Bogelarten einen fast komischen
Eifer verraten , Baustoff zuzutragen , da und dort mit einem Nestbau
zu beginnen , fo ist es doch in der Regel das Weibchen, das den Platz
für das zu bauende Nest bestimmt und das Nest entweder ganz allein
baut oder sich vom Männchen bloß Baustoff herbeischaffen läßt ; meist
ist das Männchen nur der beim Einsammeln des Baustoffes und dem

Bauen des Nestes
aufmunternde , das
Weibchen durch

seinen Gesang er-
freuendeBegleiter ,

Die Bauarbeit
wird in erster
Linie mit dem

Schnabel ver¬
richtet, mit dem
der bauende Vogel
zangenartig zu¬
greift , den Bau¬
stoff zurechtrichtet,

, zerkleinert , glättet ,
ordnet , gräbt ,

meißelt , wie mit
einer Nadel ar¬
beitet, je nach der
Vogelart nnd Nest¬
gestaltung , Aber
auch die Füße , die
Flügel , der ganze
Körper müssen bei
der Ausbauchung
des Nestes mittun .

Der Fitislaubsänger , Mannigfaltig
ist bei den ver¬

schiedenen Vogelarten der Nest bau st off . Rinde , Bast , Holzfasern ,Blätter , Blüten , Fruchtteile , Halmwerk , Moos , Flechten , Wurzel¬
fasern , feineres und gröberes Geäste liefert das Pflanzenreich ,Wolle , Haare , Borsten , Feder » , Mist , Knochen, Gräten die Tierwelt ,
Dazu kommen noch verschiedene Erdarten , Gummi , Harze , Steine ,
Muscheln u . dgl . Aus solchem und noch anderen , Material bauen
sich die Vögel ihre halbkugeligen , röhren -, kuppet-, plattenförmigen
Nester, die meisten zu nur einmaligem Gebrauch , nicht wenige aber,wie z . B . die in Höhlen brütenden Spechte, Eisvögel , Uferschwalben,Stare , Dohlen , Meisen , Rotschwänzchen, der Storch , die Schwalben ,die Saatkrähen , die Reiher zu dauerndem Gebrauche . Wo von einem
wirklichen Neste die Rede sein kann , ist die ziemlich wirre Unterlagedes ganzen Nestes, die äußere feste Wandung , die eigentliche Nestmulde
und der zum Schutze des Nestes vor Durchnässuug besonders geglättete
obere Rand , der Regenwasser schnell abflicßen läßt , zu unterscheiden .

Sieht man sich die Bauart der verschiedcnen Vogelnester genauer
an , so zeigt sich ihr Gefüge sehr verschieden.

Die Schwimm -, Wat -, Hühnervögel , soweit sie überhaupt ein
Nest bauen , die Raubvögel , die Würger , die meisten in Baum ,
Felsen -, Mauerlöchern nistenden Vögel sind Nestflechter , die ihre
Nester aus verschiedenstem gröberen oder feineren Baustoffe zusammen¬
flechten. Weit kunstvoller sind die Brutbaue der Ne st web er , wie sie
besonders von den exotischen Webervögeln hergestellt werden , aber

unter anderen auch vom Pirol und Rohrsänger gebaut werden . Filz¬
nester bauen unter anderen die Schwanzmeise , der Edelfink, der Distel-
fink , der Zaunkönig . Zimmerer oder Meißler sind bei uns die
Spechte , Minierer die Uferschwalbe, der Eisvogel , Maurer die
Schwalben , die Singdrossel , zum Teile die Schwarzamsel .

Schildern wir nnn Familienleben und Bautätigkeit einiger der
Beobachtung zugänglicher einheimischer Vögel .

Anfangs Mai fällt uns in unseren Gärten ein wenig scheuer ,
fast immer in der Nähe der Häuser nistender , zierlicher Vogel auf ,der mit Vorliebe auf freien , dürren Aesten mittelhvher Bäume still
dasitzt und von seinem Sitze aus pfeilschnell vorübcrhuschende Insekte »
erhascht, sie aus seinem Sitze verzehrt nnd beim Riederlasse » durch
seine fast koketten Flügelbewegungen auffällt . Es ist dies der graue
Fliegenschnäpper . Leicht findet man im Efeu an einer Gartenwand ,in Weidenköpfeu, auf Balken , in Zäunen , Lauben der Gartenhäuser sein
aus feinem Wurzelwerk , Moos , Wolle , Haaren hergestelltes, mit Federn
und Haare -n ausgerundetes , mit 4 bis ü hellgraugrünen , violett und
gelblichrot gefleckten , gestrichelten und gepunkteten Eiern belegtes Nest.
Später sieht man dann _die Atteu unermüdlich
Insekten aller Art den
Jungen zuschleppen.

Ans unseren Morgen¬
spaziergängen sehen wir
schon Ende April in be¬
buschterGegend voneinem
Wipfel oder den Tele¬
graphendrähten ans den
rvtrückigen W ü rger
auf Beute spähen . In den
dichten Hecken und Dorn¬
gebüschen baut er sich im
Mai sein ziemlichumfang¬
reiches Nest aus verschie¬
denem HalmwerftQuecken,

Erdmoos , Flechten,
Haaren , Wolle derart ,
daß die verwendeten Bau¬
stoffe dieses festen , dichten,
dickwandigen, mit weichen
Grasrispen und Wür¬

zelchen ausgerundeten
Nestes nach innen zu
immer feiner iverden . Die
5 bis 6 gelblich- , grünlich -
oder rötlichweißen , asch¬
grau und rotbraun ge¬
punkteten Eier werden
vom Weibchen allein ausgebrütet , dem das Männchen Nahrung zuträgt .

Die kleinste unserer heimischen Grasmücken , die Zaungras -
m ü ck e, wegen ihrer klappernden Gesangsstrophe auch .Klappergras -
mücke oder Müllerchen genannt , wie die Gartengrasmücke gern auch
gebiischreiche Gärten bewohnend , baut ihr Nest, bis zu drei Meter
hoch über dem Boden , aus Grashalmen , Würzelchen und legt das
Innere mit Schweinsborsten aus ; das leichte und flache Nest wird mit
4 — k> bläulichen oder weißen , braungelb , violettgrau und schwarz ge¬
punkteten Eiern belegt, die von dem Weibchen, mittags vom Männchen ,
in 13 Tagen ausgebrütet werden .

In Walddörfern hält sich gern in den Gärten der Fitislaub -
sünger , seiner Nestsvrm wegen wie der Weidenlaubsänger das Back -
öfelchen genannt , auf , ein kleines, grüngelbes , immer in Bewegung
befindliches Bögelchen mit lieblich wvhltönendem Flötengesang . Das
Nest befindet sich meist nahe dem Boden und ist ein backofenförmiger,
aus trockenen Blättern , Moos , Halmwerk hergestellter, ziemlich lockerer ,aber kunstvoll gewebter,
niil Federn , Wolle und
Haaren ausgerundeter ,
überwölbter Bau mit
seitlicher Eingangsröhre .
Die 5 — 7 länglichen ,
rot - oder hellrotbraun
gefleckten Eier gelangen
in 13 Tagen zur Aus -
brütung . Auch hier löst
das Männchen das
Weibchen mittags im
Brüten ab.

Sehr künstliche
Nester bauen die Rohr¬
sänger , die am Wasser,
in sumpfigen Gegenden
leben und überaus ge¬
wannt im Schilf - und
Binsendickicht herum¬
klettern . Tie hierher¬
gehörige Rohrdrossel
errichtet sich ihr länglich
beutelförmiges , zwischen
dem Rohrstengelwerk
schwebendes , sehr künstliches Nest aus trockenen Gräsern , Bastfäden , Wolle
dicht über dem Wasser, legt es mit Grasrispen , Würzelchen , Haaren , Ge¬
spinsten , Pflanzenwolle aus und befestigt es zwischen mehreren Stengeln .
Die 4 —6 lichtgrünen oder bläulichen , grünlichbraun und dunkelaschgrau
besprengten Eier werden in 14 Tagen ausgebrütet . Schluß folgt.

Die Rohrdrossel.

Ter Goldammer.
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Vom Büchertisch des Boudoirs
Wiener Bücher. Der „Wiener Bering " — der einzige ani

Platze , der sür wertvolle , heimische Literatur in Betracht kommt —

hat eine neue Sammlung von über dreißig Novellen als „ Bibliothek
moderner deutscher Autoren erscheinen lassen . Schriftsteller vom
Namen eines Georg Hirschfeld, Otto Ernst , O . I . Bierbaum , Johannes
Schlaf , A . v . Perfall , Hans v . Kahlenberg , verleihen ihr einen bleibenden
Wert . Tie Wahl der Autoren geschah wohl nach keinem literarischen
Prinzipe ; was sich einfand , und was dem Verleger erreichbar war ,
wurde hier als rechtes Lesefutter dem Publikum vorgelegt . Geschmack
und Kritik mögen die Leser durch ihre Auswahl betätigen ! Die
Büchlein sind sehr billig und bei dem mäßigen Preise (eine Mark !
hübsch ausgestattet . Druck und Papier sind tadellos , was nicht von
allen Titelbildern gesagt werden kann . Aber der Verleger ist leider
nicht in der Lage , bloß das literarisch und künstlerisch empfindende
Publikum gewinnen zu müssen ; die Ausgabe ist für einen Massen¬
absatz berechnet und hat demnach dem MassengeschmackeKonzessionen
zu machen . Wir wollen hier über jene Bände sprechen, die abseits von
der Marktware gehandelt werden . Da ist vor allem Hugo v . Hof -
mannsthals Buch mit den prachtvollen Dichtungen seiner aller¬
ersten Zeit . Es gibt Leute , die diese Anfänge höher werten als die
langsam reifenden Arbeiten seiner nachdenklichen, überwägenden , aus¬
gekühlten Mannesjahre , die doch außer hoher , formaler Kunst eine
persönliche, schöpferische Note enthalten sollten . Das Buch birgt das
herrliche „ Märchen der 672 . Nacht"

. Wenn Hofmannsthal nichts
anderes geschrieben hätte , dessentwillen müßte sein Name einer der
teuersten unserer Literatur sein ! Ein Dämmerungsstück . Gefühle ,
Stimmungen , artistischeWerte in einem Zustande gesteigerter Sensibilität ,
traumhafter Ab- und bald wieder Anspannung . Eine innere Welt wird
man Hofmanusthal nicht ableugnen können , und diese ist wie die eines
orientalischen Phantasten reich an Pracht und köstlichen Erscheinungen ,
tiefen Schönheiten , sinniger Weisheit ! Dieses Märchen von der Unent -
rinnbarkeit des Lebens ist von der dunklen Schönheit einer Nacht, in
deren Stille sich die Fülle innerer und äußerer Gewalten sammelt , auf die
Seele eindringt und die Macht der Hellsichtigkeitverleiht . Das Leben ist
dem Dichter ein Garten , der so eng ist wie das Leben und
hinter dessen kostbaren Pflanzen und geheimnisvollen Glashäusern
Feinde und Mächte liegen , lauern , umgarnen und zuletzt morden .
Heimtückisch , schleichend , wortlos mordet das Leben . Hier schiebt ein
Dichter die Nebel und Schleier des Gemeinen von den Abgründen
des Lebens , und als eine unersorschliche, zauberische Welt tut sich das
Wesen der letzten Dinge vor uns auf . Die Unentrinnbarkeit innerer
Mächte leitet den schönheitergebenen Kaufmannssohn dieses Morgen¬
land -Märchens , leitet den breitbrüstigen , genußfreudigen Wachtmeister
Anton Lerch der kraftvollen „ Reitergeschichte"

, macht den „ Marschall
Bassompierre " zum Opfer der geheimnisvollen Kraft des Lebens . Der
„ Brief " des Lord Chandos an Francis Bacon ist eine philosophisch¬
moralische Konfession, eine Selbstenträtselung edelster dichterischer Ge¬
fühle zwischen Wahrheit und Träumerei , Leben und Halluzination .
— Ich gedenke des prunkenden „Gestern " Hofmannsthals , dann seines
Dramas „Der Abenteurer und die Sängerin "

, der „ Sobeide " und fasse
den Zusammenhang zwischen diesen Dichtungen durch die folgende Stelle
im „ Briefe " : „ Es erscheint mir alles , alles , was es gibt , alles , dessen
ich mich entsinne , alles , was meine verworrensten Gedanken berührt ,
etwas zu sein . Auch die eigene Schwere , die sonstige Dumpfseite
meines Hirnes erscheint mir als etwas ; ich fühle ein entzückendes,
schlechthin unendliches Widerspiel in mir und um mich , und es gibt
unter den gegeneinanderspielenden Materien keine , in die ich nicht
biuüberzufließen vermöchte. Es ist mir dann , als bestünde mein
Körper aus lauter Chisfern , die mir alles aufschließen ."

Arthur Schnitzler ist auch als Erzähler begehrt und geschätzt .
Tie Novelle „Der blinde Geronimo und sein Bruder " ist durch

den Ernst des Vorwurfes , die vollendete Knappheit der Darstellung
und erschütternde Durchdringung der menschlichen Gefühle eine
der allerwertvollsten Schöpfungen des Dichters . Vor allem zeigte
sie ihn von einer völlig neuen Seite . Schnitzler begab sich in einen
Stoffkreis , von dem man nicht erwarten konnte, daß er ihn auch bc
herrschen werde . — Geronimo verlor durch des Bruders Schuld in der
Kindheit das Augenlicht ; seither ziehen die Brüder Jahr um Jahr von
Italien nach Tirol und dann , wenn der Fremdenstrom wieder nach
dem Süden kehrt, wieder dahin zurück . Eines Tages erlaubt sich ein
Fremder mit dem Blinden einen satanischen Scherz, indem er den
gereizten nnd ohnehin bloß schlummernden Argwohn Geronimos gegen
den Bruder entzündet . Ein stummer , aber furchtbarer Kampf ent
brennt in den beiden Männern . Geronimo wird von einem erbitterten
Haß gegen den scheinbar glücklicheren Bruder zu schmählichen
Kränkungen hingerissen, die Carlo , duldend nnd dienend — noch
immer als Sühne seiner Jugendschuld — hinnimmt . Endlich
wird er zum Dieb , um sich das Zwanzig - Frankenstück, um das
sich Geronimo betrogen fühlte , zu verschaffen. Lieber will er nachgeben
und auf sich nehmen , den Bruder betrogen zu haben , als daß sich
dieser von ihm trenne und fremden Menschen überlasse, denn
so sehr wächst endlich Geronimos Verachtung an , daß er Carlo
von sich stößt . Wie aber dann , als der Bruder verhaftet wird , die
Erkenntnis von dessen Seelengröße in dem Blinden aufgeht , wie er
Carlo küßt und in seiner hilflosen Liebe abbittet , ist erschütternd und
von tiefer Schönheit . Eine Geschichte voll köstlicher Anmut und einer
beinahe — schwermütigen Lustigkeit ist die Skizze „ Exzentrik " . Ein
Franzose macht derlei nicht amüsanter , frecher und graziöser ; dem
Parfüm nach ist das Stückchen ein echter Schnitzler , originell in seiner
grotesken Weltanschauung und sprühend in dm Pointen .

Siegfried Trebitsch stellt sich mit drei Skizzen „Das verkaufte
Lächeln "

, „ Das Gitterbett "
, „ Die begrabene Puppe " ein . Wieder fällt

dieses Autors Begabung , aus den alltäglichen Grausamkeiten des
Lebens mit Ernst und Empfindung genrehafte Mahnungen zu ge¬
stalten , auf . Vor Flüchtigkeit in der Diktion wird sich Trebitsch künftig
zu hüten haben . Den besten Eindruck macht die stille , mit Symbolen
leise spielende Erzählung von dem Marquis von Saint -Ponnerre und
seiner Puppe Lilian . * *

Außerhalb dieser Bibliothek erschienen im Wiener Berlage die
Skizzen „ Wahre Geschichten " von Max Burckhard und das
Novellenbuch „ Caritas " von Karl Schönherr . Ein Buch, das die
weiteste Aufmerksamkeit verdiente , denn sein Inhalt ist von einer
besonderen Größe und Persönlichkeit ! Schönherrs novellistische Ansätze
halten sich auf der Höhe seiner Dramen . Lebensbilder , wie die Er¬
zählungen „ Fuhrmanns - Engele "

, „Das Glückskind"
, „ Leben und

Sterben " gehören zu den besten Schöpfungen der österreichischen
Novellistik. Ihre Merkmale sind Kraft , Männlichkeit und rücksichtslose
Wahrheit ; in seinem Schildern wird er unerläßlich , ja grausam , wenn
er recht im Innersten vom Gegenstand erfüllt ist . Er kuriert die Welt
mit harter Hand . Dem Leid und Laster setzt er nicht passives Mitleid ,
sondern Entrüstung und Verfolgung entgegen . So sehen wir Schön¬
herr nicht mit Stimmungen und Lebensreflexen sich beschäftigen, sondern
ringen nnd kämpfen mit dessen Tatsachen und Trieben . Der „Student " ,
„ Das Henkermahl " sind grausam im Witz , „ Gottes Schwiegermutter "

grausam in ihrem innigen Weh . „ Caritas !" Darin liegt Schönherrs
Wesen : Empfindung , aber gewappnet und gepanzert in stahlharte
Lebenskraft . Artistisches lebt in ihm allerdings nicht.

Burckhard wirkt sehr als scharfer Beobachter und wahr
Hafter Humorist . Seine „ wahre " Geschichte aus der Theaterwelt ist
von entzückender Ursprünglichkeit , voll von der Ueberlegenheit eines
Menschenkenners . Rudolf Holzer .

Fraurnchronik
Der österreichischen Dichterin Fräulein Irene v . Schcllander, die

bekanntlich zur Königin der letzten Kölner Blumenspiele (siehe 20 . Heft)
gekrönt wurde , ist gleichzeitig noch eine andere Auszeichnung zuteil
geworden . Sie ist die erste Dame , die die Ehrenschleife , den
Liebes- Stiftnngspreis der Literarischen Gesellschaft in Köln , erhielt .
Bisher wurden nur männliche Autoren mit dieser Auszeichnung be¬
dacht. Von der Königin von Rumänien erhielt die glückliche Siegerin
nicht, wie berichtet wurde , diese Ehrenschleife, sondern als außer¬
ordentlichen Preis prachtvolle rumänische Stickereien .

Tcr Verein „Freie Schule" in Wie » eröffnet nebst drei Bürger¬
schulklassen zu Beginn des kommenden Schuljahres eine vierte Bürger
schulklaffc , und zwar eine für Mädchen (Babenbergerstraße ) und eine
für Knaben (Ottakring , Volksheim ) . Diese Klassen sollen zum Besuche
höherer Lehranstalten , wie Lehrer - nnd Lehrerinnenbildnngsanstalten ,
Handels - und Gewerbeschulen usw . vorbereiten . Mit der Gründung der
vierten Bürgerschulklasse für Mädchen wird einem langgehegten Wunsche
der fortschrittlichen Frauen Rechnung getragen , die daran arbeiten , den
Mädchen durch Erschließung der Gewerbeschulen neue Bildnngsmöglich
leiten zu bieten , und hoffen, daß die Errichtung dieser Vorbereitungs
klaffe die Zulassung der Mädchen zum Besuche der Gewerbeschulen zur
Folge haben wird . Durch die Errichtung derartiger Klassen will man
jedoch nach die Mädchen aus ihren künftigen Berns als Haussen » und
Mutter vorbereiten , zu welchem Zwecke außer allgemeinen Bildungs -

gegenständen Hygiene der Wohnung , des Körpers , der Kleidung und
Ernährung , ferner Kochen und Hauswirtschaft gelehrt werden wird .
Diesem Unterrichte wird sich eine praktische Betätigung im Kindergarten
und der Besuch von Kinderbewahranstaltcn anschließen. Prospekte für die
Bürgerschul - und Volksschulklassenwerden jedem Interessenten auf Wunsch
von der Bcreinskanzlei Hermanngasse 33) kostenlos zugesandt .

Weibliche Gefangcimiisscher. Das österreichische Justizminlsterium
hat kürzlich verfügt , daß in den Gefängnissen des Landesgerichtes und
des Bezirksgerichtes Josefstadt in Wien für weibliche Sträflinge in
Zukunft ausschließlich Gesa» genaufseherinnen den Dienst versehen sollen.
Tiese Aufseherinnen sollen denselben Amlscharakter haben wie ihre
männlichen Kollegen und müssen dieselben Dienstvorschriften befolgen,
die für die Gcfangenaufsehcr bestehen. Zur Anstellung als Aufseherin
oder Aushilfsnufseberin wird gefordert : l . Tie österreichische Staats
bürgerschast, 2 . Großjährigkeit tAlter nicht über 30 Jahre !, 3 . gute
Gesundheit , 4 . unbescholtenes Vorleben , ö . Kinderlosigkeit, lediger oder
verwitweter Stand und 6 . Kenntnis des Lesens, Schreibens und Rechnens ,
der deutschen Sprache und einfacher, weiblicher Handarbeiten . Vorläufig
sollen acht Aufseherinnen bestellt werden . Sollte dieser Versuch be¬
friedigende Folgen haben , dann sollen bei allen größeren Gerichts¬
höfen für die Frauengesängnisse weibliche Aufseher bestellt werden . In
den Weiberstrnfanstalten wird der Dienst von Nonnen versehen. Den
Aufseherinnen wird der Anspruch auf Pension zustehcn . 0 . lt .
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Korrespondenz der „Wiener Mode "
Kyzia SP — in Cz . erklärt , keine Anfrage an uns gestellt zu

haben . Die Antwort in Heft 20 bezieht sich somit nicht auf sie . Es liegt
offenbar ein Namensmißbrauch durcy einen geschmacklosen Scherz vor .

T . V. G - „ Frühlingsnacht " : Recht hübsch nachemvfindungs -
voll . Zwischen Lenau und Eichendorff . — „ Ein Pfand " : Falscher
Volkston , verkünstelte Einfachheit . — „ Ballade " : Unfreiwillig grotesk

Agathe Lu —nd in Chr . Sie fragen , ob Alfred Tennyson, ihr
Lieblingsdichter , dessen „ Enoch Arden " Sie bewundern , schon — ver¬
heiratet ist ? — Er war es . Aber jetzt ist er schon längere Zeit
tot . Der belorbcerte englische Hofpoet Lord Tennyson starb am 6 . Ok¬
tober 1892 und liegt im poetischen Ruhmeswinkel der Westminster -
Abtei bei den Großen der Nation begraben .
Sein Bild sollen Sie sehen . Richard Strauß
hat eine geistreiche, raffiniert interessante , melo¬
dramatische Erläuterungsmusik zum „Enoch
Arden " komponiert .

O . S . In Ihren Gedichten ist einiges
Gefühl und Talent ; in den erotischen sogar
Gtut , Trotz und Kraft . Die gehören natürlich
nicht her . Aber eines von den andern :

Wist bös ', mein Aieb ?
Bist bös', mein Lieb ? Ganz — ganz bös' !
Dn magst ihn nimmer, deinen schlimmen Jungen ?
Geh, nimm das häßliche Wort zurück.Es hat so bitterböse geklungen! —

Weil ich die Suse geküßt, das wilde, braune Ding ?
Und darum zürnst du ? Nein , wie schlimm du bist !
Und ich tat 's doch im Spaß , um dir dann zu gesteh 'n,
Daß dein Wündchen tausendmal süßer küßt . —

Doch, wenn du mich von dir stößt, weit, weit fort, —
Dann werd ' ich wohl sterben müssen ,Aber so lang' ich noch lebe — dir zum Trotz —
Will ich die Suse küssen ! -

Du schlimmer , schlimmer , böser Bub ',Wie mußt' ich gestern weinen,
Doch — eh ' du den Mund von der Suse küßt ,Dann - dann nimm lieber den meinen!
Noch lange nicht einwandfrei . Aber sieben
Fehler gibt sogar Meister Sixtus vor !

Verzweifelte Mutter. Auch Sie stehen
vor der entscheidenden Lebensfrage Ihres Sohnes , seiner Berufswahl ?
Da die kaufmännischen , die wissenschaftlichen und künstlerischen Berufe
alle überfüllt sind, hat sich der junge Herr es durchaus in den Kopf
gesetzt — Briefkastenonkel werden zu wollen ? — Drohen Sie ihm mit
Fluch und Enterbung ! ! Er soll lieber Hotelportier , Librettist oder
Bankverwaltungsrat werden .

Marietta v. Pob—ly in Posz. Gnädigstes Fräulein sind in sehr
bedauerlichem Irrtum befangen . Unsere redaktionellen Empfehlungen
bleiben vom Inseratenteil vollständig unabhängig , und gar nichts be¬
rechtigt Sie zur gegenteiligen Annahme . Ob jetzt das Inserat im
Blatte ist oder ausbleibt , wir halten „ Bonol " deswegen doch immer
für das gleiche ausgezeichnete Präparat . Oja — Javol !

H. M . R . 13. Ibsens „ Hedda Gabler " paßt für junge
Mädchen — unsere jungen Mädchen passen nicht für „ Hedda
Gabler "

. Fragen Sie mal in 50 Jahren wieder an . — Ein Parfüm
für jemanden wählen , ist viel schwieriger, als eine stille Liebe für
ihn wählen .

Z . I . Pa . — H . A . in S . — M . L L ., Kroatin aus Essegg .
Wir bedauern , mitterlen zu müssen, daß wir uns mit Graphologie
nicht befassen. Wenden Sie sich an die bekannte Graphologin Fräulein
Dolphine Poppöe , Tabor (Böhmen ) .

K . B. , Reinprechtsdorferstraße bedichtet „ des Lebens Glänze".
Abonnentin seit 18S«.
Kann eine unverheiratete junge Dame auf der Durchreise einen guten Be¬

kannten, einen unverheirateten Herrn , anfangs Vierzig, der viel im Hause verkehrt
hat , zur Begrüßung auf den Bahnhos bitten ?
Manchmal schon , ganz gut , warum nicht ? Und zuweilen wieder nicht
daran zu denken. Das beste ist , wenn die ledige Dame heiratet und
den Fall mit ihrem Mann bespricht.

Papierkorbschen .
Gs mußte sein !

Der Ritter und die Nixenbraut
Ruhen an des Sees Gestade,
Und der Papierkorb , er verdaut
Die schändlichste Ballade !

Play . Die Adresse der Künstlerin lautet : Fräulein Berta Czegka ,
Wien I . , Palais Equitable .

H. W . in Mannersdorf . Ihr „Frühlingsgruß "
ist dem Papier¬

korb einverleibt worden . Der wollte zuerst nicht, aber er mußte !

Jda . Noch ein bißchen weniger als nichts . Solche Hauspoesie
kommt Sie in eigener Erzeugung viel zu hoch zu stehen. Das be¬
kommen Sie fertig viel besser, dauerhafter und billiger . Das „ quadril -
lierte Unterfutter Ihrer Gefühle " — das Wort ist von Johann
Nestroy — interessiert Fernerstehende gar nicht.

Lila Fl . Der jungen Dame , die einen alten Briefkastenmann
schriftlich zu Hilfe ruft , wenn sie unerwartet geküßt wird , sind besagte
Küsse vermutlich nicht unerwünscht ! Tun Sie nicht gar so !

Marie H . Nach den Eltern trägt man ein Jahr tiefe Trauer ,
hierauf ein halbes Jahr Halbtrauer .

M . Z — PP — r in Feldkirch. Ihr Gedicht „ Schlittenfahrt " will ich
zur Abkühlung hersetzen :

Verschneit liegt Feld und Wiese , Wald und Ried
So schlehenweiß , so abenddämmerstill,Die Schlittenschellen singen mir ein Lied
Wie gern ich träumend ihm doch lauschen will.

Sanft gleitet das Gefährte durch die Nacht ,Kein Stern — nur rings ein blauer , fahler Schein,Den Arm leg ' ich um deine Schulter sacht,Ein letztesmal möcht ' ich noch glücklich sein !

Fern liegt des Alltags graue Sorgenlast ,
Darf ich dich nah', so nahe bei mir haben —
Mein Unglück dünkt mich eine Lüge fast ,
Laß langsam, langsam nur das Rößlein traben .

C. H. „ Natursprache ." Unsinn , du siegst !
Fauci fragt : „Ist es schön, blonde Haare

und schwarze Augen zu besitzen ?" — Die
Farbe der Haare kann man nach eigenem Ge¬
schmacks wählen , die der Augen noch nicht . —
Sie lieben zwei Herren „ gleichsam" . Der eine
„ ist" arm , doch gute Position , der andere ist
reich und „ Possident "

. — Ich Labe mich in
solchen Fällen immer für den „ Possidenten "
entschieden. — Ein „ Brautbuch " geben wir
Ihnen in jedem Falle gern gratis ; denn wir
fördern ebenso gern das eheliche Kleingewerbe
wie den Großgrundbesitz der legitimen Liebe.

Amoroso 36 macht ein längeres , humor¬
freies Gedicht auf eine Bartbinde . Es ist erreicht !

Frechdachs. Sie wollen Schauspielerin werden ? Wenn Sie
einen Sprachfehler haben , unwissend und anmaßend sind und sich
durch nichts einschüchtern lassen, wird es schon gehen . Das bißchen
Talent , das früher zu dem Geschäft gehörte , sieht man Ihnen heute
gern nach.

Prämiierte Skiläuferin iu Focsaui bittet , ihr zu sagen, ob
„S e ' er " statt „ihrer " ein Wiener Ausdruck ist . — Möglicherweise
Leopoldstädter Jargon . Kompetente Autorität und Spezialität Herr
Volkssänger Heinrich Eisenbach.

B . M . K. Wir bitten das Maß (Länge , Taillen - und Hüftenweite )
einzusenden und schicken dann sofort den Reformbeinkleidschnitt zu .

Deine . . .
Die Kraut .

Und sie steht im Brautgewande Und nun soll es lustig werden,Ernst und bleich in ihrem Kranz, Hochzeit feiert man doch heute,Um sie her ein froh Gejohle : Wein gebt her, wir wollen trinken ,Spielet , spielt uns auf zum Tanz . Spielt uns auf, ihr Musiklcute!

Nur die Braut steht fern von jenen,
Starr und bleich ist ihr Gesicht ,Da so Plötzlich eine Träne
Heiß aus ihrem Auge bricht.

Auch aus meinem schönen Auge brach, obwohl ich keine Braut bin ,
nach erfolgter Lektüre dieser miserabligen Berslerei eine heiße Träne ,

Glücksklee. Sie verlangen Bild und Biographie des Schau¬
spielers A . . . . M —ch ? Gern würden auch wir sagen : „ Lasset die
Kleinen zu uns kommen" — aber wir müssen die Interessen und
das Interesse eines sehr ausgedehnten Leserkreises berücksichtigen.

E . M . in P . Das Gedicht von Heine „ Du hast die schönsten
Augen " drückt den von Ihnen versifizierten Gedanken poetisch aus und
hält wohl noch eine Weile vor .

T . G . in RadlMtz. Wir ersuchen, uns Ihre Adresse zu nennen ,
um Ihnen brieflich Bescheid geben zu können . Marke für unser
Schreiben ist beizulegen .

N. N . Sie delirieren trostlos über Fata Morgana , Wüstensand
und Erinnerungsland . Widmen Sie Ihre gestammelten Werke Sr .
Majestät dem Kaiser der Sahara !

Lucie. Ihr Briefpapier hat mir viel besser gefallen als Ihr
Gedicht. Es — nicht das Gedicht ! — ist von gediegener Eleganz ,
von sympathischer Modernität und macht Ihrem Geschmack alle Ehre .

Alfred Tennyson.

IIS

WM

> 8Mk " 8kiük ° ^ 8kiü6
kür Klüsen und Koben in allen Preislagen sowie stets ckas bleueste in sckwarrer , weisser und karbiger „ HenneberZ - 8ei' de "

von 60 kr . bis kl . 11 .35 per Vieler . — franko uncl sckon verrollt ins Haus . — IVluster umgebend .
8ei6en - ^3bnk3n1 6 . ttennebSNS , 2üi -iek .
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Matrosenanzug K 12 .—, Waschanzug K 5 .— ,
Herrenlüstersacco K 9 .— , DamenburberrymantelK 52 .—.

Jacob Rothberger , k. u . k. Hoflieferant , Wien I .,
Stephansplatz 8.

ö6QÜl26L Lie

» >>M
' kreme , - Mer , - 8eife

m vr. >1. Verder, Vien VI., vür^Melg .

LeLIk Korallen
Nurloir VSr,MnI ., KkLinergWell .

Orsnst -, itslisnisolie Vossik -,
Vürkls - uncl aaäers kijou -

terien In feinster , dilligster
oocr Ausfiiliruna . c> sie»

lo!-»
8snsdc > pp

'
s

tioi Isii6 . o 3 o 3 o

kJ» »

vieljäkrige

Lrprodung
bst geneigt , «lass susnabmsios

in allen fällen

8MWSr8M88k «

« » i lederüeclre
bei Anwen6ung 6er

llkientsIkeliLii Kerielits-Poiiisile
verscbwin6en .

Preis per Dose K 1 .60.
Oie 6anugebörige Leite per

Stück 70 k.

-Vite k . k . fel6 -Apotbeke ,
Wien , I. Stetansplatn dir . 8.

Zweimal tägliek kostversantt .

»tarLs LÄtts»,
werden auk naiür -
Uokem ^Ve§e io knrrsr
2eit voUständiF und
dauernd dessitixt nur
durek 523V

Astzäon -
Lekr - Z(ur

(xeselrlicli xesoliütrt ) 1 ? aket mit ^ n-
weisunx L 3.50. Oarantisil unsekadliok
und sioksr wirkend , wissensLkaftÜLk iis-
xutaedtst . — Kein Heil- und Oeksimmittel .
Dauernd solilauke , elexants kixur . —
Allein eetit ans dem etismisek . Dadorato»
ffsnr VIILK L vo., Prag , V/L8SSI'gL88S US
Diskr . Doslversand tä §I. n . allen Dändein

HM?
»Anberg

^ ötiun ^
ctiemiscli reinem

MilckLuckLiÄ
/ nseii ?ml. v. Soxklot's Vs:tstmsn t

äsrgesteilt . sckt ln den
ürixiiisl- kaokotsa mit unserer

fmmsi ru ^ . 1.56 W<I ee et .
ji> Lea Lxotliekell , vroxerioa
vn4 SsmtLIsgesctiLIteii ru ksbmi.

iokUlMäLKo.
Krimbaod -StutMi .

IVIONk ' kUVIVI
I (Nsrom , Oxillm , Loksill sto .)
I Llltvölmullz odllS .

_ I lNNOssts Lur tu o , 4 Wooksii
o0ll « LvtbstiraiißSsrsotisiiiiiUL- bei sokvitix . Veiriodt Luk ck. Sxritr «. !
MrtolL >1»llsrlla . llr . kt . INIllet 's Scliioss klioindlioir Lsll Lollssbörga . eil . tüsiiio I
Sejstsgkr .N7avsi8lsicIiI. l,aas ia sr . kLrlc , SMout . v. Walä . Lloäsiust . I
Lomkort. LiUsrä sto. 8As . üssr . I
18SS. 2Lei2ts . Illsti . krospsktlrei . I

LvsvLloss Llltvöd »uo8 von s AI . KO « 01 .

^ür ciis tzkisss Isii !

kkkormMkäer
<SesStsII «rk, ASS « r>lil2l . 7S .87S .)

kreis von X IS .— nntvärts .

k . a . 8ell6ff8r
' ^ 8ölin6

k. k. doeickotsr 3skLtrmv !Ster Nllä 8o»trvsrstLn8ixor.
Ntion I - , potvrsplstr.

Xtslier : VI - , Lornsliusgssss S.
releption 7226 uin! 15 .068 .

Miele : Hsrlsds «! , IUI« Vkissv 37
IL .

"
SegvünSel 1SSI .

- keu ! ^ u !
kekom -IiM - Mll Mttkullällki '.

Illnstrierter ? reisknrant xratis und franko .
^ Is Nassanssabs kür diesen klekorin-l êid - n . Ilütten -
kalter ZenüZt die ^ nZabe des ^anren HinkanAesder

In » Ii » lSi » S88S ÄSi » Dambi » 7

secie Oams , ciie ciie Kartons von künk Oros ksrtkelon ' s „Ittfi POl - fLLD ' - OruckIcnopt bis länZstens ^ n6e
Vlärr 1906 unter 6er Presse : VVobiZeboren Herrn k . lc. blotar Or . >1llZust Kolisko , „ perfect " - Konkurrenz ,
Wien I., blvker IVIarkt 1, einsenüet , kann einen 6er toIZen6en kreise gewinnen .

Oie erstZeroAene kiinsen6crln eine /Xnvveisun § an einen erstklassigen Salon aut eine vollstän6i '
ge Toilette

neuester IVIoüe ; 6ie bei6en soüsnn Zerogenen ^ insenüerinnen je eine Anweisung aut eine Leiüenbiuse un6

6ie 6snacli gezogenen 6rei weiteren Linsenüerinnen je eine Anweisung sut eine mvüerne Oeinenbluse .

Oie Auslosung tin6et anfangs April 1906 bei 6ern oben genannten
k . k. blotar statt . Oas Ergebnis wir6 in 6er „ Wiener lVio6e " , XIX . ^abrg .,
Heft 15, vom I. älai 1906 veröttentlickt .

Lescbten Sie beim finkauk genau 6ie gesetrlicb gescbütrte Karte
» Lartbelon 's „Itt ^ OLKfLOl

'" » , 6is in allen Scbnei6errugebör -
Qesctiäkten erbältlick ist .

'
§ „ rke perfect " irl äer snerlfznnt berte AklMliopk iler Veit !

^- ^ S ' t. l. L77



MMelies MNel
kALI» LLLASUNLlrsI .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

Appetitlosigkeit . Magenverstimmungen. Magenschmerzen,
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind . Es ist dies der

Merk Illlricß
' ^ Mter - Vei « .

Hissen Nnsulen -Rkein isl aus sonaüglioken Knäutsnn mit gutem
Rkein beneitet unil stSnIrt uml belebt »Ivn Venilauungsenganismus
lies INensvken . NnSuten -Vkein beseitigt Venilauungsstünungvn uml

Zainbt eüniiennii au ^ liiv Vleukiiilung gesumien vieles .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magen übel meist schon im Aeim erstickt.

Alan sollte also nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome, wie Kopfschmerzen , Ausstößen ,
Sodbrennen , Blähungen, UebeNeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden umso
heslizer auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

und deren unangenehme Folgen, wie Vellemmung, Kolikschmerzen . Herzklopfen ,
s Schlaflosigkeitsowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem werden

durch Aräuter - Wein oft rasch beseitigt. Aräuter -Wein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Berdauungssystein
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleiches Aussehen. Blutmangel, Entkräftung
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appetit¬
losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Äräuter-Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -lvein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Nvsulev -Nksin ist zu haben in Flaschen s, fl . 1 .50 und
fl 2 . - in den Apotheken von Wien und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischameud, Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf . Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf, . Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdoff , Retz , Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs, Mürzzuschlag ,
Reichenau , Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eifenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hainburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,

St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnan , Szered , Nagy -Megyer ,
Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „ Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlauben 27 ;
Apotheke „ Zum Kronprinzen Rudolf "

, l . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , l . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II. Schiffamtsgasse 13 ; Franciscus -
Apotheke, V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „ Zur Mariahilf " ,
VI. Mariahilferstraße 55 ; Apotheke „ Zum goldenen Kreuz ",
VII . Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „ Zur Kaiserkrone"

, VII.
Mariahilferstraße 110 ; Apotheke „ Zur Mariahilf "

, XI . Simme -
ringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV. Maria¬
hilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzen Adler "

, XVI . Kirch-
stetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Original¬
preisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

iVlan vörls -ußs LiisärliokliLti ^ss
SW- 11 LilrOL l « olLbri "NE iilbi --W .
Mein Kräuter -IDein ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Malagawein qöcro , Iveinsprit lON 'o . Glycerin too 'o , Rot '
wein Ebereschensaft ; so ' v , Kirschsaft Z2vo , Manna zo'o , Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian '

wnrzel , Kalmuswnrzel na in ' n . Diese Bestandteile miscbe man .



Heft 23 Wiener Mode " XVIU . 1153

nion ^ cn
ü. ii. ü . Hoklisföiaot

iVisu I . , 8g.usrnrna .r1rt kir . 13
„ rum solcksnsn I-öivsn " .

WK

Lsbälceltsr kragsn von lao^ sn-^ba ^ l v̂oUs ,
scbv^arr , erems , xrau , lila , dlan , rosa ;

3 Xnäuel xrau oinbrisrt L 80 b . 6aor
koitix X 7.—, xran onidriert X 9.—.

Heimle? Kris log geslis uni! ftsnlev .

MM -IM ML,

Nlillli8te 8eile lü? llie Nsul .

Üdepg» vormalig .

^VLIna S

LW

neusstsr Kosiümi 'cok , üsessn Sobnitt
u. -lusfübrung diesmal unUdSflrelkttviU
Oben drei ^ uerkaltsn , xlatlss Voräer-
dlatt , Oarnisrun » von Xnöpktzn . Xus
nsussten , .̂Isin karierten , rn jeder

Xsrren -ÄlodestoÜ 'en
'

V L
in 6rau und Drap 1iH 2 . O . uO ,

V̂Lĝ kiarsm Xips-kicxus ^ 6 .50 ,
ans Llobär-Küster, sebvarr , blau ,
ebampaZne , scbvarr - V
xrau , kein xeküttert . . ^ I ^k

Kvstümi 'sotc -^ siir ^Nc
L P »S

vkruilin » (Sökimen).

Behagliche Wohmmgs-Einrichtung. Will sich jemand modern, kom
svrtabel und doch billig einrichten , so findet er bei Schein die größte
Auswahl in kompletter gediegener Wohnungseinrichtung. Will jemand
seine Wohnung verschönern , dann verlange er zur Information das
soeben erschienene neue , große , illustrierte Album der Innendekoration ,
(Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie ) , ein überaus wertvoller ,
ja fast unentbehrlicher Behelf bei der Auswahl gediegener Wohnungs¬
einrichtung . Es veranschaulicht in übersichtlicher, leicht verständlicher Weise
die besten Vorbilder jeder Geschmacksrichtung sowie die Art der Ein¬
richtung von der einfach behaglichen, bis zur prunkvollsten Ausstattung.
Der reich illustrierte Inhalt umfaßt unter anderem auch Teppiche, Möbel¬
stoffe , Stoff- und Spitzenvorhänge, Draperien, Bett- , Tisch- und Klavier¬
decken, komplette Bettausstattungen, Flanell- und Steppdecken, Reise- und
Wagendecken, Plaids , Lambrequins, Gobelins, Paravents , Dekorations¬
polster , Angorafelle , Linoleum, Kokosmatten . Die Weltfirma Teppich -
Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hoflieferant , Wien I ., Bauernmarkt 12, ver¬
sendet dieses Werk an unsere Abonnentinnen auf Wunsch gratis und franko .
Der Bezug kann den p . t . Leserinnen nur wärmstens anempfohlen werden .

Paris 1900 : Oranck Prix .

kedrmer vrüWSr
MIM VI . , 1» AgäAl8ll6ll8lra888 10 s .

fM , f° i-ÜMMkS88 ° ro. »MIM, lr?°MiorgS88° z .

k . k . priv . pabriii von

für elektrisches Lickt ,
Las unü Petroleum ***

empkeüien ikr reictiiialtî es I-aZer von

l-U8lkrL . Il8kd1kIMM .
IlkekMklMMMM sie.

in modernstem 8M

Uebefsclilsgö u . iilusislests ^ eizlisteii gssti8 ru Vieii8tsll

°« sotti . ^ Kivvrcirokhi

PVVII8 Lxxcchi

sjpll .ui .csA!

pi
aut Lasis von AleerespHanron berFestellt und von pariser arrtli -
eben ^ ntoiitaten lür xut befunden . Dies« leiebt ru befolgende
LebandlunZ vertreibt ü- ermass/Asn L'/n - oopo/'/it unkeblbar ln
kurrer 2eit nod siebert die XeiiuvK von ^stt/s/ 'O/Â s/'t beiderlei
(- esebleebks. O/'ss /st das Ss^s/ma/s /sdep s/s §aaks/r ^?ao . hve/c/rs
s/o/r s/'/rs scH/a ^ ks /aAsad/zc/is6sska/r Oeiva/rpsa iv/'//. kreis per
klaeon init I^olir Kronen 6 .45 franko ; Fexen ^ aebaabinsX .6 . 75 .

KX .1IL , Xpoid , 5 , ksrssgs Verdes» , L>arLs ilX «). — Depot für
Oesterr -DiiFarn in Ludapest , V. löaox , Xpotb . , XöniZSA , 12 .

rvlli sucxkckl . MLl -kl LLIKiMkl

VMO
8?e2I^U7>N'

«ELKläl . I-
rüavLlvucttL

5131

IM 81 . t.ouls : ürsnö Prix
Men : Voll!. TlastsmeäaMs 13Ü4

W88Ig6 L !lk186 ifö

v>s?öl'Is s//s^^
2, ^ remiAUng ^ .

^
>

t<sin dlunctwssssr» '

2n baden in Parfümerie -, Drogerie- nnä
prlssurgskvbäflen sovis Apoiüöi(sn .

Ls opg Pinkle ,

/XLfiLlL .

l^ pivei".

^ p--iks°u^ LrriL .

MM

Larle Haul
blendend s ?bönen leint ,

'̂ u^eodfrisedss
^ nsseb .,veisseNanäe errenxt elnriAnnr

-leickelrLremeZenLoe
X 1.20 und 2.40 (franko X 3.—) nebst

. .vis SeiiSiiiieitsiitlege
".

lieber Lrkolxo Isussnäs XoerirsununA.
Otto kisioliel , Lo . Iin 8K, Lissodskostr . t .
ViLN: Xpotb .. 2 .sel: v̂ .LLr6n». ll-uxsc^ 3.
Prag : iVax li'aiito , Xltstäätsr R.ja§ 21.
öuüapsst : 1os.v.1örliL, LeaiZsgasLS12.

/V. Slelnei ' , Büsten-Fabrik
Charlottenburg -Berlin ,

Goethestratze so l.
Billigste Bezugsquelle !

Stofsbüfte wie nebenstehend:
mit Ständer und RockMk. 12.—
, » »hne . „ 8.S0

ohne „ „ „ „ d.S0
für jede Körpersorm, zum An-
sertigender Kostüme unentbehr¬
lich, solltedaherin keinem Haus¬
halte fehlen. Ich führe verstell¬
bare, so auch Maß -Büsten. Keine
Anprobe nötig . Verpackung frei.
Preisliste gratis und franko.

enmmelMelm Wsi'eiilikm lief iliml - um! Meltmlilei ' Mene
r - 8 >,t >«rt « a «no - - - n - cdskt mit bsseb zinktar blsklunz ^ l»agvp ßvin » t gsarksltstsr IMiidol j « «1sp Ltllrlektuag uinl

V ! vn VI », 6uiNPSNlIonfvN > 1n » MKV 22 . i tsolxarl . — UsborasItnO » llomplvttvr Mükllsrungon von

5217 ^ «l,pkon k«r . 2280 . 2 I - 2^:.. Vl>l«I»» » ot« l» - .
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SollSrÄolZIIolio , in äer Lntvlcklnnx oäer beim Nernen rnrnekdleidsnäe KlN ^ SI *

sovio tllulSPIUS , sioii matt tndlenäe nncl N0PV0SS üdorLrtsItet«, leiokt errsxdsr«
^ PHrssoollSSrio jsäsn XItsr8 xsdrnnoksn »1s XiÄktixnnxsmittel mit xrosssm Nrtols

IIl
*

. ^ > A6Mat0A65 !

Ilei » appolil vpsrsokl , rlio goisligon unrl IröpponIIvkon ttnStto
«roprlen nssvk gekobon , riss Lossint -^Iepsvns ^ sloni goslsiplrl .

v- ^!- nss js <i<x-k -iss eokts , , 0r . « ommel ' s " » sornstoxon und i. ss . »lei, kein» -i. rvisisn e<»-!>» >imusx«n »ut-. -lsn .

bXMM Nil Milli PSs7ggVkllIiW8t >
iisussrbeitei '-Striolcmssvjiinen -LeskIIsoksft.

onsseer Llasedino . Linkaviro nnä sodnells Lrdoit öasxan ^o
^adr Linänreü ro Raoso . Lome Vorkonntnisso nötig . Lot
kernung tot nielits ror Laeds onä xvir vericaukso äis Arbeit

„ OO .
^rag , föte^ plrtr 7-Z72,1 rivst , Vis llsiMiiile13 -Z7I.

Kesunübsitsbtncken ««' » - « - »
. . - . . . , , nut iiolrwolls - Vatts. .... , , . El , noir « oi >s - Vallo -

kuüung Mit Lonungen (äontseiiss kloäol!) vtisr mit Lanäsrn (snglisvdss dioöoll)
empkenieo als siederston on6 dosten in karsten ro 6 Ltüoir
krösso 24X7 -L» « - . 80 per ka ^st ---- - - -
6rüsso27XS ^ » VL 1.— por k>akot VsnlVSNtlsIv 'E^
Depot kür ^Vloo: ^r«L»o,

IH/3 , Honmarkt 7.
^

veivoükommenÄe
deliettezte

krvepo^te onä LLostvr ra Dionstoa.

fsdnilr
tisplinsnn L Ittoining

k̂ oksnsids tLükvrnsn).
istooirtoskein ödor
sponnsvos Liseti

doin in iaukencion Bietern.
üslama ^ a ibiokt oin
öOivillvitv genälit veräen .

öälölHö ^lö eleganten Litr un6

üalainoi ^a äured Lein
Dulölllöiiv snäorss LadriLat

vrroiokt.
kisloinotla mit 6er Lla
UÜIdlnvttv seirinsociermitcier

Han <1 in äer Glitte oäsr an äen
Leiten äorekgenaüt ^ eräon.

üslaina ^ a ist äer beste lall -
DalvIIIviiv ienstab,koeLstoss -,

üö
^

iHöltö xidt ^ uok
^

Ls
'
inM

üalaiaalta >" ^-iss o »->
Uülvlilviiö solivarr geliefert.

XllsiniAsr Importeur :
Jos . Süsslrinil , » sinbung , Kp. Vloivkon IS.

kiuk- silem
Zuf MrtM

der öereiekmung :

ÄksbW m stiW VLS5MN LÄinkiliereuy 'rtiüf-

Lektk kumdurger tkinkllwbdkn
Lsttrsu «« , vLMLSto , Inlsttv , IIsotivLs - ks , » nnarü - ksr .
l'LseksnLüoksn, LNtlkons , ?lquäs , Lnnelrsnro, LIsläsnstotko ,

veeksn , VordLnso , WinLvnrsn sto . lieksit ms Usus ,!is

Numburger l.ein « snii -
sllieiierlsge von

Lixövs » Lnäwsdsrvl ln vaudttr , LsrlrL knmdarx .
? r«islists nnck Icknstsr xmtis nnck banll ». üexrüaäot 1868 .

1.0I-VN2 Küknvl

Lrsn6 Prix Rk«It» u»»t«IIung St . I-oui» tS04 .

unüoei'troffenes
iviulivw^sscir

f.>V0I .kfLL0tM
XESkUnc

---EDkim LcsMc» l»/j>7fWknic-lli;o6cijLMMWE ^

„ Slonspvl , Zunion "
mit rrompetensrm

Kronen 145.— . ^

Lrsmmopnon
mit 5ekut2M3 ? ke

„ Zckreivenäer Lagel
"

ist der lEI ' k.l -EM

» nerksnnt beste § prsebsppsr » t .

/ tppsrste -rum ? r6is6 von 43 bis 55ll 8ronen .

^kseLsir IVIonal neues f ' lLtteu - I^ epertoii 'e .

Iiini slnnnntninn entliiilt Xuknnkmen von : Alexander 6ir »r6l , kicksrd
> ellll II I II iVlavr, KsrI iVleister , ^osek iVlodl , ^ rtkur preuss ,vuii , iivlivi tv » u vVsiclemsi-, Orete l^orst , iNila Ikeren etc.
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Nmateur -Photographie .
Verschiedene Films .

Wer kennt nicht , ob er nun dem Lichtbildsport huldigt oder
nicht, den Apparat , dem man die Bezeichnung „ Kodak" beigelegt hat .
Mit dem Kodak unzertrennlich erscheint dem Uneingeweihten das Ar¬
beiten mit Filmrollen , und tatsächlich war es auch die Kodak-Gesell¬
schaft , die bei uns die Rollenfilms einführte . Seither ist eine geraume
Zeit verflossen, die Herstellung von Films wurde von vielen anderen
Fabriken im großen betrieben , die Films selbst wurden auch vielseitig
verbessert. Die erste Form der Filmspule war ein langes Band
aus Zelluloid , das mit der lichtempfindlichen Schichte übergossen,
auf einem Streifen von schwarzem Papier ruhte und gemeinsam damit
auf einer Spule aufgerollt verarbeitet werden konnte . Diese Form hat
sich bis heute noch erhalten und wird auch hauptsächlich verwendet .
Die Verwendung des Zelluloids als Unterlage hatte aber neben
anderen Unannehmlichkeiten den großen Nachteil , daß die Folien -
uegative sich nach dem Trocknen stark zusammeurollten , weshalb man
bestrebt war , durch Anwendung anderer Unterlagen diesen — den
unangenehmsten — Fehler zu beheben.

So entstanden die Rollenfilms , die die Kodak-Gesellschaft unter der
Bezeichnung - iXon OuriinZ » , nicht rollend , seit einer Reihe von Jahren
in den Handel bringt ; diese Films haben gehärtete Gelatine zum
Träger der lichtempfindlichen Schichten . Obwohl das Beseitigen des
unangenehmen Rollens der Filmstreifen schon ein großer Fortschritt
genannt werden mußte , so hafteten diesen X6 - Films doch noch zwei
große Fehler an , nämlich die Unmöglichkeit des separaten Einstellens
der einzelnen Aufnahmen auf der Mattscheibe und die große Schwierigkeit ,
einzelne Aufnahmen , ihren Expofitionsverhältnissen entsprechend, zu
entwickeln.

In der Absicht , diese Nachteile der bisher gebräuchlichen Rollen¬
silms zu umgehen und einen Ersatz dafür zu finden , waren ver¬
schiedene Fabriken bestrebt, die Vorteile der Rollenfilms mit denen
der Blattfilms zu vereinigen . Es entstanden als Uebergang Tages¬
licht-Filmrollen , bei denen lichtempfindliche Blattfilms mit trans¬
parenten Papierblättern abwechselten, so daß mau in der Lage war ,
sowohl einzelne Ausnahmen einzustellen als auch zu entwickeln.

Annähernd in dieselbe Zeit fällt die Fabrikation der Kodak
— Prcmo Film Pack — einer Filmart , die geeignet erschien, den
Rollfilm völlig überflüssig zu machen . Bei dieser Packvorrichtung liegen
in einer ganz flachen Kartonhülle , bei Tageslicht auswechselbar , zwölf
Planfilms , die mittels einer äußerst sinnigen , automatischen Vor¬
richtung hintereinander vor die Expositionsebene gebracht werden

können . Die an jeden Apparat hierzu anzupassende Kassette, die keine
größeren Dimensionen besitzt als eine gewöhnliche Doppelkassette, kann
nach der Aufnahme geschlossen werden ; jedes Bild ist einzeln auf
der Mattscheibe einzustellen . Man hat bei Verwendung der Premofilm -
packung aber auch noch den Vorteil , daß man ganz wie bei den
Rollenfilms leicht 5 — 6 Pakete in der Rocktasche mitführen kann , ohne
sich sonderlich zu belasten .

Die Nachfrage nach dieser sehr praktischen Art von Film -
Packungen war nun so groß , daß die Fabrikation mit der Nachfrage
nicht gleichen Schritt halten konnte, so daß eine Zeitlang der Besitz
einiger Pakete Premofilms etwas Besonderes war .

Neuerer Zeit haben sich mit der Herstellung von Filmpackungen
ähnlicher Art drei Fabriken fast zu gleicher Zeit befaßt . Das erste
Muster , das uns in die Hand kam, war die „ Hcmcra -Filmpackung "
der N . P . G . Diese stellt, ein einzelnes Blattfilm in sich ausnehmend ,
eigentlich eine Kartonkassette dar . Zur Befestigung in dem Adapter
hat die eine Seite einen entsprechend gebogenen Blcchstreifen, der sich
in einer Holzrinne des Adapters sefthält .

Eine leichtere Art der Packung hat man in dem „ Agfa "-Taschen-
film , das den Vorteil hat , daß man in der dem Apparate anzupassenden
„ Agfa "-Kassette bis zu 30 Stück der exponierten Filmblätter unter¬
bringen kann .

Die einfachste der Filmpackungen der drei erwähnten Fabriken
ist jene , die von der Firma Zeiß in Jena demnächst in den Handel
gebracht werden wird . Bei dieser liegen die einzelnen Filinblätter in
dünnen , schwarzen, doppelten Papiertaschen , die übereinander greifen
und je eine Oese besitzen , die für sich wieder in einen federnden Knopf
einschnappen . Man kann dann das eine Täschchen ohne Gefahr heraus¬
ziehen, und der Film ist zur Exposition freigelegt . Jede der erwähnten
Filmpackungen hat ihre großen Vorteile , und wir können die An¬
wendung umsomehr empfehlen , als das Anpassen der nötigen Adapter -
Kassette nur mit geringen Kosten verbunden ist. Wir sind auch gerne
bereit , sich hiefür interessierende Leserinnen noch näher mit dem Wesen
der einzelnen Packungen bekannt zu machen und etwaige Anfragen im
Briefkasten zu erledigen .

Briefkasten.
Fräulein Elsa A. in Norderney. Es freut uns , daß Sie sich

veranlaßt fühlten , auf unsere Anregung hin , „ falsche Mondschein¬
aufnahmen " zu machen . Eines der eingesandten Bilder ist recht hübsch ,
wir werden es sobald als möglich bringen . — Für die Zukunft ent¬
wickeln Sie aber etwas weicher.

Frau M . H. in Ischl . Die Auffassung Ihrer Aufnahme ist sehr
schön , doch würde eine bessere Optik für Ihren Apparat empfehlens¬
wert sein.

8l s < 8dllöl . i . EU , I . 7 ^ c77N0ssf57R . 9 .
Ml iki 5MMlkrll 7 VaM !fi .

2ur fkotogrspkie für Amateure !
Vorzügliche photographische Salon - und Reise -Apparate, neue unübertroffene
Moiueur -Hand-Apparatc in den Preislagen von X 20 — bis X 500 .— bei
L . « oi -I . , k. u . k. Hoflieferant , Wie» , I . Tuchlauben 9. Unterricht gratis .
Aus Wunsch große illustrierte Preisliste . — Entwickeln , Retuschieren, Kopieren,

Vergrößern -c. in eigener Photographischer Kopicr -Anstalt laut billigstem Taris . S177
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Mr baus uns Küche .
(Siehe den Küchenzettel aus der dritten Umschlagseite .)

*** Kalter Schokoladepudding . V, Liter Milch wird mit 30 Gramm
Kakao, 50 Gramm Zucker und einem Stückchen Vanille verrührt und auf
Feuer gestellt. Sobald die Flüssigkeit kocht, mengt man unter stetem Um¬
rühren 60 Gramm feinsten Grieß nach und nach dazu . Man läßt die
Masse ein paarmal auskochen, schüttet sie dann in eine mit kaltem Wasser
ausgespülte Schüssel und stellt sie kalt . Zu diesem Pudding wird eine
kalte Vanillecreme serviert . (Mitgeteilt von Frau CH. T . in Berlin .)

ch Gefüllte Krammetsvögel. Die Krammetsvögel werden gerupft, ge¬
sengt , rein ausgenommen , ausgewaschen und , wenn innen gut mit Salz
und Pfeffer eingerieben , mit einer feinen Gansleberfarce gefüllt . Sie
werden dann hübsch dressiert, mit etwas Salz und Pfeffer bestreut und
mit dünnen Speckplattcn umbunden . Dann läßt man sie mit Butter und
geschnittenem Wurzelwerk braten , läßt den Saft mit ein wenig Wein ver¬
kochen , passiert die Sauce , fügt ihr ein wenig Maggi bei und serviert sie
separat zu den auf einer Unterlage von frischem Sauerkraut angerichteten
Krammetsvögeln . Das Krallt übergießt man eventuell mit einem Glas
Wein oder Champagner .

Melonen in Rum einzumachen . Ausgewachsene, jedoch noch ganz
feste Zuckermelonen schält man , entfernt mit einem silbernen Löffel Mark
und Kerne , schneidet die Frucht dann in fingerlange , zwei Zentimeter
dicke Stücke und legt diese in gut abgeschäumten Zuckersirup, den man
vorerst nach Beigabe von feinem Rum aufwallen ließ . Zu je 1 Kilo¬
gramm Früchte nimmt man ' /« Kilogramm Zucker, den man vorerst mit
' /, Liter Wasser und nach dem Abschäumen mit zwei Tassen Rum kochen
läßt . Die Melonenstücke läßt man unter wiederholtem Schwenken des
Gefäßes solange darin , bis sie durchsichtig aussehen . Dann läßt man sie
auf einem Porzellansieb ablaufen , da sie mit dem Löffel nicht berührt
werden sollen. Den Sirup läßt man dick einkochen und gießt ihn über

die in eine Schüssel gehäuften Melonenstücke, die man so 2—3 Tage
liegen läßt . Dann läßt man sie abermals auf dem Siebe ablaufen , den
Sirup nochmals einkochen, gießt ihn wieder darüber , um dann nach dem
Erkalten die Früchte mit dem Sirup in Gläser einzufüllen , die man mit
Pergamentpapier verbindet .

Gesuudheitssuppe. (Bisher unveröffentlichtes Originalrezept .) Zwei
Eßlöffel Rollgerste (große Körner ) werden mit ' /, Liter kochendem Wasser
begossen und umgerührt , worauf man sie über Nacht zugedeckt stehen
läßt . Ebenso verfährt man mit einem vollgedrückten ' /< Liter abgezupfter
grüner , frischer Petersilie . Am folgenden Tage gibt man V» Kilogramm
gut gewaschener und in Scheiben geschnittene (nicht geschälte) Zwiebel
mit 3 Liter kochenden Wassers aufs Feuer und läßt dies gut zugedeckt ,
ununterbrochen kochen , wobei man je nach einer halben Stunde soviel
Wasser nachgießt , als verkocht wurde . Nach 3 Stunden Kochzeit gibt man
die Petersilie mit der Brühe , nach 3Vs Stunden die Gerste und Brühe dazu
und läßt die Suppe weiter kochen . Inzwischen rührt man '/ « Liter fest¬
gedrückten, feingehacktep Sauerampfer und einen Eidotter in gebräunte
Butter und läßt dies solange auf dem Feuer , bis der Sauerampfer
bräunlich und dicklich wird . Dann stäubt man durch ein feines Sieb
2 Eßlöffel Mehl dazu und gibt den dicken , grünen Brei sowie einen Tee¬
löffel Salz zur Suppe , nachdem diese 4 Stunden gekocht hat , worauf
man sie noch 0, Stunde kochen läßt . Dann passiert man sie fest durch
ein feines Sieb , rührt sie mit Eidotter ( 1 Stück per Liter Suppe ) ab und
reicht separat geröstetes Brot dazu . Die Suppe gewinnt , wenn man sie
morgens kocht und abends vor dem Passieren auswärmt , nicht kocht . Sie
darf nur in irdenen (porzellanenen ) Geschirren gekocht und stehen gelassen
werden . Bei sorgfältiger Bereitung ist die Suppe sehr schmackhaft ,
nur hüte man sich vor dem Versalzen . Es wird behauptet , daß diese
Suppe der Gesundheit überaus zuträglich sei . Wer sich entschließen kann ,
sie während der Sommermonate zwei- bis dreimal wöchentlich mit ge¬
röstetem Brot , ohne alkoholisches Getränk , als vollständige Abendmahlzeit
zu genießen , soll alsbald günstige Folgen für den Magen und besonders
für den Teint bemerken.

Nein Lnlkssrung
.smittel beseitigt bol einmaligem

Oedraueb sofort sebmerrlos alle
unliebsamen (Ftzsiebts - und Lörper -

baare ganrlioll Her Leine Heirung der Haut . —
Lrkolg und Ilnsobädliebkeit garantiert . ?reis K 6 .75 franko . Versand
diskret . Laebnabme oder Voreinsendung . Institut kür Lebönbeitsptlege .

bl . SelHrHHer - SelHenlce , Ksnslsns (veutsebland ) .

Louisianaluck !M » selige»!»»!, ^
i>ieml8 meiM
Oin veicksr , tveisser Stoik , tür alle VVäscbesorten bestens
AeeiAnet , unverwüstlick selbst nacb IanAjäilri § ein Oebrauctis .

1 8tück 20 m lang, 90 cm breit . L 14.—
1 » 14 » » 140 . » » 17.—
, , 11 » , 160 » , . » 18.—

In der bs l̂llrmten Originsl - Qusiität nur direkt vom .̂Ilein -Lrssllgsr
I- vinenksknik ^ os . Alaekorl v ^ °

biervon sowie jeder ^ rt der bestrenommierten
Leinen- und baumwollwaren dieser fjrma — - -IVIuster gratis !

iS

KI

ikilsiiis
8 part 6 ki8 !

beste gesoklossenv mit
grösster Lias-tkusulllruvg. — LrgLurungstsils:
V̂asser-Lvsstzl, 1?e1Ivr- u . Speisen -warmer

u . vrat - n. Laokrobr stets anbringdar.
ZNbent Z^ nnolcl , Vien
i,WeiIibur § Ms8s 18 ceentrai-k-m) .

l 'elepbon 4071 .

^ Utiüberlrosfsnbei : _
krsciidurclifgll . Oigrrtioe . Osrmlcstsrrb H-

Vcnmslig in /lpotkieken u . Vrogsvisri . -
l/evLuciisrwecsis siZlds l) osen 31 Krokis .

Den 7 . liebsnimskisieben ?robeckosen u . öeoscbüren
gcsliseuc Veciügung in Lenirol-Ospöi k .̂

Wien , I Weibdurcici ssss LV.

koelis 3 us Vokkst !

Mrgestel l t MM liLlei ^ W ilMSiEloori
''

L -

Oeneralrepräsentnnt kür ckie österr .-un § sr . ülonsrckie :
Noberl Oolckberger , Wien I ., NlisabeikistrasseIO .

lSDiiW« . "4 ",

Vecli
'
z kppsrste rur frirck-

ksltmis sller Mrilnszinittel
sind berufen , eine Llmwälrung in der
Lüobe a .ier Lander bsrbeirutübrsn.

Linksvk » noli6 « , - uvnrISnrigl
Seit pakren Kaden »ick <1ie Apparate
io rekittaaseaUenbamiliea dewäkrt .

bür Hotels , bellsioaeo , LranLeil -
darlser , Qenesuitxskeinie von
exockeinacdencker Lecteuturix .

Alan verianAo aosküdrliolio Oruoksaoktzn

„ k>ie von
Karl IMIkr , ULIir . -LcüöllligrZ .

sZ ; kliomderg HAiMiMWlM
in versebiedenen Dessins eignen sieb am besten für orißsineile Handarbeiten in ^

' eder
^ sr-. SL. 6L- l ' sebniic , sind von vor ^üAÜober Ouaiität und billig im kreise ,

- Lu ksdon In sllvn ainsvkISgigo « S » »vkStt « n .



Heft 23 Wiener Mode " XVIII. 11b?

Argenlor -Mtze
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die Apotheke 6. Lalassa dafür , dass
die durch sie in Verkehr gebrachte
wunderwrrkends echt englische
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IsZ ^lHa . Oie grösste Zierde des Vllsidss
LktIIU .V ist eine schone Lüste . 5289

Zusenvssser
(gssetrlieh Z-ssehntrt ). Lensa-
tionv ' lss Mittel rnr Xrreichnng j

dastehend in seiner über¬
raschenden Wirkung . Xatiis-
öusenwasssr wird nur susser -
licb gebraucht , daher bei ^eder
Xörperkonstitution an-
wendbar . Xätbs-kuLsn-
wasser ist rein vegetabili- -
selier ^ .rt und garantiert
vollkommen unschädlich .
? re !s per fissvbs 8. 4 .—,
Lrobedakcn fl. 2 .50 mit
Oedrauehsanweisung . Versand diskret geg.
Xneko . durch IVIdm. XLlIie IVIenrel ,
WlXiV XV K., Lchulgasss 3, 1. Ltock 2^ .

^ « oci .Ki .kie
/n IV V 8.1 tt L tzls L c»

/vu778drclir

/ i . /h075r » Lcswic ^
x/rgvLtlkü 6 .ne »i .^v« Lci<3 .

KL! 8climillt
Lüste » - Labrik

SNNI,I8 w .
23 ^ sutzenstpssss 23

ZloMüsten
ILÄrpsrLorrn.

knsntbehrlioh rur

h'lk . 7.— dis iVlk. 50.—.

Xslslog 0 . So .
" '"

>U - blan hüte sieh vor
wertlosen LVackabmuagen.

n . u . 1 ^ .
1 ) 61761 äem VSsekerei

tüi - « erren - un ^ Osntengstkierrrke , Spitzen ,

kerä. 8iellkndkrg8öllNk
Sitte xeosu auk Leo Vortlaut Ler k̂ imu ru scliteo .

Vo ^ liönge , IVIödelstotte , I^ellei -n unül slle ^ oiletlegsgenstLnlle .

I-uddiL : «N68 XIX/2 , 8VSS00KP , SieKenbeiggaoss 4-8 . Oolästin
kauptniederlgZo : VklbVt Tpivgslgssss IS . Istdasdesls

^ .nncdmen .- ? K^ 6 , ö00H ? L87' und in allen grösseren provinrstsdtsn . flvvkwasssr
pnovin ^auftrase wordsn prompt otksktulert . kür lucbl !
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Die Moar vor ISO Jahren.
(September 1808.)

W

a de
a) Kinderkleid aus weißem Wollstoff, d) Gesellschaftskleid aus gelber Seide mit Spitzen¬

umhülle. e ) Umhülle aus lila Seide .

Line Stunde von Ment (Südtirol ) . Station der Valsugana -öalin .

Levieo - Vetnolo .
ks8tlllg88 !g ; XlII ' - ktgbIi888I !ieilt8
tranü hölsl unä Üranii Uöts! l.vvloo riss Kains
lüt äsn dsrükmtsn Arssn-k ssndLüsrn (Irink -
onü LaZekurl gegen krsusn -, Klui -, ltsrvsn -
eowis gegen alls auf sotiiLoiitsr klutrusammen -

«slruno dsruksnüsn bsilisn etc . sto.

I lNli oN Stsrkvvasser n
Z4V V 1» v ^ Sebwactivvasser
prvLpekle un6 LLuktibrücho A-uskünkte
äuran äie öaüs -0ireli1ion üer
l.evioo Vstriolo- ttsüquslien in lls/ioo

Lu Uäseke-/russtaNungen
ch Klöppolspitro ch

I ' I ' I I ^ »M I Outs danerbaNs Waes ! I
I > I > > U ^ ^ I srers rsirends Xsukeiten ! I
I II I I I I II I ^ I I I ^ I I Xuk Oeixm-ll 8ck» <-iror I I
1 -E - M . ! klssekinon - r-enxt » I

2 kiMbklLllt . dö8ed,Vjkll,VIII/2,Ll8NMM3gL . kLbriIii <iMitt . !
Ltns.tspi'sls Tussis 1903 . OO Nustsr nuk Vorlnn^sn .Ltns .tspi 'sls Tussis 1903 . OO Nüster nuk Vvrlnnrrsn .

nupn ^ n 0 ?
WILdl/I ttokImsrkllp/lblS

M8SS ISliSoi ,
Überall erdältlloli

5 s//s

Olhi» S -WsL» I» Ll näss »
KräkliLunMmittel kür Sciiwäckiliclre, blutarme und
Uekonvalesrenten,appetitanregendes,nervenstärkendes ,

blutverbeksern ^ ek Mittel .
VorLÜglicdcr üescUmaclc . lieber 3500 ärrtlielie OutLLd .ten ..

Lei ' nsvsIIo , l ^niesle - ksi ' vols .
Xäuklicd ln äen Apotheken in plasclien ru t/s / a X 2 .60 unä LU 1 / ä X 4.80.

Nsuptäepot tür Oross-^ isn : Alls lr. k. fvlriipoliisirs » l. , SIvfLnspIatr S.

1«t dss devükrtosto LL »rkLrb «o»Itt «I .
Ollnksldloiid , deLull und sokyarr . II. SSO .

Esrrny » orientalisch » ist des desto uad dotisdtosts Lobönbstrsmltrol
k II. 1 . —, SLl »»m1psp »vtks kiorll S0 kr.
krltsoks 8on »onblomo »-01»olks L 80 und SS kr.

M» MM « ist der bo. to SobutL kür Mund , 28 bps , Hol « und
II NI I -nax » . VSLHVIsp <1v »»»«i -Lsk «pr m irissokon» — k so kr. 0 SL » -L»k»i>plvor ill vosoo k 4« kr.
dkprop 11. Orsril ^ tr> visu , xvm . Our! I.udvrixstiLsse 6 Mid I. IVsII-
üsekxassv 5, nüokst dsr k. k . Üokoper. — 2ussnduv § ^

er
^

ostnaelmaliipv .

-^ V-

IVIein I- iSblinK
^ /^nnäkcirurr ^ nopf

« « SM
M vei'ileelitei'

iiMl 'ümtlleliei ' rvUvI .

vettnet 8ioli von 8sld8t,
llsilöf loiloNosölllos SU8gS 80 llI 0888N.
kAMtieN rostfrei .

Verlangen 8ie nur 6en

„Hognet
" -

"

in 6en Oi ' iginslgi ' üssen

!

-^ -

7 ^ S ^ 11 13 »tz»

kür sevvaede unit stsrire 8toffe .
8r Ist ZLllr ÜLcb um! trLßt vledt Liit.

brkältlictl in jedem besseren
Lckneiderinnenrubekör-Qesckäkt.

OSset - IIct , 8 « so »,l » -c1
m den meisten enropLiscken Slnnten.

Der ebemiseb nutersiielite , änbsi bebörälieb kür äie Hau^
als vollkommeii unsekällliek dekimäeiig

„ Haswsi ' ILlLsi ?"

entkernt äie bei Oninen so nnsobünsn nnä ILstixen

in , sisiovn
Arüuültok samt ^Vrrr ^ sl nnä verleLt 6em 1?tzint au .ll noeii natür -
iielie I 'risolid , 2s .rtdsLt nnä VLLtto . — I *rsis 7 Lrouvu .

Vsrsanä überallhin änreü :
I . SOÜIVIillkK , Vuiispvsl VII . , üvä utca t8

. . poneinnnt ü . 8rirsm>mlcs
I VII 0 IVIVU . I , MnI .,fi -rnri 8 l(Liiei 'ii>s1r Itk. S.

Vom k k . n.-ö. I^auösssedulrato genehmigte p 'vl 'llIlIÜUNSSSvkuIs^ prsküseÄr Ssv8listtllllg8^ Ullä llsiiäsrlikttsMiils.
pün Inlvrns , kxlsrno unü ttsIdpsnslonSnInnon ,

^ usdilöuvg in Zpraohen nnä Llusik, Rialen. — ^ ranrösin unä Lnglanäsrin !m Rsuss .
L*r »sp «Lt « » i»Ä ReLerv » L«u .

Lrrt ick empkoklen , sofort
unü ankaltenä iviricsnües ,

einrix nslürNekes Mittel §e§en A4iZvsne , Kopk -
sclimerr , hiervosilat , LekIsklosiZkeit , K»1er-Kopk -
sekmerren , LntrünciunKen etc . In vielen OeschLkten,bei Lanclaxislen unü in Apcrtkeicen ru Kaden.

Lr L.eipri § 5, kreiticopkstrasse 12.
Oeneralverlrieb kür Oesterreick -I^nearn :

^Vien VII . , MarlakUkersIrLSse 7S .
Prospekte kostenkrei ! V7ieäerverkäuker un6 branchen¬

kundige Vertreter überall gesucht .

M Mvtsme, »« MlizMise
ver unerreichte ^ rkolg äieser Pillen rükrt äaker , üass sie ausser grunättcker
Verbesserung ües Klutes auch besonders günstige Ernährung bewirken .

s dLkinm - Lisen - ^ Men v r - e y
überrascbenä wirksam . — 2u belieben in Diakons
a X 4 .— (ausreickend für 4 >Vocben) durcb die
xncss - Ki »07 « circ , mon >.» nok » v nsvil , s .
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Vom VücherLisch.
„Peter Hawel." Ein Drama von E , v . Keyserling. S . Fischers

Verlag , Berlin . Preis Mk . 2 ' — . — „ Die mit dem Kainszeichen, das sind t ie

großen Arbeiter, " das ist die Peitsche, die sie treibt , wenn sie die „ Bestie
Leben" aus Mut oder Feigheit ertragen . Die alte Weisheit in neuer
Form , aber , was besser ist, in neuen Gedanken , bildet die Originalität
des zweifellos bnhncnkräfiigen Dramas . Der Held mit seinem dick

flüssigen Bauernblut , das durch eine Sudermannsche oder , wenn man
will , Daudetsche flattrige Sirenengestalt fassungslos in Wallung ge¬
bracht wird , ist überaus kraftvoll gegeben ; gleich einem qualvoll ge¬
reizten Stier mit Scheuklappen gegen Leben und Umgebung rennt er

sich selbst und seine Peiniger tot . Das alles ist auf dem rotschimmernden
Hintergründe unsicher gährenden Sozialismus mit trefflich gezeichneten
Nebenfiguren und effektvollem Dialog ohne Schwulst und Ballast mit
lokaler Behäbigkeit , feiner Psychologie und geschmackvollster Umgehung
aller szenischen Brutalitäten voll wirklich dramatischer Wirkung . II . I .

„Wenn die Schatte» wachsen." Von Clara Eysell - Kilburger
(Frau Viktor Blüthgen ) . Verlag von Karl Reißner , Dresden und Leipzig.
Preis Mk . 2 50 . — „ Es war ein alter König , der nahm eine junge Frau . ."

Das alte Liedchen, woran nur die Alltagskompromisse modern sind.
Frau Blüthgen ist ein sehr sympathisches Erzählertalent mit unge¬
schraubt flüssigem Stil . Ihre Gewandtheit täuscht über kleine Mängel
der Gefühlsanalyse hinweg , dabei jede überflüssige Breite verschmähend.
Von einigen romantischen Banalitäten abgesehen, schwebt der weiche
Hauch echten Frauenstils über dem Buche, dessen Wirkung auf das
Gemüt gewiß einen Erfolg bedeutet . ll . 1' .

„Carmen Sylva." Von Mite Kremnitz . Verlag von Haberland,
Leipzig . Preis drosch . Mk . 6 50, geb . Mk . 8 — . — Eine hübsch aus¬

gestattete und illustrierte Biographie der königlichen Dichterin , eine

Biographie , die sich an die Lebens -, Geistes- und Seelenanalyse einer
Lebenden wagt . Und das mit viel Geschick und Glück, mit manch
feinem Verständnis und großer Liebenswürdigkeit der Wiedergabe ,

einige nebensächliche Stilentgleisungen abgerechnet . Das in dem inten¬

siven Bestreben nach Genauigkeit manch „ Hineingeheimnistes
" unter¬

laufen s in mag , ist unvermeidlich , aber mit anerkennenswerter Ehr¬
lichkeit ist der Autorin daran gelegen, uns die überaus ansprechende
und interessante Persönlichkeit Carmen Sylvas nicht nur mit Krone
und Lorbeerkranz , sondern auch als Mensch zu zeigen. U . D

„Gib acht auf die Gaffen!" „Sikh ' nach den Sternen !" Gedichte
von Therese Köstlin . Verlag von Max Kielmann , Stuttgart . Preis
broschiert Mk . 2' — , geb . Mk . 3 — . — Die ganze Weichheit und innige
Schöne eines tief empfindenden echten Frauengemüts spricht aus diesen
reinen , sinnigen Gedichten ; würzige , erfrischende Höhenluft weht daraus

jedem entgegen, der für den hohen, sittlichen Ernst edler Poesie noch
volle Akkorde in der eigenen Seele anklingen lassen kann . Welch ein

gesunder Gegensatz sind diese einfachen Lieder voll ergreifender Innig¬
keit , voll schlichter Wahrheit gegenüber so vieler dunstiger , unreiner ,
moderner Frauenlyrik ! Die Verfasserin offenbart in ihren farben¬
reichen, fertigen Versen ein reiches Talent , ein vielseitiges Können ,
eine vernünftige Lebensauffassung und ein teilnehmendes , warmes

Herz für die große und kleine Not des Lebens . Reizend sind auch die

wenigen mundartlichen schwäbischen Gaben , und besonders fesselnd
muten die den träumerischen Zauber der Bolkssagen atmenden Bal¬

laden an . Ein Zug schöner Frömmigkeit führt noch auf ideale Höhen,
wo seltene und kostbare Blumen sprießen . A . ll .

„Aus den Erinnerungsbliittern eines Typewriting -Girls", heißt ein
Buch , das kürzlich in der vom Verlag der „Frauen -Rundschau " in Leipzig

herausgegebenen modernen Frauenbibliothek (Preis 75 Pf .) erschienenist.
Das Typewriting - Girl spielt ja , wie man weiß , im modernen Erwerbs¬
leben eine immer größere Rolle , und es war darum wohl an der

Zeit , daß eine Vertreterin dieser Gattung die übrige Menschheit einen

Einblick in das Seelenleben der Typewriting -Girls tun ließ . Abge¬

sehen von seinem spannenden Inhalt bildet das kleine Buch auch einen

interessanten Beitrag zur Psychologie des im modernen Erwerbsleben

stehenden Weibes .

bei allen denen , die freunde einer
guten 'Passe 6avao sind und das ist :

dass
nouten » Vsvso

das beste , erkrisobendste , anre¬
gendste n . uabibakt8Lts6etrii .uk kür
den täglioben Llsusgebranob bildet .
Ausgiebig , daber billig iw 6ebrauvb

ist der kssls ttorn - beisisrkamm

Ueberall srbsltbck

8arak kerntiaräl , Paris
sckrieb mir, nack ikrem berliner Gastspiel 1003 und nacbdem sie persönlick grosse Ein¬
käufe in meinem Qesckättslokal gemarkt, kolbendes :

blerr beickner! Icb bin sekr glücklick, lknen für lbre bewundernswerten Fabrikate

(»dmirables produits ) danken ru können.
Ick werde mick niainsl » inske anderer Dkeaterparkümerien bedienen und lknen

von Paris meine Aufträge übermitteln . Lrrak Lernkardt .

Diese glänrende Anerkennung ist ein grosser Driumpk der Deickner 'sclien Puder
und Sckmlnken . — Lesonders empkekle :

Iisiokner 's kellpuäer
l.eicklm'

8 üei'liikIiWÜi! !
'
, I.eielilm

'
8

'
.

Ls sind vorrüglicke Oesicktspuderrum täglicken̂Qebrauck . iVlan siebt nickt , dass man

gepudertist, vielmekrerkält dasOesickt jene interessanteLckönkeit, die allezeit bewundert.
— Deberail ru Kaden, aber nur in verscklossenen Dosen . 51an verlange stets: LLlLblbiLkl.

l. t-mliim, keklili , 8vIiiitreiirtiMe 31.

8edvkirkr
8Mkr«j8il^

sovio KaoSstiekerelv », Klöppel -
s »pitasa , Lierslicbe uvä Sorten aller
^Xrt empkeblt ru 6vv billigsten kreisen

uoci in bester ^ us5übruvg

MbeM » ,-üerL Mn
I . lkuLblauben 22.

6exvn L0 klsnoig oder LL Heller in
Narken senäso ttvvvtL L Lo . ,
» srnvurs , Looebenbansrstr . 8/14
visLsnseliaktliobs LrosebtLro (krok.
Lneausse ) , 6 .Xut!., Über „ Xrntral " .
klnrig dsvLbrtvs Lusssrlivtrss
un <i unsvküMtQkHSS , Lratliob
varm emxtoblsnes Nittel gegen

korpulsnr
ksoiistsiienü einige Urteile :

krau vr . tt . , ^ rrtens ^attin , sodrsidt :
«^ aob nient gana vier >Voobsn ^ b-
nabms . laills 4om , Veld Sem . vis
Kur ist ssbr anZenebm , xesuoäbslts -
köräsrnä nnä errivlt ebne alle O!L1
<1sn angegebenen Lrkolg .»

kran V. seüreibt :
«Vsrsnebte,Xmirsl ,̂ errivlts rasebsn
kriolg , voänrek veranlasst vuräs ,
äis Kur Lekanntea rn empkebten.»

krau L . kli . sekrsidt :
«Habe in rirka vier VVooben mit
2 8t . ,^ .miral ' rirks 3 em. laiilen -
nmkang adg« mmmen. Nein Onkel
batte aneb ein sebr gutes kssultat .»

Fabrik
SLZS

für ÄU88ctiIi688licki bürZserlicki 8c>Ii<je Wolinungseinricktungen ,

l ' iscklel '- 8vwie 1 '
speriererarbeil eigener ^ rreuZunZ

llabriel's ZSIme
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„Prinz Engen" benennt Martin Greif das vaterländischeSchau¬
spiel, das kürzlich C . F , Amelangs Verlag in Leipzig in 3 . Auflage
(Preis Mk . 1 ' — ) versandte . In der Mitte der Dichtung steht der be¬
rühmte Schlachtenlenker , dessen Volkstümlichkeit schon zu seiner Zeit
in dem prächtigen Liede vom edlen Prinz Engenius gefeiert worden
ist . Gegen ihn arbeiten beim Kaiser die Spanier am Hose und auf
seinen Ruhm mißgünstige Generale . Die Nichtbeachtung des kurz vor
der Schlacht bei Belgrad eingetrosfenen kaiserlichen Befehles zum Rück¬
zug, die den Herrscher verletzt hat , scheint einen Bruch herbeiführen zu
müssen. Da Eugen sich mit selbstbewußtem Stolze verteidigt , findet
der Kaiser in vornehmem Entgegenkommen den rechten Weg , den ver¬
dienten Feldherrn zu halten und mit dem spanischen Wesen zu brechen,
so daß hiedurch das Werk einen großen nationalen Zug erhält . Volks¬
tümliche Nebenfiguren , stimmungsvolle Massenbilder von naturgetreuer
Lokalfarbe schaffen ein Werk, das jeder österreichischen Bühne zur Zierde
gereichen wird . X . 3 . O.

„ Gedichte . " Von Martin Greif. (C . F . Amelangs Verlag, Leipzig.
Preis geb . Mk . 5 ' — ) — Der Altmeister der Lyrik, Martin Greif, hat
seinen jüngst erschienenen „ Neuen Liedern und Mären " nunmehr in
gleich schmucker Ausstattung die 7 . Auflage seiner weitverbreiteten
„ Gedichte" folgen lassen, die durch die eigenartige Auffassung und
Schönheit ihrer Bilder die Seele gefangen nehmen . Es liegt etwas
Feierliches in diesen Gedichten, etwas Keusches und Erhebendes wie
im Sonnenaufgang über den Wassern des Weltmeeres . Greifs Lieder

haben das , was wesentliche Erfordernis der modernen Lyrik ausmacht ,
Stimmung , durchsichtig zarte Stimmung , ein wenig von der Lust des
Jnuiabends , wenn silberne Schleier den grellen Himmel erfüllen und
doch die Augen so scharf sehen können und das Ohr jeden von fern
hallenden Laut vernimmt . Das Verhältnis der Menschenseele zur Natur
ist in so zarter Weise erlauscht, daß wohl jeder Leser die Sehnsucht nach
einem verlorenen Glück nahe empfinden wird , die in stiller Schwermut
die Gedichte durchzieht . Sie wirken weniger musikalisch durch das Ohr
als malerisch durch das Auge . Der Dichter berückt nicht durch melo¬
dischen Wohlklang , wenn er auch Reim und Rhythmen überall meistert,
sondern durch Farbenpracht und wundervolle Verteilung von Licht und
Schatten ; unter seinen fein gestaltenden Händen formt sich jedes Er¬
lebnis zu Kunstwerk. Die „ Gedichte" zeugen unwiderleglich dafür , daß
Greif reinen Herzens seinen Lebensweg gegangen ist und seine Seele
das Höchste ausgenommen hat . So kommt es , daß er ruhig und still
mit einem ernsten Lächeln um den klugen Mund uns vom Leben, der
Natur und ihren Wundern erzählt : Rein und edel in der Form , voll
herrlicher Landschaftsschilderung und einer seltenen Seelentiefe . Sehr
viele der Naturbilder sind so recht in glücklichen Jahren aus dem
schönen Naturleben des oberbayrischen Berglandes heraus entstanden
und sie sind und bleiben die besten Leistungen seiner Lyrik . Das
prächtige Buch erquickt wie ein Sonnenstrahl , der unversehens in die
Stube dringt . X . 1 . O.

Imwekp ymut - kreor Tsukluet ( orur ae gestielte ? srtum TMuet ISesl - llo/sle xgrliini Vrsie - Violette
OpvLMlttlUv » besonders stark und kein rieobencler innüdertrelklieb ) per Diakon, (Zpsrial -reinW Vsileben) per Diakon

Barium , per Diakon k 1.— und K tt. .

CzlSerrrr L ÜMmini Ofür llie Sskliii !
L 3.—, 5 - anä L 10.-

X . u. X . IloMsksi -niitlsn
VVIXX I. Orabsii 30.

n 1.20, L.— ,L.—, ua-I ic 10 —
2u bsrisbon m allen Barkumsrisn und
Oroxsnbandlunxen des In- und Auslandes

vorzüglichste Wiens r-
VVakkel - Öko colsäe .

ktrkpisehllngs-flifft
Wakkel - kkocolade

VXXSVM - - - - - -

„ Kpii ^ ioiir "
seit 28 3nlirsil bekanntes anä beliebtes

ttssrveplilgungsmillsl
rar xäurUvbsii Vertilgnnz

llöt llggsg im Kniotite , gn
.

LiMn sie .
nuräe jstrt verbessert mul u-irkt selineller vie trüber,

kreis eines kleinen kinkons II . 5.— , eines grossen II . 18.— .
kodei -1 kisvkei - , HMos »es vlienile unll KomMel

>VI ^Kl l. , ktabsbui 'ASl 'Assss 4 .
Lrosebürsn über Oron und dis knvendung der einrelnen Lperialitätsn sowie
aueb Auskünfte in allen kosmetischen Xnxelsgsnheiten gratis und kranke.

r e .
Kg liebt.

c
.10<

» IS.

küsst.

st gänrlivk von 81si »kvmelkl ,
äölisr äis I e i v k 1 V si » il s u I » v k sl e
ĵ nkriinF 5ür LüuZIinZe, kioclsr nnci krg.nX6

MIM8 Mrullg
unä Liskuils vvoräen von äsn si 'slen
si 'LHiirken Itutonilslvn einpfoklen .
In nllsn bessorsn Kpolkeken unil llno -

genien 2v itnbon .

Jer Uunsck jeder Asme
Sl « 1.s svlai »» LU kleiksu , ist. Aswiss srtMt bei tagliebem ^Vascbev

mit der weltberühmten Ltück 80
eebten ttäntrsobel 's Karton 2.—.

Lieblingsssike in- und ausländisoher Bürstliehkeiten , Hoheiten , Künstlerinnen eto.
Surkenmilob, Blasebs /c i .KOu . 3.—. Lurkenmilobpudsr, rosa , weiss u . gelb a L 2.—.

bvorx köulßl . HotlloksiLut ,
2u 1» ^ »rküvrsrls » , ^ .potLskeu nnä Vroxvrlor ».

KäLsIs L Ltrudell ,
'Wien , 6 raden ; ülolnar L Llossr, Budapest ; dossktiammel , Brax sie -

8eNMD 8Ik

losss
^
Produkt , von reeUsr

und duroü 10.000 Attests
i ' I,s^!sudietk-r ^ irkunx . Lin
Flacon xenüAt . Prospekt xratls. Diskreter kost
Versandt xexen VordereinsendunL von kr. 5.50
postsvvv .od. Lr . k in vriekmsrkod.Ksedo . knete
kosten W. «srt . 10 Nel. Porto . Lindes vepüt-.

Lad^-
^ .usstattnnxsn , keinst ans-
xsküLrt im ZperialZeZedäkts
!8. 8LLÄ» m
Wien , VIII. ^dserstrasss 45vv.

Breiseour . xrat . 1e1epk.18.ö32

vsmen
teils §6F6N kückporto diskret mit, wie
sekone Normen rn erlanssen sind .
anstslt in ksrlin 2tl , Leklesvvixerufer 8.

^ Ztrumpte u . Iriliorggen
Bestes äsutsebes kabrikat .

Xbssabs direkt au I- rivat «.
küvstisseSsrug»qus >Isb .-ta »«t« >isr.
ZpsriatitLt : ks!n» Striimpk » u.
8ook. l.Volle,Saum« .,klar u.Sellis.

Lrssr - küsss .
— 1> lI<or - t-si >ovvLsOtls . —

^ Lottksrckt SnkrScksr ,
2sulsnrOcts . (1212)

M H Litte kreisUstv ru verlantztzn . G

Oälifoi'Nl
'
sN l>0M

O/^S LLI2LHIOL P/^^ PUIVI.-IMV0K
>u . l.k»ooc kkoniitioircki .

vobsrs .II In Wien ei -bsltiieii .

-r- ISesIe Mts
Verkakrsn . knkraZen xexen Betourmarks.
Saronlnv . 0odrrLN8k>, ttLl>sn8es -ösrIIn IX.

und aUs anderen Lestandlsile liefern in ansZereiednet --
- - - ! snAliscken tznalitäten und rn besonders billigen breisvn

o . ^ itü > KU80 » cic L 0 > c .
lVien I ., Xärntnerstrnsss 10 , iioellptirterre .
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Problem Uv. 74.
(Für die „Wiener Mode " .)
Von Karl Vateo , k. u . k. Hauptmann.

Schwarz .
k s k

r s K

Mat in 3 Zügen.

E Kchach . MV
Lösungen von Heft 21.

Problem Dir
i . 7k4 - d4
L. 7 5 4 — 55
S. V54D .

Problem Nr . 71 von UrsiL .
r . 3 s 3
2. 0 14 ->-
3. 8 >l 1 oder vo 41
1 . o 6 — s 5
2 . v ° 7 -i- II 6 4 . 18 oder s 6
3. 81b oder v v 7 1
r . 5 6 — 55
2. vg 7 -i- n 14 oder o 8
3 . 865 oder vo 7 r

70 von Herger .
I8X ° S
KXo -i

Lä4
Kos oder c L

Lösungen von Heft 22 .
Problem Dir. 72 von Aolft .

Vs5
2 . 8Xk6 ^- nebst
3. e7 - x88t

IX » -

1. 17 — 15 oder 16 oder 17 X ° s
2. De ? nebst 3. v o 7, 1. 5 5 oder 8161
1 . 7° oder 7 zieht
2. v <I8 ->- 7XV
3. 5o7D

Problem Nr. 73 von Äoetsheib .
1. vn 8 7 Xv oder 7X8 oder 7 Xb 7
2. b 7 Xn 8 v oder d-7 X v 3 8 oder vXd 7 1

Hchach-Ustiren.
* Das internationale Meisterturnier zu Ostende

hatte hinsichtlich der ersten vier Sieger das von uns
prognostizierte Ergebnis . Als erster Sieger ging hervor
der Ungar Geza MLroczy mit einem in Anbetracht
der Qualität der Teilnehmer bedeutenden Score von
i9Vs Zählern (unter 26 gespielten Partien ) : ihm folgten
Aanowski (Paris ) und Dr . Tarrasch (Nürnberg ) mit
je 18 Points , der Wiener Schlechter mit 15Vs, endlich
Marco (Wien) und Teichmann (London) mit
14 Points . Der heiße Favorit Marshall (New Bork)
blieb unplaziert .

Richtige Lösungen haben eingesandt :
Dr . I . R . in Szegedin zu Problem Nr . 88 und 69 .

Ic. u . Ic. Hoi -

nnci Kammer -

Xlaviermackei

I . . 608MV0IMP
-— - ^Vien l ., UerrenZas8e 6 . — > —

Kaigeil . russiscli .

Hoilieiemnt 5296

vnudelli 'orren

koMkLMDIj
8IIN0I »

p^rris

vns von ösr 5 . b . n -S. Llnttdsltorei sntorisivrts

Ursch « WLv » « D .
Lock- uncl
NLUsk »ltonr »lekr e
Veissniiden
Lleiclermacliea
Lloclisterei
vrisiersn
liunstblumen
? ecker» selu » ack
Usln -lsrbertea
Linieret
Lessnx
Llusilc
? remcke Sprnclieit
Diiersiur
Ocscliickte
SesuvclbeitsIeLre

psnsionsl Mn ILook - u

chchsusksIlungsKunlie

k
^
nsu Lugvnie eaiv n . pelnsviv

NN« n VoI0 » vI »ini0gss » « H0/1 .

^tuknsvrnv suev für Lln ^ elkurse .
Untvrrlobt erteilen nur mit stLntsgültigen Leugnisssn ver-
ssbsnv erstklassigs t-ebricrAfts . — ^ usdiiäung in allen

Luisen dis rur Ttnstsprllfung.

Spr^ ekstunäo von 3—5 Mn». knospslcto xratis . leispkon 20 .883 .

peivlibaitigss I .agsr in : Msvnbetten , Nvsslnxbetlen
(neuestes engllsekes L^stcrn mit xssetrliok gesokütrten
Neubeitsn ) , Kinäerdetten , Kastsndottvn , lVssvktisoke ,
verstellbare Ottomanedetten „Siesta " nsvv . Ossebmaek -

LlssMöliel-, MumgiMsl - u. 8lbMllis>»iiisttmsii -k->l>iIL
>Vivn VI., Larinlriiferslr . 167 ^

d »NN ^ ^ Lelepiron 4423 . -
Neäiexsnes pabrlknt ! Leine Rarktwere ! viliixsts
psbriksprelse ! Illustr . preiskurant gratis unä franko

WM" versuelien Sie einmal "WW
vr . Ol » . ^ oNnson ' s Li » sr ! vnL » -I »e1ro1 - ^ i ' Lpnrn1s

Uis bsslsn Hartrkoi »8SrvisrnitA8 » ij1ts1 UerlVsIt
2u sein , sin begründeter ist .

/tsrrts unä Professoren unä tsussnäs fiasobsn , velobv ILgliok !m Lsdrauobe sinä ,
geben äsutlioii biertür Zeugnis.

Preis per piasebs Kronen 2, — , ein liexsl Pomade Kronen 1.30 .

HanptäePot unä postversanä : Mion I . , >»ugevlr 3 (Daren ^ .potksks ) .

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

Malelrequirite «
Liebdsbrrlrünzti

-lioir kbereäer » p̂ ng »

^mn piii ^ eiLbeii der MZcke §idt 68

lViebts Besseres
W1S

8cbickt '8 >Va5c1iex1rak1 , Mrke -.

I > aKLSirLob * 4
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m § 8ivicii
7 « cc

vss 7^ 6uc «c fkv «87uex 77ibi8777 ! XÜ7I87 . x s . — M8 x io — 778 >/- xi70 . — P30877/1X777 ä ioo g x i . k >8 x 2 -
V7kx/tll78877777bi liui-oii k>i.axä7c xciiidi7i. il: « . 67kl73/l7V7»7k77Ubi6fürö877ki ;7i6»-uki6 ^ ki-. 77x0111 ^ 0 «077« ^ , « >711 >. , W07727I77^

7o!ie>iecssme l.8sliges .^ 7^ -
0^ 58klk/ic >i LS-1X7tt,7ti7I ^

Mll °5er « .?L7I.fess>coW
öl-osckore gratis . ^
psionksmtt.yesekü ^ . < '

Dtslunksttsnslsll
lleoslignllsi !öb «u >,3 lierto . prosp .tr- ,,
» » lunkeilbuvk
1 Million Lxemplare sekon vertrautr ,
l 'ausenäe veräs .Qk. ä . Luoke 6 «Les8

Lin 67prodto8 Dräparat aus Kla¬ren » unä Oorkenmilek , rur Lonser -
vierunx äer Haut unä rum Sokutrs
xexen äeu Lintluss von Lonnonbranä .^Viuä unä kartoiu "Wasser . Ls erkält
äie Haut krisck, xveieli unä vveiss , vsr -
kinäert unä entkernt kaukoit , Kote,Lntrünäunxen ete. — 2u Kaken
in allen erstklassigen Drogerien ete. in
Vien bei Ll . Lris , I., Stelansplatr 8 ;l l̂. ^Visingw, I., Larntnerring 8 ; in
kurispssl : Vsrtessl 8., Lristok-ter 8 ;lörök ä ., Liräly -utea 12.

- I- MaKS ^ IrvLI - ß-
Leköns volle Lörperkormsn äurck äas
orientaliseke Lraktpulvsr von 0. ssranr
Tteiner L Lo , Lertin . Dreisgekrönt.goläene^loäaiNo Daris 1900 . Dygiene-^ usstellung .ttamburcr unä Derlin 19. 3. In 6 —8 Woeken
Kis30 l ' fä . Xunakme . Oarant . unsekäälivk .^ orrt l.Voi sekr . 8t >eng reell ,kein 3 :k vvinäel.
Viele Danksekr .Kreis Kart . L2 .50. Dostanxv.oä. I^aekn . kn Oest.-Dng. ru derieksn bei^ os . v .

46 . Könkg !>i2r»586 12. 5^05

» trauen !
Lraxt Lursn Lrrt Oker tt . Ungsr'8

kvglsniseks Deäarksartikel . 7aussnäs von
^ nenksnnungsn . Neuester Lalalog gratis
unä kranke, kl. Ungsr, Dummivarenkadrik ,
Serlin liV . Lrieäriekslrasss 91/93 . 5316

Zecke feklerksfte Mse verbessert !
51aäams , falls Ikre Aase mit äen äakrsu äieker vürä , oävr falls sie niekt
ganr geraäs ist , können sie mit Hilfe äes smerikanisoken kvktiürierapparatssine küseke , Kleins, grieekiseke l̂ ase erkalten . L 12.50 franko .^lan verlange Dratisprospekt kei VI .'NllVIL . 10 , rus vstLIos , ^ arls .

^ Isinsrt

'

8

sollt ^ msrikanisclis

8ellW6i58dl3ll6p

„ IIis 6sm
"

„
/tmbsssscior

"

, . 6SSUt
/ sei

klus '
obigs Sekut - mZi - ks kistst

63k " StiriS fül "
gl

-ÖSStS v3U6I "
ll3ftlgK6it !

16 . K ! sin6rt8ubbsrLomp3nv

t4kw -vc > AA
> k»

1. , woui - rcii - e 9

tivlrervivi » im «L Kvlrlöppvllv LvirirspilLvi ».
Kornplstis IVIustsi-koIIskiion

I . «okerUt 1.
—H» 6e ^»üucket — 5291

snoxLnc : > -
io vorröxlielister tzoLlitiit ooä

vLüokeodteo Isrbso . szyi

lignllgsliöilöii

Wecker Vrt ooä io reielisr ^ os-
rvLdl , ooxoisoZeo oock kertix

stets vorrötix im
k >8S888s 8tielrssei - !lg1j8
Llaisoll 7d. äs vlllmoot

Wiso . I . StskoosploiL 6.
IVIuLtsn und preisllsts

s»f Vorlsngoii gssil » vnü fl-snto .
'

Noivlivl » Univspssl -

LLs . AoiipuLvvr
Bests» msgenstLilcenklss nnä sppstit -
Lnrvgsnciss Hausmittel , unterstütrt unä
erki kt äis Magentatigksit , regelt äie Vvr-

äauung unä xvirkt vordengenä gegen» agsnlvid « » , » agsnllpsinpf ,
iüagsnvsrsvklvlmung, Lläkungsn. Usbelkeitete. Unerrsiokt in seiner Wirkung ! Öose
i( l.20, bei 3 Losen K 4 .20 franko gegen
Voreinsäg . t̂auek in Driekmrk.) oäsr I^aokn .Otto ^sivksl , öeriin 80 . 86, Lisenbaknstr 4 .

Meine ^ « zeistii .

Unterricht .
Vom hohen k. k. Landesschulrate ant . priv .

Kunststickerei - Schule
Helene Vrüok , Wien I ., WipplingerstraßeNr . 13. Telephon 18 441 . Erteilt gründliche,
künstlerische Ausbildung in allen Technikender Kunststickerei . Es werden die feinstenArbeiten wie auch ganze Ausstattungen
zum Ausführen angenommen.

Erste Wiener
Modisten - Lehranstalt

behördlichkonzessioniertund Mode -Salon
der Alme . Rauritia 8pivxs !, geb . Xapp ,Wien I., Karlsplay 1 (Ecke der Kärntnerstr .)
_ Prospekte gratis .
Bestrenommierteste beh . konz .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichncnund Kleidermachen . Atelier für Robetz
und Konfektion Sims. Adele Pokorny -
Lipperl , Wien I., Wollzeile Nr . 22 . nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension. Prospekte gratis . _

Verschiedene Anträge .
Anwirken feiner Strümpfe,

wie neu hergestellt, durch die erste Wiener
Anwirkerei Nux lloell , Wien VI., Gumxen-
dorferstrahe 14. Neue Wirkwaren billigst.

2U >» Auf dem medizinischen Kongreß konstatierte Professor v . Leyden, daß in Deutschland allein dauernd an
F 1,200 .000 Menschen schwindsüchtigsind und von diesen jährlich ungefähr 180 .000 jener furchtbaren Krank¬
heit erliegen . Als Erreger der Lungenerkrankung sind die Tuberkelbazillen erkannt worden , diese Bazillen aber atmet schließlich jeder Mensch ein , sie
lassen sich nicht absperren . Wenn nun glücklicherweise ein großer Teil derer , die diese Bazillen einatmen , von der Tuberkulose nicht befallen wird , so
geht daraus unwiderleglich hervor , daß der menschliche Körper an sich die Fähigkeit besitzt, die eingeatmeten Tuberkelbazillen unschädlich zu machen. Da ,wo die Luftröhre sich in viele feine Aestchen — die Bronchien — teilt , die in die Lunge führen , liegen zwei Drüsen , die sogenannten Bronchial oder
Lungendrüsen , über deren Zweck die Wissenschaft lange im Unklaren war . Jetzt dagegen wissen wir aus den Forschungen Dr , Hoffmanns , daß dieselben
einen „ ganz besonderen Saft " erzeugen, der die Krankheitskeime, bevor sie noch in der Lunge ihr Zerstörungswerk beginnen können, zum Absterben
bringt .j Wo nun diese Drüsen infolge eines vererbten Fehlers und Schwächezustandes oder sonstiger organischer Störungen nicht genügend von diesem
Stoff erzeugen können und wo die Lungen durch Erkältung , Staub oder andere Einflüsse empfindlich gemacht worden sind, da können die eindringenden
Tuberkelbazillen sich festsetzen, und früher oder später kommt die Krankheit zum Ausbruch , Hier lag der Gedanke nahe , in der Stärkung und Kräftigung
dieser Bronchialdrüsen einen Hebel in der Bekämpfung der Tnberkelbazillen anznsetzen. Diesen Nächstliegenden Weg beschritt nun Dr , Hoffmann und
schuf aus dem stärkenden Stoff der Lnngendrüsen selber ein Heilmittel , welches laut ärztlicher Berichte bei Lungenleiden , chronischen Katarrhen vor¬
teilhaft angewendet wird unter dem Namen „ Glandulän "

, „ Glandulän " ist nichts Giftiges und nichts chemisch Erkünsteltes , sondern wird aus den
frischen Bronchialdrüsen völlig gesunder und unter tierärztlicher Aufsicht frisch geschlachteter Hammel hergestellt — die Natur selber gibt die Heilmittel
gegen alle Erkrankungen , man muß sie nur zu finden wissen . Die Bronchialdrüsen werden bei niedriger Temperatur im luftleeren Rauni getrocknetund
zu Tabletten gepreßt ; jede Tablette von 025 Gramm Gewicht enthält 005 Gramm pulverisierte Drüse und 020 Gramm Milchzuckerals Geschmackszusatz .
Wird das „ Glandulän " nach Vorschrift angewendet , so hebt sich die Eßlnst , die Stimmung heitert sich aus, Kraft und Körpergewicht nehmen zu, Fieber ,
Nachtschweißund Husten mindern sich — der Auswurf löst sich , der Genesungsprozeß ist im Gange , Von einer großen Anzahl Aerzte und Privatpersonen
ist der hohe Wert dieses Heilmittels bezeugt worden , „ Glandulen " hat schon überraschende Erfolge gezeitigt, wo alle anderen Mittel versagten ,

„ Glandulön " wird hergestellt tion der chemischen Fabrik Dr , Hofmann Nachf, in Meerane (Sachsen) Nr . 104 und ist über ärztliche
Verordnung in Apotheken sowie in der Niederlage B . Fragners Apotheke , k, u , k, Hoflieferant , Prag 203/S , in Flaschen zu 100 Tabl ,ä X 5,50 , 50 Tabl , ä X 3 .— zu haben , — Ausführliche Broschüre mit Krankenberichten sendet die Fabrik auf Wunsch gratis und franko . tsss
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Hlätsel
Sommerfaden -WSssetsprung.

leicht nehm' Da o

hauchtbrauch. ein ich

mer über ihn und hoff fliegt lieb' chen

für zer sa land -es wie band als

den som ein NUN licht wir zei die

gen lust kiiä , 8p . ein ge

gün ein ihr Von ein im

der zu nungs aus knüpft fee webt spinst

stig chen von hen chen dnst und felde

mir hoff zei rei en g° der ge

Komonym .
womit die Liebste vergleicht man
Und was als Gabe ihr reicht man,
was kommt man ihr fröhlich beim wein ?
Durch was — sei 's laut oder leise —
Sagt man in versteckter weise
Die „Wahrheit" ihr und — Schmeichelein?

Rud, Lp .

Sternchen und Kroisrätsel .
S o K o O O O O O Mädchenname,
U o o 0 0 0 O Bewegliches Hausgerät.
U o A o 0 O Knabenname,
S o U O O 0 Feuerwcrkskörper.
« o O 0 c> Versteckter Spott .
K o 8t O O Bürgerlich,
Ar o O 0 o Geburtsort , Geburtsland ,

o U O O O O O Mädchenname,
8- o 0 0 O Name von zwei Festungen zu

beiden Seiten der Donau am Eisernen Tor.

ra , n , ro , so , sti , ts , Io , va , vis , vil.
Vorstehende 28 Silben sollen letternweisederart statt der Sternchen

und Kreise gesetzt werden, daß die neun wagerechten Reihen Wörter
ergeben, die der nebengedruckten näheren Bezeichnung entsprechen . Bei
richtiger Kombination werden die Buchstaben der beiden senkrechten
Sternchenreihen , nacheinander abwärts gelesen , einen Anfang Juli l . I .
gestorbenen, bekannten Wiener Theaterdirektor namhaft machen .

Hedenkfeier-
Wonumenkrätfek.
Die Buchstaben in nebenstehendem

Denkmal sind durch zusammenhängende
und niemals sich kreuzende schräge
Strichlein von Letter zu Letter der¬
art zu verbinden, daß sich die
beiden Bornain : » und der Zuname
eines besonders bei der Fugend
beliebten fremdländischen Dichters
und Erzählers ergeben, der am
S. April vor hundert Jahren
geboren und am 1 , August vor
80 Jahren gestorben ist , — Man ,
beginne mit 8 , li . Lp . I

*

8
ri u

L 8
k 8

8 11
v L

bl bl

steb. 2. tl.xrii 1805

xest . 4 , Luzunt 1875

!

Schriftsteller -WAsel .
Plag », Kauze , Kunde , Schwank , Weiser ,
Kagunr , Neger , Srant , Wanze , Arget , Kehar ,

Chorist , Gpfer , Streich , Kropf .
In jedem der obigen 1ö Wörter soll ein Buch¬

stabe derart gestrichen (entsernt) werden, daß die
restiereiden Lettern in derselben Folge wieder be¬
kannte Wörter zeigen . Die (niemals zu Anfang oder
am Ende eines Wortes ) gestrichenen Lettern , der
Reihe nach abgelesen , ergebenden Vor- und Zunamen
eines jüngst vielgefeierten deutschen Schriststeller-
jubilars , — Wie heißt der Fünfzigjährige ?

Zu entfernen (streichen) sind folgende Buchstaben :
a , 6 , 6, k, g, g, g, d. i, i , u, o , r, u , er .

Lösungen der Rätsel in Heft 22.
Auslösung des Poeten - Rätscls .

8 8 1 ? O LI bl
6 D Ä, 0 k L O
« « « «l ^ bl Ist
L I. V « bl L D
k I I bl « « L
L L 8 L L L 6

Die fetten Buchstaben
zeigen :

Hermann
von Kingg.

3oiution du iogogripks .
(Lamm) ; (Ring) ,

Auslösung des heraldischen Rätsels ,
Zuerst ist die obere und dann die untere Reihe

der Wappenschilder derart abzulesen, daß man für
jedes Schild denjenigen Buchstaben setzt, welcher dem
betreffenden Schilde im Kranze beigesügt ist, — Nach
Einsetzung paffender Vokale erhält man :

«Hoch Fr »«» Josef allezeit !"

Auflösung des Dechifsrier - Riitsels ,
Setzt man statt jeder Letter in dem rätselhaften

Namen denjenigen Buchstaben , welcher — wie es
„—4" unten rechts andeutet — im Alphabet (von
28 Buchstaben ) 4 Stellen früher steht , so erhält man :

Mila Kupfrr -Krrgrr .

Källklickl in allen deLLeven Lesclisfien
ües lkl - unck 51. /Xkl O L 5 konLsLsickepei

gsnr besonders oeeignel.

USIimsAvIiine

«HMH »5 «» » » /»»» ist bvlranat in allen ^ silsn dsr Lrdv nntsr dem nael»-
^ >8d » »T dvIUVdd Ltslisndsn rssstrlioli deponierten Warenzeichen !

Ix>ndvn 1862 , Oporto 1865 , 601-
doda 1871 . Wien 1873 , Santiago
(ckiU ) 1875 , pkilsdslpkia 1876 .
Kapstadt 1377 , Svdnsy 1879 ,
Hlelboari-o 1880 , Boston 1883 ,
Kalkutta 1834 . Adelaide 1887 ,
hleldonrns 1888/89 , Linxston
damailca ) 1891 , C.kisaxo 1893 ,

1'asmsnia 1695, Lrisbaos 1897 ,
Onademaia 1897 , Paris 1960 .

lodsllu ülluriL ksriva
6LI (!lls-? I»i2 Sr . 4 , Lölll .

— 2u dabo » In nllon dnonnrsn —
?nrfüm »risn , 0 »gerinn »»« . —

1VI » , . VSÄÄS -
>. , llollnsedosguneo2 , NIen.

eixnet sicli

desvnclers rum

ZlinIiM

. lUk reMc süric cLiir -sVi cLls

pil .Ul. k8 0 lrikH 7 äkk 8 '
Vas ULdolisn mit selnvaclier Lnsts , dis krau , deren Lrast nnxenÜKSnd

sntiviekslt ist . nnd diejsniKS. dsi Tvsletisr dis Lrust xanr vsrsekxvaadsn
oder im VsrsotLv/iadsn dsxriktsn ist , allen wird der 6edraoeli dsr

vrlonralss vvobltan .
vlsss Pillen dssltrsn ln dsr Ikat dis Li§6nsokakt, dsa Lassa rn sntvi -

oksia odsr xvisdsrksrrastsllsa , dis UusLsln rn ksstixsn aad dis der -
vorspriuxsadsn Laoslisn dsr Lclrnltsrn rarüclLtrstsa ru lassen , indem
sis dsr xanLon Lüsts sino Arsriöss küils verlsldso , olias sine starLs
laills rn vsrnrsaoken . kraktixsad nnd appstitsrrsxsnd , von Lrrlicdsn
XntoritLtsn smpkoklsn , . „ , » ,
sind sis der Vesundkell

vis Kar dauert nnxotLtir rxvsi Llonats nnd ist Isiodt rn dstolxsn
nnd von andaltsndsr ^VirLnnx . — Vis Lodsodtsln dsr " ^ llulvs
Qr1vor « ISA" müssen dsn ^ smsn dss Herstellers . / . KXHH, -IpottLSksr
in Paris , soxvis dsn Stempel dsr "Union dss padrioants " traxsn . ldan
vervveolissls sis nielit mlt soxonanntsn Ltmliolisn prodnlctsn : sie allein

^r/. zfarFsrvks 8 . /n ös?///?. — SöF/s/o/i
ss/r-' ü«/s/öt. /istts c/oo/rms/^s üri/st
ss/i ^ sb^ nommssi . //ics/i ?i//öo /st

c/as bo/ m/r /n 6 clv/'c/i //iDS
' ^ tlnles Orlsntslss " er/,e/t

frS/is/ ' ü/sss vnd tr/i/tarm , ü/n tet»/st/t
/s» vot/e/' össi/oc/tis/t . voct /rat s/s/) /ns/p »
Sri/st ac/cä ree/rt esitiv/e/ls/t.

frau äfsres/s Ü. />, — /c/> t»/o
äüo/ist sr r̂si/t »58? //irs Orlsn -

Lpotksks KLUL , 5 , ?SSSSASVei cl«su . <1X' ) .
vepol in : L. Xpvtl eksr. Lpsndsosrstrs ^s«, 77.

Xllsla- Vepot kvr Vestvrr > v »x»n » in ^ ^ iSrSlL . ^ porti ., XSn 'sssssss . 12 .

15164

WssLken in trsltem

Wssser .

OenLUS Oebrsuctis -

« nweisunx ist

jeciem Stücks
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7ür fiaus unü Küche .
Küchenzettelvom t .—^5. September ^A)5 .

Vre in Kinnrmerrr gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaflen werden.

MW

Freitag : Karfiolsuppe , (Spinat mit Spiegeleiern ) , Bretzelhecht
mit Erdäpfelsalat , Zwetschkenknödel.

Samstag : Grießnockerlsuppe , (Schweinszunge mit Kren ), Rind¬

fleisch mit Kohl , bayrische Dampfnudeln mit Creme .
Sonntag : Gestoßene Kalbfleischsuppe, (Borspeise in Ragout¬

töpfchen *), Entenbraten mit französischem Salat , Kognakcreme ** mit

Bäckerei.
Montag : Frittatensuppe , (Geflügelreis ) , Rindfleisch mit Sauer¬

ampfersauce , gebackene Apfelspalten .
Dienstag : Porrisuppe mit Erdäpfeln , (gefülltes Kraut ), Roastbeef

mit Spinat , Birnenkuchen .
Mittwoch : Fleischkräpfchen in der Suppe , ( abgeschmalzene

Spargelfisolen ) , iiberdünstetes Rindfleisch mit Makkaroni und Gurken ,
kalter Schokoladepudding ***

Donnerstag : Panadelsuppe , (Schinkenkräpfchen mit Kochsalat ) ,
gefüllte Kalbsbrust mit Karfiol , Zwetschkenkuchen.

Freitag (Feiertag ) : Englische Fischsuppe, (Omelettes mit Cham¬

pignons ) , Forellen mit Erdäpfeln und Butter , Rahmstrudel .
Samstag : Leberreissuppe , (gebackenes Schweinsmark mit Spinat ) ,

Rindfleisch mit Dillensauce und Erdäpfeln , böhmische Dalken .
Sonntag : Spargelsuppe , (Krammetsvögel mit Sauerkrauts -) ,

Kalbsfricandeau mit Salat und Kompott , Weintraubentorte .
Montag : Fleckerlsuppe, (Kohlsprossen in Buttersauce ) , Rindfleisch

mit gelben Rüben , Topfenpalatschinken .
Dienstag : Erbsenpüreesuppe , (Gansleber mit Reis ) , faschierte

Fleischkräpfchen mit Kürbisgemüse , Apfelstrudel .
Mittwoch : Eintropfsuppe , Rindfleisch mit Erdäpfelpüree und

Apfelkren , (Kalbsnierenbraten mit grünen Erbsen ) , Früchtenreis .
Donnerstag : Paradeissuppe , (Hirnwürstchen mit Spinat ) ,

Schweinskarree mit Krautsalat , Mohnnudeln .
Freitag : Petersiliensuppe , (Arme Ritter mit Kochsalat ), Fisch-

pörkelt mit Nockerln, Zwetschkentascherln.

* Vorspeise in Ragouttöpfchen. Eine größere, fein gehackte Zwiebel
läßt man auf Butter oder Kunerol und sein geschnittenem Speck gelb

anlaufen , mengt dann zwei entgrätete , fein gehackte Sardellen bei und

bereitet mit 1 — 2 Eßlöffel Mehl eine leichte Einmach . Vorher hackt man

von allerhand vorrätigen Fleischresten (Kalbfleisch, Rindfleisch , Geflügel ,

H -loekkeinsle LseduNsr 8
^ lisksrt äi« 5186 ^

Z Lrzle rElrsl - 7eebvNer - Verlls»k§ - lieno55en;cdstt ^
jv In S- KSvliln « >, Obei-üsleri -sl «:«, , m
N k>vstkoUi 4>/r kx Inkstt I< IL .1L ad Scöärämx (sxlus . kostporto ) xsxso Haokuuliino . ^

psn kLd pLir r-sN Ksrr

Suppsn

1^ 1 n Ik Kerrie eriailonen
II viv vlliv meinerfisurer . «

Airn I . wiener in reicbrier
^rrisingergasse 4. Tiurwabi vorrätig

Geflügelmagen , Leber rc .) eine größere Menge (etwa >/j Kilogramm ) recht
fein, gibt dies in die Einmach , mengt 4 Eßlöffel geriebenen Parmesankäse
und soviel Obers (Rahm ) dazu , daß ein dünnflüssiger Brei entsteht, den
man noch einigemale aufwallen läßt . Dann mengt man abseits vom
Herde 2 — 3 ganze Eier hinein und füllt die Masse in mit Butter aus¬
gestrichene Ragouttöpfchen , bestreut sie mit geriebenem Parmesankäse und
gibt auf jedes Töpfchen ein kleines Stück Butter . Bor dem Servieren
werden die Töpfchen noch für lO Minuten in die heiße Röhre gegeben.
(Mitgeteilt von Frau Adele Weiß in Wien .)

** Kogiiakcreme . Man schlägt von 8 Eidottern , 28 Dekagramm
Zucker , einer Messerspitze Erdäpfelmehl , >/g Liter feinem Kognak und dem *

Saft einer Zitrone auf dem Feuer eine Creme , läßt sie auskühlen , fügt
nach dem Erkalten Liter süßes , zu Schaum geschlagenes Schlagobers
bei und füllt die Creme rasch in Gläser , die man oben noch mit
Schlagobers ziert . Nach Belieben kann man die Gläser noch für 1 bis
2 Stunden in Eis stellen.

Weitere Kochrezepte siehe InseratenteU .

(Schluß ., Der Mais als Nahrungsmittel , verbot
Wenig bekannt ist es, daß die unreifen , noch milchigen Maiskolben

ein sehr wohlschmeckendes Gemüse liefern . Sie werden in gesalzenem
Wasser gekocht , dann auf der Schüssel mit in Butter gelb gerösteter , ge¬
riebener Semmel bestreut und mit heißer Butter übergossen . Ebenso be¬
reitet man gern den Blumenkohl (Karfiol ) und den Spargel .

In Ungarn und in den südlichen Donauländern genießt man auch
einen polcntaähnlichen Maisbrei ( Mamaliga ) ; die Walachen nennen diese
Speise Palukes . Eine verfeinerte Art von Polenta ist folgende : Das gelbe,
grießähnliche Kukuruzmehl wird mit Milch gekocht und halbweich mit zer¬
schnittenen Aepfeln dicht belegt, dann stellt man die Speise noch eine
halbe Stunde in den nicht zu heißen Ofen (Bratröhre ) .

In Tirol , Steiermark , Kärnten wird fast täglich Sterz aus Mais¬
mehl gegessen . Man kocht dort das grobe Mehl (Kukuruzbrein ) mit Wasser
zu einem weichen Brei wie zur Polenta , verrührt diesen zu größeren Brocken,
gießt heißes Schmalz , Butter oder gerösteten Speck darüber und deckt das
Kochgeschirr zu . Nun nimmt man es vom Feuer und läßt es eine
Viertelstunde stehen. Die Brocken werden dann noch zerkleinert , am besten
mit einer großen , zweizinkigen Gabel , und auf eine Schüssel gegeben .
Ter Sterz wird mit heißem Schmalz oder gelbgerösteten Speckwürfeln
übergofsen . So wird auch die Hirse bereitet (Breinsterz ) .

Der Mais enthält ebensoviel Nahrungsstoff wie der beste Weizen
und Roggen . In Ungarn und in den benachbarten südlichen Ländern
gibt es ungeheure Maisfelder , und die Kolben stehen so hoch , daß sie
über Roß und Reiter emporragen . In Deutschland kennt man den Mais
wenig , er wird höchstens hie und da als Grünsutter gebaut . Dagegen
verwendet man ihn in den warmen Ländern zu Jndustriezwecken , zur
Erzeugung von Bier , Spiritus , Stärkemehl . Aus den dicken , saftigen
Stengeln gewinnt man Zucker, und sogar die äußeren Blätter der Kolben
werden bei der Papierbereitung benützt.

Wollte man aus feingemahlenem Maismehl in der bei uns üblichen
Weise Brot backen , so würde das Gebäck bald trocken und hart werden ,
peshalb backen die Südländer lieber ihre kleinen Maisfladen . Die Polenta
yermag ihnen übrigens das Brot zu ersetzen . CH . Täuber .

WIM 8 Kik 88 MIer
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ie Kochkunst.

vollständige Sammlung von Kochrezepten , Lehrbuch des Kochens
und Anrichtens , der Dunstobst- und Getränkebereitung .

praktisches und nützliches Kochbuch für Oesterreichund Deutschland.
Neue (8 .) Auflage

mit bunten pilztafeln .
Preis elegant gebunden

nur X h. — — Alk . 8.— .

Dieses höchst zuverlässige Kochbuch umfaßt sss INeniis für alle

Tage des Jahres sowie solche für die verschiedenen Feste des

bürgerlichen Lebens .
I

' „Schmackhaft , gesund und sparsam" soll die Devise des Kochens
' sein. Nach diesem Grundsätze wurde das Kochbuch verfaßt .

wir empfehlen dieser billige, inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch ganz besonders .

In allen Buchhandlungen erhältlich ,
Gegen vorherige Einsendung des Betrages franko zu beziehen von

der Administration der „ wiener Mode " in Wien Vl/2 .
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